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6 
reslau Nr. 6184 


76. Jahrgang 


Pell unierer Jugend! 


Ri, Poſen, 30. Oktober. 
Eindringlich erklang auf der vorjährigen 
Wann et Aufruf deutſchen Jugend in Lodz ein 
ufruf und Mahnung für die Junge 
ee unſerer Volksgruppe: „Arbeit 
ür dein Volk adelt dich ſelbſt!“ Es 
oe das Geleitwort unferer jungen kämpfen⸗ 
n Mannſchaft, nach dem fie ihr Streben 
Ra der Geſtaltung ihrer ſchickſalsbeſtimmten 
Ben aus richtete. 
Widerſtände und Schwierigkeiten türmen 


fh auf uf dem Wege unſerer Jugend, und wenn 
e eingeriſſen werden, erwachſen neue an 
ter Stelle. Unerträglich ſcheint oft das 


5 ickſal, aber ebenſo unentwegt und mutig 
al die Jugend wider alle Hemmniſſe, die 
Ein Erſcheinung ihres Ziels entgegenwirken. 
Seit unbeugſamer Wille zu tatkräftiger Ar⸗ 
Color ein unzerbrechlicher Glaube in die 
10 ie des Volkes, ein aus der Ge⸗ 
nſamkeit des Schickſals tief empfundenes 
. — das find die Voraus: 
ngen für die Erfüllung der ebenſo viel: 
wie ſchwierigen Aufgaben ausland⸗ 
cher Jugend. Wir können mit Stolz be⸗ 
aten, daß dieſe Vorausſetzungen bei un⸗ 
erer Jugend vorhanden ſind, denn ohne 
ſie nie die Kraft gefunden, den 
Viderwärtigteiten, die ihr in jo weitgehen⸗ 
: N Maße den Weg erſchweren, zu begegnen. 
er leidet unſere Jugend unter der 
Zaniſatoriſchen Not. Es iſt ihr 
t vergönnt, das wichtige Hilfsmittel einer 
ittichen Organiſation für die Erreichung 
fato 9 4 ug Sie kann nicht organi⸗ 
geſchloſſen auftreten; die Vorteile, 
a ger ne Organiſation für die Erzie⸗ 
ng De Gefolgſchaft bieten, fehlen ihr. 
dert ie dadurch auch in ihrer Arbeit ge- 
t wird, wenn der Erfolg unter letztem 
u erkämpft werden muß, jo läßt fie den: 
ihrem Kampfe nicht nach und erſetzt 
ihren einheitlichen Willen, 
den d die ge meinſame Idee den fehlen⸗ 
einheitlichen organiſatoriſchen Rahmen. 
Bir die größten Opfer hat die furchtbare 
Haftsnot unter der Jugend ge- 
ralf deren verheerende Auswirkungen 
ten 1 ſpürbar werden, ſei es in den Gebie⸗ 
n den t ländlicher Bevölkerung, oder ſei es 
kenden uduſtrierevieren, wo die Abhängig⸗ 
an elt o deer zu furchtbarer Arbeits- 
Br Na Unendliche 3 und 
in einer ſolchen Lage 
at au Der: per, N immer noch den 
du inben, a dagegen anzukämpfen, 
EE im, die Pirs Bira s raik: noch ſo ge⸗ 
peress irtichaftfichen Not refultierteine noch 
ige No in ſich birgt: 1 is 
ge. e von jungen deutſchen 
a ohne ung, daß es eine Flucht aus 
jl 

N See Lage gibt. Diefer Zu: 
bi en wir in ſo manchen herben Ver⸗ 

tter zu ſpüren bekommen. 


lande 8 die den Todeskeim für eine 
100 5 der Arbeitsloſigkeit ausgelie⸗ 

en ſie gefährlichen Einflüſſen aus, 
1 alles aber hat unſe re Jugend nicht zu er- 


Fete daa vermocht. Die Kraft der Idee, die 
die Arbeit s deutſche Volk it hat ſich auf 
a den r Jugend übertragen und 


Kräften entgegen, die dieſe Arbeit 
wind f rſuchen. So ſchwer der Kampf 
RE fo Harte Opfer er auch fordert, an 

td fue Jugend ſich, und er ſchmiedet 

die kommenden Aufgaben, 


ES ßere Anforderungen ſtellen 


We 
nu m We] einem Jahre harter Anſpan⸗ 
Wieder à Rue ke r Sonntag und Montag in Lodz 
jungen Kameraden vereint, wenn 


2 e n ar Tat und des er 
* ämpfen aber auch Erfol⸗ 
E Sagen | n n Rlusdrud geben, dann mag 
Wr la f dem Bewußtſein durch⸗ 
et E aaijen, daß ihr Wahlſpruch nicht ein 
e n, ſondern als innerer Befehl 


Gel geworden iſt. Genugtuung über 
1 Br das während der Tagung 
ten wird, empfindet die Ge⸗ 


— —— — 
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ndon—ohne Moskau 


Der Vorſitzende des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes ſoll mit den Parteien 


London, 30. Oktober. In der Freitag⸗Sitzung 
des Unterausſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuſſes wurde zunächſt nach längerer Aus⸗ 
ſprache der vorliegende Entſchließungsentwurf 
von ſämtlichen Regierungen — mit Ausnahme 
Sowjetrußlands — angenommen unter der 
Vorausſetzung, daß ſämtliche Mächte ihm zu- 
ſtimmen. 

Ferner wurde ein Entſchließungsentwurf an⸗ 
genommen, der in Ausſicht nimmt, daß dem 
Hauptausſchuß nach Beratungen im Unteraus⸗ 
ſchuß ein Entſchließungsentwurf vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, wonach 

1. der Vorſitzende des Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ermächtigt werden ſoll, ſich ſofort mit 
den beiden ſpaniſchen Parteien in Verbindung 
zu ſetzen und ihnen den genannten Ent⸗ 
ſchließungsentwurf zur Stellungnahme zuzu⸗ 
leiten; 

2. der Ausſchuß beſchließen ſoll, inzwiſchen 
ſämtliche techniſchen Vorarbeiten, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem britiſchen Plan erforder⸗ 
lich find, durchzuführen. 


Dieſer Entſchließungsentwurf wird den Re⸗ 
gierungen zur Stellungnahme zugeleitet und 


am Dienstag vom Anteransſchuß erneut behan 


delt werden. 

Trotz aller 2 und franzöſiſchen Be⸗ 
mühungen, Sowjetrußland zu einem Einlenken 
zu bewegen, hatte der Sowjetvertreter Maiſky 
vorher eine Erklärung abgegeben, die eine völ⸗ 
lige Ablehnung des gegenwärtigen Planes 
bedeutet. 


| 
| 


in Spanien verhandeln 


Der Sowjetbotſchafter erklärte u. a., daß die 
Sowjetregierung nicht länger mehr „irgendeine 
Verantwortung“ für eine Nichteinmiſchungs⸗ 
politik auf ſich nehmen könne, die ſie für „un⸗ 
gerecht, zwecklos und angetan, die Angreifer 
zu unterſtützen, erachte. Entſprechend dieſer 
Haltung könne die Sowjetregierung weder den 
britiſchen Plan vom 14. Juli noch die franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge vom 16. Oktober, die auf dieſem 
britiſchen Plan fukten, als Ganzes annehmen.“ 
Wie er ſchon im Unterausſchuß am 19. Oktober 
erklärt habe, fet die Sowjetregierung bereit, 
eine Politik „wirklicher und abſoluter Nichte in⸗ 
miſchung“ mit allen Mitteln zu unterſtützen. 
Er fei daher bereit, fo fuhr Maiſky mit groß⸗ 
mütiger Geſte fort, nur derartige Entſchließun⸗ 
gen zu unterſtützen, die man als einen Beitrag 
zu einer echten Nichteinmiſchung anſehen könne. 

Botſchafter von Ribbentrop ſtellte darauf feſt, 
daß dieſe Haltung der Sowjetunion eine völ⸗ 
lige Ablehnung des britiſchen Planes bedeute. 
Später kam es nach einer weiteren Ausſprache 
zur Annahme der obigen Beſchlüſſe, wobei 
lediglich Maiſty abſeits ſtand. 


Me dee 


Eine Zeſtſtelung Ses „e Poranny“ 

Warſchau, 30. Oktober. Die Entwicklung der 
Nichteinmiſchungsfrage veranlaßt den „Expreß 
Poranny“, feſtzuſtellen, daß als bedeut⸗ 
ſamſtes Ereignis des internationalen Lebens 


Der neue Staatshaushalt 


Um 131 Millionen Zloty höher als im Vorjahr 


Wa rſchau, 30. Oktober. Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Stladlowſti nahm der 
Miniſterrat am Freitag den vom Finanzminiſter 
vorgelegten Entwurf des Haushalts voranſchla⸗ 
ges für das Jahr 1938/39 an. Der neue Haus: 
halt ſchließt auf der Einnahmen⸗ und Ausgaben⸗ 
ſeite mit dem Betrage von 2447 Millionen Zloty 
ab, der um 131 Millionen über dem letzten 
Haushaltsvoranſchlag liegt. 

Auf der Ausgabenſeite ſollen der Armee 
32 Millionen, dem Straßenbau 20 Millionen, 
der Landwirtschaft 14,7 Millionen, dem Bau von 
Volksſchulen 13,6 und dem Staatsſchuldendienſt 
14,1 Millionen Zloty mehr als im Ieg- 
ten Haushaltsjahr zugute kommen. 

Die erhöhten Ausgaben ſollen vor allem die 
ſtaatlichen Unternehmungen und 
Monopole durch um 94 Millionen erhöhte 
Einnahmen aufbringen. Im übrigen hofft man 
auf eine ſo ſtarke Belebung der Wirtſchaft, daß 
auf dem Wege der normalen Steuern dem 
Staatsſchatz bedeutend vergrößerte Einnahmen 
zufließen werden. 


Der Grundſatz für die 
diesjährige Winkerhilfe 


Das Komitee zur Durchführung der diesjäh⸗ 
rigen polniſchen Winterhilfe wird ſich in dieſem 
Jahre an den folgenden Grundſatz halten: Be⸗ 

ſchäftigung für die Arbeitsloſen und Unter⸗ 
gu derjenigen, die vorübergehend nicht 


ſamtheit der aufbauwilligen Kräfte unſerer 
Volksgruppe. Und das Geſchehen des vergan⸗ 
genen Jahres wird eine reiche Quelle ſein, 
aus der Lehren und Anregungen für die 
kommende Arbeit ae werden. Daß es 
dabei an Einſatz, Disziplin und Tatkraft zur 
Verwirklichung der geſteckten Ziele nicht 

mangeln wird, dafür zeugt die Haltung 
unſerer jungen Kameraden, denen unſer deut⸗ 
ſcher Gruß heut gilt! 


beſchäftigt werden können. Dazu bemerkt 
die PA T., daß die diesjährige Aktion einen 
mehr produktiven Charakter haben und 
neben dem Ergebnis der Sammlungen dem 
Staat auch zahlreiche wirtſchaftliche 
Werte ſchaffen werde. Die Organiſatoren der 
Winterhilfe hätten beſchloſſen, den Arbeitsloſen 
nicht allein durch Unterſtützungen zu helfen, 
ſondern vor allen Dingen Arbeitsmöglich⸗ 
keiten zu beſchaffen. 


Politische Nachrichten 


aus Polen 


Der Stipendienfonds für die akademiſche 
Jugend. Der Kultusminiſter hat jetzt die Höhe 
des Stipendienfonds für die akademiſche Jugend 
für 1937/8 feſtgeſetzt. Der Fonds beträgt 
1685 000 Zkoty, das find 20 000 Zkoty mehr als 
im Vorjahre. 


Neuer Leiter des polniſchen Zollinſpektorats 
in Danzig. Der aus Danzig ſcheidende Leiter 
des polniſchen Zollinſpektorats Makſymo⸗ 
wicz hat am Donnerstag vormittag dem 
Präſidenten des Senats einen Abſchiedsbeſuch 
gemacht. Wie wir hören, iſt zu ſeinem Nach⸗ 
folger mit dem 1. November der Miniſterialrat 
im polniſchen Finanzminſterium Zygmunt 
Kryſztoporſti ernannt worden. 


Der Landwirtſchaftsminiſter im Schloß. Der 
Herr Staatspräſident empfing vorgeſtern den 
Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſti in 
Audienz. Ferner wurden der Direktor der 
Poſener Finanzkammer, Switaljti, und 


Handelsminiſter Roman vom Herrn Staats- 


präſidenten empfangen. 


Der Herr Stantspräfident an Kemal Paſcha. 
Anläßlich des Nationaltages der Türkei ſandte 
der Herr Staatspräſident an Kemal Paſcha 
Atatürt ein Telegramm mit den herzlichſten 
Wünſchen für die türkiſche Nation. 


tiſchen 


zahlreiche 


verliehen 


die wachſende Iſolierung der So⸗ 
wjets verzeichnet werden müſſe. Die Lokali⸗ 
ſierung des ſpaniſchen Konflikts und die Siche⸗ 
rung des Friedens ſei nicht nur ohne die 
Sowjets, ſondern ſogar gegen ſie erreicht 
worden. Die Politik Moskaus habe ſo deutlich 
dice Torpedierung aller Verſtändigungs⸗ und 
Befriedungsverſuche angeſtrebt, daß die Iſolie⸗ 
rung der Sowjets jetzt automatiſch erfolge. 
Die Sowjetunion jei weniger beſtrebt ge⸗ 
weſen, wegen Spanien einen Krieg anzufangen 


als vielmehr jede Entſpannung jwi- 


ſchen den europäiſchen Großmächten 
unmöglich zu machen. Die Sowjets 
hätten ſich nur gefreut, wenn es der ſpaniſchen 
Frage wegen zwiſchen den europäiſchen Staaten 
zu einem Kriege gekommen wäre. Darum habe 
der Sowjetbotſchafter Maisky im Londoner Aus⸗ 
ſchuß immer wieder verſucht, neue Verwicklun⸗ 
gen zu ſchaffen und die Konflikte zu verſchärfen. 
Aber dieſes Spiel habe man jetzt durchſchaut. 
Die europäiſchen Mächte jeien über dieje ſowje⸗ 
Verſuche zur Tagesordnung 
übergegangen. Auch die größten 


Enthuſiaſten der Sowjets, at und 


England, wendeten von ihnen mit Mb: 
je ab. Die beiſpielloſe Menigeniclähterei 
n der Sowjetunion, die immer deutlicher in 


Erſcheinung tretende Barbarei, die Unmenſchlich⸗ 


lichteit, der Deſpotismus und der Sadismus 
der herrſchenden Schichten — alles dies ſchaffe 
zwiſchen den Sowjets und den anderen Staaten 
eine unüberſteigbare moraliſche 
Kluft. Es ſei alſo nicht verwunderlich, daß 
die Sowjets dort, wo man für den Frieden 

und die Ziviliſation in Europa arbeitet. 
jetzt nichts mehr zu fagen hätten! 


Die Glückwünſche 
für Dr. Goebbels 


Berlin, 30. Oktober. Zum 40. Geburtstage 
Dr. Goebbels' übermittelten herzliche Gra- 
tulationen die Reichsminiſter und Reichsleiter, 
Miſſionschefs ausländiſcher Regie- 
rungen, die Wehrmacht, die Gauleiter und 
Staatsſekretäre, die Führer der Organijationer 
und Verbände, die Leiter der Wirtſchaft und 
die deutſche Künſtlerſchaft. Aus dem ganzen 
Volke, beſonders aber aus allen Kreiſen der 
Berliner Bevölkerung und auch aus dem Aus⸗ 
lande gingen dem Miniſter ferner unzählige 
Beweiſe der Dankbarkeit und Treue zu. 


Im Thronſaal des Miniſteriums nahm der 
Miniſter persnliche Glückwünſche entgegen. 
Laute Rufe von der Straße her kündigten das 
Eintreffen des Führers an, der erſchienen 
war, um ſeinem alten Mitkämpfer perſönlich 
ſeine Glückwünſche zu überbringen. Der Führer 
überreichte Dr. Goebbels ein wertvolles Oel⸗ 
gemälde Ferdinand Kellers, das eine mittel: 
alterliche Szene in einer italieniſchen Land⸗ 
ſchaft darſtellt. 


Auszeichnung für Japans 
Botſchafter in Berlin 


Berlin, 30. Oktober. Der Führer und Reichs 
kanzler hat in Anerkennung der Verdienſte um 
die Förderung der deutſch⸗japaniſchen Beziehun- 
gen dem japaniſchen Botſchafter in Berlin, 
Vicomte Kintomo Muſhakoji, das 
Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler, 
und dem japaniſchen Militärattache, General- 
major Hiroſhi Oſhima, das Verdienſtkreuz des 
Ordens vom Deutſchen Adler mit dem Stern 
verliehen. Ferner hat der Führer und Reichs- 
kanzler dem Prinzen Chichibu von Japan, 
der kürzlich in Deutſchland zu Beſuch weilte, 
das Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler 


„ 
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Die PAT Gemerkt ee: 


Nachdem die Polniſche Telegraphenagentur 
über die Amtsenthebung des Kirchenpräſidenten 
D. Voß vor einigen Tagen nur eine kurze 
lakoniſche Notiz gebracht hatte, fühlt ſie ſich nun 
uoranlaßt, ihrer Anſicht, die allerdings auch 
mehr als eigenartig iſt, gründlicher Aus⸗ 
druck zu verleihen. Gleich eingangs ihrer heu⸗ 
tigen Meldung ſtellt ſie die Behauptung auf, 
daß die Angelegenheit 32000 Evangeliſche be⸗ 
treffe, von denen 18000 Polen und nur 14 000 
Deutſche ſeien. Wenn die Pat. nicht nur bei 
der Behauptung bleiben will, ſondern ſich 
auch bereit erklären würde, einen Beweis 
dafür zu liefern, dann glauben wir, daß ihr 
dies nicht nur ſchwerfallen, ſondern überhaupt 
unmöglich ſein würde. Zahlen ſpielen ja auch, 
wie wir ſchon des öfteren feſtſtellen konnten, bei 
derartigen Bemerkungen keine Rolle. Wir 
können auf ein Beiſpiel hinwelſen, das fih un- 
längſt erſt der Krakauer „J. K. C.“ erlaubte 
Das Blatt ſtellte vor einigen Tagen feſt, daß 
in Deutſchland eine polniſche Minderheit von 
etwa zwei Millionen Köpfen lebe —, eine 
Zahl, die noch nicht einmal wir zu berichtigen 
brauchen, da bisher ſelbſt non polniſcher 
Seite immer nur die auch ſchon abſurde Be⸗ 
hauptung von einer 1½ Millionen ſtarken pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland die Rede 
war. Eine ſolche Praktit zu durchſchauen, fällt 
alſo verhältnismäßig leicht, und man müßte 
ſchon gewichtigere Argumente vorzubringen ver⸗ 
ſtehen, wenn man auch überzeugen will. 

Ebenſo wie hinſichtlich der Zahlen der Spieß 
umgekehrt wird, tut die Pat. es auch in bezug 
auf die Verſuche, die von Kirchenpräſident Voß 
zu einer Bereinigung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
frage in Oberſchleſien unternommen wurden. 

Es iſt Tatſache, daß — wie die Pat zunächſt 
ſeſtſtellt —, Kirchenpräſident P. Voß die Aus⸗ 
führung des Kirchengeſetzes in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ſeinen kirchlichen Stellen abge⸗ 
lehnt hat. Es ijt aber ebenſo Tatſache, daß 
er — mas die Pat. verneinen will — alles 
unternommen hat, um zu einem Einvernehmen 
mit den polniſchen Stellen zu kommen. i 

Nach der Darſtellung der Pat. hat man von 
polniſcher Seite eine ungewöhnliche Nachgiebig⸗ 
leit gezeigt, was aber keinen Erfolg gehabt 
ne fo daß der Wojewode Gras yufki ſcleßlich 

Michejda an die Stelle von Kirchenprä⸗ 
—.— Voß ſetzte. 

Dr. Michejda, fo heißt es en weiter in der 
Pat.⸗Meldung, begab ſich am 26. Oktober zu 
Kirchenpräſident B. Voß, um die Agenden zu 
übernehmen. D. Voß habe daraufhin erklärt, 
daß er die Agenden freiwillig nicht über⸗ 
gebe, ſo daß Dr. Michejda daraufhin Pol i ze i⸗ 
direktor Kutzner zum Einſchreiten neran⸗ 
laßt habe, auf deſſen Anordnung hin erſt die 
Uebernahme der Agenden des Landes lirchen⸗ 
rats erfolgte. D. Voß habe den Vorbehalt zu 
Protokoll gegeben, daß er ſich weiter als Kir⸗ 
chenpräſident betrachte, da er ſein Amt von der 
Kirche erhalten habe und eine politiſche 
Behörde es ihm deshalb nicht nehmen 
könne. Weiter habe D, Voß erklärt, daß er die 
Akten und das Inventar lediglich auf Grund 
der Anordnung des Polizeipräſidenten über⸗ 
gebe, daß er gegen dieſe Anordnung proteſtiere 
und ſich die Anwendung aller Rechtsmittel por: 
behalte. 

Den Höhepunkt erreicht die Meldung der 
PA T., wenn ſie erklärt, daß die Anmeldung 
der Vorbehalte ein Beweis für die anti⸗ 
polniſche Einſtellung des Kirchen⸗ 
präſidenten Voß fei- 

Zum Schluß fügt ſie noch hinzu, daß Kirchen⸗ 
präſident Voß am 27. Oktober eine Verſa min m⸗ 
lung aller ihm unterſtellten Paſtoren 
einberufen habe, die jedoch von der Kattowitzer 
Polizeidirektion aufgelöſt worden fet mit 
der Begründung, daß es ih um eine „lle ga 1 e 
Verſammlung'“ handle. 


. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 31. Oktober 1937 


Deutſchland lehnt ab 


Keine Teilnahme an der Neunmächte⸗Konferenz 


Berlin, 30. Oktober. Am Donnerstag abend 
wurde dem Auswärtigen Amt in Berlin die 
nachſtehende Note übermittelt: 

Die belgiſche Geſandtſchaft iſt beauftragt, dem 
Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten 
des Reiches folgende Mitteilung zu machen: 
In Uebereinſtimmund mit den Regierungen der 
Staaten, die Teile des Neunmächteverteages 
find, und die die Einladung zu der Zuſam⸗ 
menkunft der genannten Regierungen ange⸗ 
nommen haben, die am 3. November in Brüſſel 
ſtattfinden wird, um gemäß Artikel 7 des Ver⸗ 
trages die Lage im Fernen Oſten zu prüfen 

und die freundſchaftlichen Mittel zu ſtudieren, 
um die Beendigung des bedauerlichen Konflik⸗ 
tes, der dort beſteht, zu beſchleunigen, hat die 
Königliche Regierung die Ehre, die Regie⸗ 
rung des Reiches einzuladen, eben⸗ 


falls an dieſer Zuſammenkunft teilzunehmen. 

Die belgiſche Geſandtſchaft wäre dem Mini⸗ 
ſterium der Auswärtigen Angelegenheiten dank⸗ 
bar, wenn es ihr mitteilen wollte, ob die 
deutſche Regierung geneigt iſt, ſich bei dieſer 
Zuſammenkunft vertreten zu laſſen. 

Die deutſche Antwort, die der belgiſchen 
Regierung zugeleitet worden iſt, hat folgenden 
Wortlaut: 

Die deutſche Regierung beehrt ſich, der Kö⸗ 
niglich belgiſchen a den Empfang 
der Verbalnote vom 28. d. M zu beſtätigen, in 
welcher ſie zur Teilnahme an der für den 
3. November nach Brüſſel einberufenen Tagung 
der Unterzeichnermächte des Neunmächte⸗Ver⸗ 
trages eingeladen wird. 

Die deutſche Regierung würdigt voll das in 
der Verbalnote zum 33 gebrachte Be⸗ 


Gegen die Prager Willkür 


Scharfer Proteſt im Parlament 


Prag, 30. Oktober. In der erſten Sitzung 
der Herbſttagung des Prager Abgeordneten⸗ 
hauſes teilte der Präſident des Hauſes, 
Malypetr mit, daß die Angelegenheit 
der Teplitz⸗ Schönauer Vorfälle dem Im⸗ 
munitätsausſchuß zur Unterſuchung über⸗ 
wieſen werde, da die Abgeordneten der 
Sudetendeutſchen Partei eine Beſchwerde an 
das Präſidium des Hauſes eingebracht hätten 
Hierauf ergriff ſofort der Abgeordnete der 
Sudetendeutſchen Partei, Bir ke, das Wort 
und erklärte im Namen des Sude tendeuiſch. 
tun u. a.: 

„Am Sonntag, dem 17. Oktober 1937, 
haben ſich in Teplitz⸗Schönau Vorfälle er⸗ 
eignet, die wir in einer dringlichen Inter⸗ 
pellation dargeſtellt haben. Es iſt unleugbar 
und unwiderlegbar, daß an dieſem Tage am 
Marktplatz in Teplitz⸗Schönau von Polizei⸗ 
organen mehrere Abgeordnete in gröblichſter 
Weiſe unprovoziert mißhandelt wurden 
und ihre verfaſſungsrechtliche Stellung miß⸗ 
achtet wurde. 

Es iſt unleugbar und unwiderlegbar, 
die vom Präſidium der geſetzgebenden Körper ⸗ 
ſchaft ausgestellte Legitimation über die Mit- 
gliedſchaft in der tſchechoſlowakiſchen National- 
verſammlung von Polizeiorganen bewußt 
mißachtet und verhöhnt wurde. Der parlag 
mentariſche Klub der Abgeordneten und 
Senatoren der Sudetendeutſchen Karpato⸗ 
deutſchen Partei erhebt gegen die erfolgte 
Mißhandlung Nichtachtung und Beleidigung 
von Mitgliedern der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft des Staates durch Polizeiorgane 
ſchärfſten Proteſt und fordert Genugtuung: 
er fordert Genugtuung nicht allein für ſeine 
betroffenen Mitglieder, ſondern für das 
ganze Haus, deſſen Stellung und Würde 
gröblichſt verletzt worden iſt. 

Er proteſtiert gegen die amtliche Ver⸗ 
breitung unwahrer Nachrichten und er 
hebt ſchärfſten Einſpruch gegen eine Preſſe⸗ 
zenſur. Er fordert die beſchleunigte Fort⸗ 
ſetzung der Unterſuchung der Teplitz Schönauer 
Vorfälle, die Einvernahme aller beteiligten 
Mitglieder der Nationalverſammlung und die 
Beſtrafung der Schuldigen. 


Querschnitt Spee die — 


Der „Pſeuso“ Orden 


Dieſer Tage brachte der „Kurjer Warſgaw⸗ 
ti“ eine Meldung aus Rom, in der mitgeteilt 
wurde, daß General Gito rſti das Groß: 
kreuz des St. Georg erg verliehen wors 
den hi Nach den An 1 50 die in letzter Zeit 
gegen die neuentſta Arbeitspartei ge: 
richtet wurden und wobei die „Arbeitspartei“ 
der Zuſammenarbeit mit reimaureriſchen 
Hintermännern bezichtigt wurde, glaubte man, 
in der ee a den der Arbeits⸗ 
partei naheſtehenden General Sikorſti eine 
geſchickte, indirekte Erwiderung auf dle An⸗ 
griffe zu ſehen. 

Der Inhalt der Meldung ließ nümli dar⸗ 
auf ſchließen, daß der Orden 3 1 1 Sikorſki 
vom * t verliehen wurde, und um jo 


mehr, als die Auszei gnong fos, Ser . 
2 das Goritemum e F hae 5 

bolſchewiſtiſchen ee 
1920“ erfol ei, 5 wurde 


auf die Tätigkeit General Sikorſtis als ehe: 
maliger Miniſter und ſeine eee Ar⸗ 
beit „zur Befeſtigung der ndlage chriſt⸗ 
licher Moral“ hingewieſen. 


Die Sache mit dem Orden hat nun eine 
N ante Wendung janon Der 
N ta“ kam die A egenheit ver: 
9 va Ay teilte Na 5 85 en an, 


N es 
ine 
— 8 . 50 1 


nachzuweiſen, daß ein ſolcher Orden übers 
haupt gar nicht e dran tl Das pein- 
liche für en „Kurjer Be iſt dabei, 
daß er ſelbſt im Dezember vorigen — in 
einem Aufſatz unter dem Titel „Handel mit 
ktiven Orden in Italien“ darauf hingewieſen 
atte, daß ein St. Georgs-Orden zwar 
unter der Hand verhandelt werde, aber 
offiziell nicht anerkannt fei, 
Es bleibt nun die Frage offen, wer Gene: 
ral Skont dieſen „Pſeudo“⸗Orden — wie die 
ta Polfka“ ihn nennt — verliehen hat. 
Im Zuſamenhang mit dieſer 40 mente! 
Angelegenheit macht die „Gazeta 
folgende Bemerkung: 
Wir erlauben uns unfererjeits, die fol: 
gende indiskrete Frage zu ſtellen, auf welche 
die politſch denkenden Menſchen mit Leidy- 
tigkeit eine Antwort finden werden: Warum 
wurde dieje ganze Geſchichte ausgerechnet in 
dieſem Augenblick arrangiert; ſteht ſie nicht 
zufällig im Zuſammenhang mit der letzten 
Aktivtät der „Front Morges“ und mit den 
Kommentaren, die über dieſes Thema aus 
den Reihen der Nationalradikalen Partei 


Er beſteht auf der Forderung umſomehr, 
als an dem Verhalten der Teplitz⸗Schönauer 
Staatspolizei die Auswirkung eines Sy ſtems 
ſichtbar wurde, das unerträglich iſt für die 
deutſche Bevöllerung, für das Zuſammen⸗ 
leben der Nationen im Staate und für die 
durch die Verfaſſung feſtgelegte de mokratiſche 
Ordnung des Staates. 

Der parlamentariſche Klub der Abgeord⸗ 
neten und Senatoren der Sudetendeutſchen 
und Karpathodeutſchen Partei fordert daher 
die ſofortige Aufhebung der ergangenen 
Zenſurweiſungen und des allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungsverbotes. Er fordert die ſofortige 
ad der allgemeinen Gemein de⸗ 

vahlen, da er die Verſchiebung der bereits 
e Wahlen als Geſetzesver⸗ 
letzung anſieht. 

Die Abgeordneten der Sudetendeutſchen 
Partei verlaſſen zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes für die Dauer der heutigen Sitzung 
das Haus.“ 

Hierauf nahm der Miniſter des Innern, 


daß Cern g, feine Teplitzer Polizei⸗Organe in 


Schutz und bedauerte, daß die Abgeordneten 
nicht die „Unterſuchung der Vorfälle abge⸗ 
wartet“ hätten. Die Sitzung wurde dann 
geſchloſſen. 

In der Eröffnungsſitzung der Herbſt⸗ 
ſeſſion des Senats verließen auch die Sena⸗ 
toren der e Partei den 
Sitzungsſaal. 


| 
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ftreben, - den beklagenswerten Konſlitt in Dit 
aſien mit ſreundſchaftlichen Mitteln beſchleunig! 
zum Abſchluß zu bringen. 

Sie entnimmt indeſſen aus der 2 
daß die Beratungen in Brüſſel auf Grund d 
Artikels VII. des e 
trages ſtattfinden und demnach die Anwen 
dung dieſes Vertrages zum Gegenſtand haben 
jollen, Da Deutſchland nicht Vertrags?“ 
partner ijt, glaubt die deutſche Regierung 
ſich an Beratungen über die Anwendung de⸗ 
Vertrages nicht beteiligen zu können. 

Die deutſche Regierung möchte jedoch zum 
Ausdruck bringen, daß fie jederzeit bereit ift 
an einer Aktion zur friedlichen Beilegun i 
Konfliktes mitzuwirken, jobald feſtſteht, daß die 
unerläßlichen Vorausſetzungen dafür gegeben 
ſind. 


} * * 


* 
Die Reichsregierung hat ſich alſo, wie aus 
der Note hervorgeht, nicht in der Lage geſehen, 
der an fie ergangenen Einladung zur Brüſſeler 
Konferenz Folge zu leiſten. Dies erklärt fih, 
wie die deutſche Antwort auf die belgiſche Ein“ 
ladung beſagt, daraus, daß Deutſchland Sad 
Neunmächte⸗Abtommen nicht unterzei 
net hat, auf Grund deſſen die nunmehrige 
Konferenz zuſammentritt. Aus dem gleichen 
Grunde wäre es auch, wie man in Berlin 
ausdrücklich betont, vollkommen abwegig, aus 
der Teilnahme Italiens als ein 
Partners des Neunmächte⸗ Abkommens 
irgendwelche Schlüſſe auf einen Unten, 
ſchied in der Beurteilung des Bernofttonflil 
in Berlin und Rom ziehen zu wollen. Deutl 
und italieniſche Auffaſſung iſt es, bey die ſatt 
ſam bekannten Völterbunds methoden, übe r de 
Kopf ſtreitender Parteien hinweg zu ve ird 
deln, wenig erfolgverſprechend find. €s w = 
ſich zu erweiſen haben, ob die in Brüflel #4 
ſammentretenden Mächte ſolche ausgetreten í 
Pfade vermeiden und einen nützlichen Weitt® 
zur Befriedung leiſten können. In dieſem 
ſammenhang verdient es beſonders unterſtr t 
zu werden, daß die Reichsregierung ama 
ihre Mitwirkung dann zur Verfügu i A 
ftellen, wenn ſich irgendwelche aus sjid no 
reichen Möglichkeiten an der Bei 0 
des Fernoſtkonflitts bieten. Freilich ſchei ler 
ſolche Möglichkeiten im Umkreis der Bete pr 
Konferenz vorerſt ſchon deshalb ſtark in Ir — 
geſtellt, weil Japan im Kreis der a eh 
Unterzeichner des Neunmächte⸗Ablommens f 
len wird. DaD- 


Moskau macht mit 


Mosten. 30. Oktober. Der beliſch Gelen 
in Moskau überreichte am Donnerstag pie 
Außenkommiſſariat eine Note, worin auch det 


Sowjetunion eingeladen wird, dic, lee 


Neunmächtekonferenz in Brüſſel zu 
Am Freitag wurde die Antwortnote ele 
gegeben, wonach die Gomjetregierung — 
Vertreter zur Brüſſeler Konferenz entie 
wird. 


Außenpolitiſche Entſchließung 
der Radinalſozialiſten 


Paris, 30. Oktober. Der radikalſoziale 
Parteitag in Lille hat am Freitag abend eine 
außenpolitiſche Entſchließung einſtimmig an⸗ 
genommen, in der u. a. ausgeführt wird: 

Der Parteitag proklamiere den Willen 
Frankreichs, feine Sicherheit zu ge währleiſten, 


den Frieden zu verteidigen und zu biefem | Nichteinmiſchung dera 


Zweck ſeine internationalen Verpflichtungen 
einzuhalten. Die Partei heiße die ſeit dem 
letzten Parteitag im Vorjahr von den Regie ⸗ 


rungen befolgte Außenpolitik gut und erneuere | der Nichteinmiſchung. 


General Jam 


rwar derjenige, dar der und auf ine Aufgaben einzugeien © 


ver n Delbos ſein 2” 


en fittic des Krieges in Spanien 
ſichert die Partei, daß dieſer Konflikt 
dingt örtlich begrenzt bleiben m 
und daß alle ausländiſchen pupa 
ſpaniſchem Boden kämpfen, zu 
werden müßten. Die Partei ſei 
Abkommen einverſtanden, das eine 


ger 
unbe 
milje, 
er 
9 
ridae em 
1 6 
„ei doch 
yr 
ſtelle fie die Bedingung: Ent we Bi E 
vüdziehung der ausländi 
Freiwilligen oder 4 


fzajtis 
„Arbeitspartei“ die Beziehungen zu Freis ſchreibt det 
maurerkreiſen vorgeworfen hat 5 wird ſich nicht nur aten dat 
Dieſe hämiſche Polemik hat nun General Teilnehmer dieſer Tagungen oar Mew 
Sikorſti veranla die Schriftleitung des über machen, daß dieſe Gruppe lt, die u 
„Rurfer BWearfzawifi" um die Veröffe 9 ſchen in Polen nicht die Nolle ers: paih 
folgenden Erklärung zu bitten: ſpielen 3 mit geil os lieg. 2 
In einigen Zeitungen, darunter auch im von Gründen... aber zwe Haupt! 

„Kurjer Warſzavſtl wurde die Nachricht Quelle dieſes Zustandes — wind 
veröf entlicht, daß mir von dem Kapitel des apa ee ufgaben U 4 85 

St. Georgsordens in Nom eine Auszei tli 
nung l geworden fei, Der . 1% bie ide nn C 


Charakter dieſer Auszeichnung war mir 
unbekannt, ebenſo wie ja augenſcheinlich auch 
Ihrem Korreſpondenten, was aus dem Jn- 
halt der Meldung deutlich hervorgeht. Jetzt, 
nach der Feſtſtellung des eigentlichen Sach⸗ 
verhalts, möchte ich durch Ihre Zeitung 
bekanntgeben, daß ich auf dieſe Auszeich⸗ 
nung verzichte. 


Indem ich für die Veröffentlichung dieſer 
Worte danke, zeichne ich 
hochachtungs voll 
Wtaduſtam Sitorſti. 


Bleibt immer noch zu fragen, wer die e 
Angelegenheit in Szene geſetzt hat! En 


fielen? Soll dieſer „Pfeudo“ Orden eines Wiedergeburt der polniſchen Intelligenz 


betrügeriſchen Kapitels nicht eine Antwort 
auf den unlängſt erſchienenen Artikel von 
General Januſzajtis im „Warſzawſki 
Dziennit Narobomy" fein? 


5 929 von agungan re r — 5 


ligenzkreiſe in 5 
a ien z Anlaß, n 
Einfluß der polniſchen Intelligenz nod, dem 


i 


geiftigen Niveaus un 
rakters geſtellt werden. 
der Dinge führt dazu, daß bei 
Maſſe die Gruppe, die man Br 
Intelligenz bezeichnet, nicht die — 
Rolle ef Ri — pr haet 5 air 
ſchätzung erfreu r 

men, die die polkniſche reig 10 he A 
laſſend beurteilen, und man tellige 

Anſicht, daß die Ingenannie 1 p gelle 


nen eigentlichen Einfluß 3 


Leben in Polen hat. 


eine Bewegung, die eine net 
zu m Belle afi erhoffen 0 erhand⸗ 
Reihe von Versammlungen u pie daran 
lungen werden Stimmen lau 6 ruppe von 
hinweiſen, daß unter oup on ihnen, zu 
Menſchen das Gefühl für d te pieſer Bor. 
erfüllenden Pflichten wäh, „e, d . 


gang darf nicht u 
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2.) die 


merellens an der Weichſel, (der 


$ fragen zum großen 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 31. Oktober 1937 


euer tr Ton ————n 


Seite 3 


An den Pranger! 


ein Buch von H. Boguſzewſka 
und J. Kornacki 


„Deutſches Heim“ — 


In polniſchen Buchhandlungen Poſens und 
Ommerellens wird feit einiger Zeit ein Buch 
ausgeſtellt, das den Titel „Deutſches 
Heim“ trägt. Als Verfaſſer zeichnen Helena 
zoguſzewſka und Jerzy Kornacki, 
die dieſen Roman gemeinſam geſchrieben 
gaben. Dieſes Buch ſtellt wohl mit das 
Schlimmſte dar, das jemals über das deutſche 
eben in Polen geſchrieben worden iſt, und 
zwar weil 1.) die Lektüre dieſes Buches an 
und für fidh eine ſfittliche Gefährdung 
des jugendlichen Leſers bedeutet, 
ie nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
in nicht anders als albern zu nennender 
Weiſe zu deuten verſucht wird, 3.) die deutſche 
Sprache, die oft darin gebraucht wird, an⸗ 
dauernd verſtümmelt wird, und 4.) un⸗ 
fere Volksgenoſſen in Poſen und Pommerel⸗ 


len als ein Sammelſurium von Verbre⸗ 


chern und charakterloſen Menſchen darge: 


ſtellt werden. 


Der Inhalt ſtrotzt von Verdächtigungen 


und Beſchimpfungen des Deutſchtums. Zur 


Charakteriſterung des Zwecks, den die Ver⸗ 
aſſer mit dieſem Buche verfolgen, mag das 
folgende Beiſpiel dienen: 12--16jährige deut- 
Ihe Schüler in Darniów, einer re Pom- 

ilderung 
ſtach müßte es Thorn ſein), laſſen ſich allerlei 
ſtoatsgefährdende Handlungen zuſchulden 
ammen und gründen ſchließlich ein deutſches 


eim. Das bedeutet in der Auffaſſung der 


Berfaſſer aber nicht etwa ein Studentenheim, 


ein Jugendheim oder etwas Aehnliches, ſon⸗ 
ern „cos tajnego” (Heim- geheim -tajny). 
„achden fo die Vorausſetzung für die weite: 
sch illoyalen Handlungen dieſer Jungen ge⸗ 
chaffen wurde, wird der Roman in einer 

t meitergejponnen, der wohl alles bisher 
i ageweſene überbietet. Um nur einige Bei- 
piele herauszugreifen: 


Der deutſche Großbauer „Reingold Wen⸗ 
zel“ leiht leichtgläubigen Polen Geld, um 
pen ſpäter ihren Beſitz abzujagen. Der In⸗ 
ektor . oft nach Danzig und 
Hitlat geheime Nachrichten darüber, wann 

tler kommen wird. Um die deutſche Gefahr 
faſtelichſt deutlich zu machen, wenden die Ver⸗ 
fer zwei Kunſtgriffe an. Die „ itlerowey“ 
eil polniſche Namen, 
yi die Germanijierung darzuſtellen. 
Die deutſchen Lehrlinge, die bei den Meiſtern 


Seiten, find Mörder und Banditen. 
& erzählt eine der Perſonen der Handlung: 
Ver hat Paciorek überfallen? Sein Deut- | 


r, der Lehrling! .. Und wer hat den Mei- 
R t Warga erdroſſelt? Sein Deutſcher, der 
ehrting Schmidt. Wer hat dem älteren 
Fandauer den Kopf abgeſchlagen? Sein 
Reilſcher. der Lehrling Meppen ... Eine 
t von Stellen, die beſonders kraß find, 
‚ren aus Gründen der guten 
ete einfach nicht wiederge⸗ 
fade n werden. Wir können nur die Zen- 
merz auf dieſe bewußten Schilderungen auf⸗ 
ttiam machen! 
nunögelehen davon, daß die in dem Buche 
k anne deutſchen Perſonen ſtets nur ins 
tune Einstellung des Buches D z 
tum von Gehäſſt * zum 2 eu ch 
ſigkeiten ſtrotzt, enthält das 
Buch auch Bemerkungen, die eine Ben is 


E des deutſchen Staatsober⸗ 


igfte Licht geſtellt werden, und die ge- | 


und Reichskanzlers wird in den niederträch⸗ 
tigſten Zuſammenhängen genannt. 

„Vielfach gebrauchen die Verfaſſer deutſche 
Worte und Redewendungen, ohne jedoch die 
deutſche Sprache zu beherrſchen. So kommen 
die ſeltſamſten Verdrehungen und lächerlich⸗ 
ſten Wortgebilde heraus. Eine „Volksgenoſ⸗ 
fin“ ift für die Verfaſſer „eine Volks⸗ 
e Aus „Schweinebraten“ machen 
ie „Schweinbratt“, der „polniſche Him⸗ 
mel“ iſt für ſie ein „polniſches Him⸗ 
mel“, ſtatt „Abteilung halt“ zu kommandie⸗ 
ren, wird „Ableitung halt“ komman⸗ 
diert, und ſo geht es fort. 
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7 
j Polniſch⸗Deut Geſellſchaft, regel⸗ 
ig beine Ar tel debt 8 in Ber 


Nurse t „Wiadomości Literackie“, im 
urjer Zoznanſki“ und anderen. 

Das Deutſchtum in Polen ſteht dieſen An⸗ 
5 würfen mit Abſcheu gegenüber. Jean Paul 

In der polniſchen Preſſe wird dem Roman hat einmal geſagt: „Ein Künſtler ver⸗ 
„Deutſches Heim“ (richtiger: „Deutſches Ge⸗[rät ſich nirgends mehr als durch 
heim“) als eine politiſche Tat erſten Ranges ſeinen Helden, den er unwiſſent⸗ 
beſchrieben, z. B. von dem Literaten [lich mit den geheimen Gebrechen 
A. Grzymala⸗Siedlecki im „Kurier j feines Inneren befleckt.“ Die Ber: 
Warſzawfei“ (in dem bekanntlich Prof. | faſſer des Buches ſollten verſuchen, nach der 
3. Eempicki, Vorſtandsmitglied der War- Erkenntnis dieſer Wahrheit zu ſtreben! 


worden. Desgleichen wurde eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit den internationalen Frauenorgani⸗ 
ſationen beſprochen. Eine Delegation des 
Hauptrats des Weltverbandes der Ukrainerin⸗ 
nen wurde vom Metropoliten empfangen, den 
ſie über ihre Aufgaben informierte. 

Wenn man die Entwicklung des ukrainiſchen 
Volkes in kulturellet, politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht der letzten Jahre ſieht, ſo bedeu⸗ 
tet dieſe Tat der ukrainiſchen Frauen einen 
neuen, gewaltigen Schritt vor⸗ 
wärts. Die völkiſch bewußte Tätigkeit der 
Ukrainerinnen in Galizien iſt bekannt und wird 
von polniſcher Seite mit Beſorgnis beobachtet. 
Die ukrainiſche Frau marſchiert an der Spitze 
der völkiſchen Einigung des ukrainiſchen Vol⸗ 
kes. D. P. D. 


Dr. Kohnert ſprach in Graudenz 


Im überfüllten Saal des „Goldenen Löwen“ 
in Graudenz eröffnete mit kurzen eindringlichen 
Worten über die Pflichten gegenüber der Volks⸗ 
gemeinſchaft Ortsgruppenleiter Gramberg die 

D. V.⸗Verſammlung. Nach dem Liede: „Und 
wenn wir marſchieren“ gab Kamerad Schiemann 
non der Ortsgruppe Leſſen als Leitwort für den 
Abend ein Führerwort über die Treue. Eine 
Jugendgruppe von ſechzig Kameraden und Ka⸗ 
Meradinten ſtand auf der Bühne wie ein Block 
den ausländiſchen Stellen ſein.“ Ein Arbeits⸗ iger geſammelter Kraft. „Fern vom Land 
plan für das Jahr 1938 ijt bereits fertiggeſtellt der Ahnen“ — markig klang dies Lied in den 
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Aundgebung 
für Mitglieder im Handwerkerhauſe in Poſen am 

mittwoch, dem 10. November 1957 Donnerstag Nationalfeiertag) 
abends 71, Uhr 


Es ſpricht Dr. Kohnert. 


Anſchließend Frohſinn und Tanz für alle deutſchen Volksgenoſſen. 


Ein Weltverband 


der Ukrainerinnen 


Die ukrainiſche Preſſe in Polen bringt 
die Nachricht, daß in Lemberg gemäß den 
Beſchlüſſen des Kongreſſes der Ukrainerinnen 
in Stanislau vom Jahre 1934 ein Weltver⸗ 
band der UAkrainerinnen gegründet 
worden iſt. Vom 12. bis 14. Oktober dieſes 
Jahres fanden in Lemberg Beratungen von 
Vertreterinnen der ukrainiſchen Frauen aus 
dem ehemaligen Galizien, Wolhynien, der po⸗ 
litiſchen Emigranten der Großukraine und aus 
den Vereinigten Staaten ſtatt, die zu der Grün⸗ 
dung des Weltverbandes führten. Außer den 
oben erwähnten Gebieten ſind dieſem Verband 
bereits die organiſierte ukrainiſche Frauenſchaft 
von Karpathorußland, des Buchenlandes und 
Kanadas beigetreten. 


Der Verband hat ſich zur Hauptaufgabe ge⸗ 
ſtellt, „das Gefühl der Einheit aller Glieder der 
Nation, die durch Grenzen getrennt ſind, zu 
pflegen, ſowie für die Konſolidierung aller völ⸗ 
kiſchen Kräfte zu kämpfen, um die völkiſche 
Idee zu verwirklichen. Als Zentrale der ukra⸗ 
iniſchen organiſierten Frauenſchaft der ganzen 
Welt will der Weltverband der ÜUkrainerinnen 
Sprecher für die Intereſſen des ukrainiſchen 
Volkes auf dem internationalen Forum und vor 


gs gab nur einen 


Pfarrer Kneipp = und es gibt nur einen Kneipp 
` Malzkoffee, der seinen Namen tragen darf,- 


Es gibt also nùr einen echten 


hneipp Malzkaffee! 


Saal. Dann ſprach Kamerad Kohnert. Er 
unterſtrich den Grundſatz, daß jeder dem Volk 
in das er hineingeboren iſt durch fein Blut, dir 
Treue zu halten und dabei die anderen Völker 
zu achten habe. Die Gegner im polniſchen Vol! 
wollten, daß wir Deutſche polniſch würden 
Dieſer uns entgegengeſetzte Grundſatz würde 
dabei nicht einmal für den Staat Nutzen haben 
denn Menſchen, die keine Treue kennen, ſind 
auch einem Staat nicht nützlich und werden letz⸗ 
ten Endes auch verachtet. Wir glauben daran, 
daß unſer Grundſatz der „völkiſchen Bekenntnis⸗ 
freiheit“ im Laufe der Zeit überall ſiegen wird. 

Kamerad Kohnert ſtreifte dann den bisher 
noch immer nicht beigelegten Bruderkampf 
und ſchloß mit den Worten: Erziehen wir uns 
ſelbſt zu der großen Kameradſchaft, in der uns 
alle gleich wert ſind und nur die Leiſtung ent⸗ 
ſcheidet. Dazu müſſen wir alle härter werden, 
beſcheidener werden, einſichtiger werden und 
endlich einig werden. Arbeiten wir ſo, ſind 
wir Kämpfer und Kameraden, dann nimmt auch 
der Bruderzwiſt einmal ein Ende, dann errin⸗ 
gen wir uns die Zukunft. 

Mit Begeiſterung waren alle Volksgenoſſen 
den Worten gefolgt. „Nichts kann uns rauben 
Liebe und Glauben zu unſerm Land“ — das 
Lied der Jugend unterſtrich den ſtarken Ein⸗ 
druck des Gehörten. Ein Sprechchor: „Denn 
die Treue ijt das Fundament“ und das Lied: 
„Wo wir ſtehen, ſteht die Treue“ gab den 
Schlußſtein der Kundgebung. Aus tiefſter 
Ueberzeugung fang die Gemeinſchaft dann deg 
Feuerſpruch. 


Vollsdeutſche 
Aundfunkfendungen 


31. Ditober. 14.30—15: Siebenbürgiſche Lie: 
der und Balladen, geſungen vom Bach⸗Chor an 
der ſchwarzen Kirche zu Kronſtadt. Deutſchlandſ. 
15.4516; Tanga, die Schlacht in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika am 4. 11. 1914. RS. München. 17.2018: 
Die Auswanderer vom Zillertal. Hörfolge von 
J. Zeirmair. Deutſchlandſender. 

1. November. 1616.40: Am Flügel der 
Komponiſt: Hans Pfitzner (Geſang), Gertrud 
Pitzinger (Sudetendeutſche). RS. München. 19 
bis 18.30: Städte und Dörfer im deutſchen 
Often: Falkenberg O.⸗S. RS. Breslau. 21.05 
21,50: Der Fährmann an der Weichſel. RS 


Breslau. 


2. November. 21—22: Afrikaniſche Hochzeit. 
Die Handlung ſpielt auf einer deutſchen Farm 
in Deutſch⸗Südweſtafrika nach dem Kriege. 
Deutſchlandſender. 

3. November. 16.30 — 16.45: Als Bilbao fiel, 
Dr. Karl Hans Strobl. RS. Frankfurt. 

4. Novembet. 15.90 —15.50: Ein Führer der 
Siebenbürger Sachſen: Das Leben und Sterber 
Stefan Ludwig Roths. RS. Leipzig. 18—18.20 
Schlacht bei Tanga 1914 (Deutſch⸗Oſtafrika). 
RS. Leipzig. 19.10— 19.15: H. Zillich ſpricht 
über den Anteil der Auslanddeutſchen am deut⸗ 


ptes bedeuten. Der Name des Führers Ortsgruppe Poſen. | ien Schrifttum. RS. München. 
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Ju aus den Reihen der ſogenannten 
Intelligenz die Wiedergeburt der Nation 
olgen kann. 


duct vor der Beamtenfarriere 

ihm te ähnliche Kerbe ſchlägt die Beamten- 

tung „Zycie Urzednicze“, indem fie fih mit 
rordelſezen Niveau der Beamtenſchaft aus⸗ 
ins rſet „Schauen wir der Wahrheit 
und mn “ verlangt fie in der Ueberſchrift 
Bea eint dann, daß die Flucht vor der 
Ma 3 immer größere Aus⸗ 

fd 2 * 


ae Grunde genommen iſt diefe Erſchei⸗ 
* geſund und braucht keine Befürchtun⸗ 
dafür erwecken, wenn es nicht ein „Aber“ 
Kan t gäbe. Dieſe Flucht hat nämlich nicht 
55 ntitativen, ſondern qualitativen Charak⸗ 
Bea Die Zahl der Kandidaten für die 
gem tenfarriere it nicht geringer 

5 anden, weniger dagegen wurden die 
pip idaten mit beſſeren Quali⸗ 
Diet zonen und größeren Fähigkeiten 

ts 0 übermäßig große Menge der Korre⸗ 

5 and innerhalb der Verwaltung, die 

An gigkeit der geringfügigſten Entſchei⸗ 

$ unte non einer ganzen Reihe einander 

Š geordneter Beamten, der Einſchränkung 

U Initiative des einzelnen Beamten — 
oft ies findet ſeine Begründung in dem 
; 289 tiefen Niveau der Fachreferenten. 
ei fo einerfeits das Niveau der Refe⸗ 
in en niedrig iſt. wenn andererſeits der 
iiaia befähigter und mit höheren Quali- 
een ausgeſtateter Menſchen verſiegt, 
dieſer Juſtand au einer Kataſtrophe 


Unſer kultureller Kontakt mit dem Weſten 
wird ſchwächer. Wir ſchnitten unſer Volk 
durch eine Paßmauer vom Weſten ab.. 
Nach nicht einmal einen Warenaus⸗ 
tauſch wollen wir mit dem Weſten 
betreiben. 9 i 
Nach dieſen Bemerkungen ruft der „Czas“ 
dazu auf, zur Tradition des Kamp⸗ 
fes mit Rußland zurückzukehren, weil 
dies die Tradition der Verteidigung der weit: 
lichen Kultur ſei! j 


Der beſchlagnahmte Name 


Der ehemalige Miniſter und jetzige Vor⸗ 
ſitzende der Föderation der polniſchen Berufs⸗ 
verbände, Moraczewfki, veröffentlichte 
kürzlich in der Zeitung „Front Robotniczy“ 
einen Aufſatz, der ſamt und ſonders mit der 


führen. Es kann ſich ſchon in Kürze er⸗ 

weiſen, daß jegliche Reform unſerer zweifel⸗ 

los ſchädlichen Bürokratie unmöglich iſt, 
weil es an Menſchen fehlt. 

Die Urſache dieſes Zuſtandes ſieht die Zei⸗ 
tung in den niedrigen Gehältern, welche die 
fähigen Menſchen von der Staatsbeamten⸗ 
arriere abſchrecken und in Berufe drängen, 
„wo der Arbeit entſprechend gezahlt werde“. 
An ihre Stelle, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
rücken jene Menſchen, deren einziger Traum 
es fei, vom Staat verſorgt zu werden. 


„Wir entfernen uns von Europa‘ 


Der konservative „Czas“ glaubt, in einem 
e dem Titel „Wir entfernen uns 
von Europa!“ die N zu kön⸗ 

Polen in den ren feiner neuen 


Staatlichkeit den Rückſtand, in den es in der beſchlagnahmt wurde. Daraufhin ent 


Zeit der Unfreiheit geraten ſei, nicht einge⸗ niche die Zeitung ein Schreiben . Morato: 
holt, ſondern im Gegenteil ſich auf wichtigen l șa) die Feitung eln. r A 
Gebieten rückwärts * 1 e. Zen ſtis an a Elar ia a Stawoj Sik i 


kowfki i Wortlaut: 
Die rſchauer Zenſur hat meinen gan⸗ 
zen, in der letzten Ausgabe des „Front 
Robotniczy“ erſchienenen Artikel beſchlag⸗ 
nahmt. Der Artikel war mit meinem Vor⸗ 
und Zunamen unterzeichnet. Der 
Zenſor war ſo gütig, auch meinen Vor⸗ 
und Zunamen zu beſchlagnahmen. 
Hieraus ergibt ſich für mich eine große 
Schwierigkeit. Wenn ich weiterhin meinen 
Namen gebrauchen werde, ſo ſetze ich mich 
ſicher der Gefahr aus, durch die Gerichte 
für die Verbreitung verbotener 
Drucke verfolat zu werden. (Do der Name 


beweg 
Grund dafür ſieht das Blatt in ruſſiſchen 
Einflüſſen und. Vorbildern: 

Rußland ift unſer Nachbar, fein Einfluß 
muß uns durchdringen. Ohne Zweifel. Aber 
würde es nicht notwendig ſein, dieſen Ein⸗ 
fluß auf ein Minimum herabzudrücken, ſo wie 
es Finnland getan hat? Wir ſind Grenz⸗ 
land Europas. Und beſonders im 
Grenzland ſollte ein größeres Verſtändnis 
für die Gefahr, ein tieferes Gefühl der Ge⸗ 
meinſamkeit mit dem Mutterlande, im ge⸗ 
gebenen Falle alſo mit der Kultur des 
Weſtens, beſtehen. ; 


* 
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Ueberſchrift und dem Namen des Verfaſſers 


Herr 


ja beſchlagnahmt iſt, alſo nach den geltenden 
Geſetzesbeſtimmungen ſolange nicht mehr ge⸗ 
druckt erſcheinen durfte, als die Beſchlag⸗ 
nahme nicht aufgehoben wird. D. Schriftltg.) 
Wenn ich mich gehorſam dem Spruch des 
Zenſors unterziehe, werde ich ein namen⸗ 
loſer Bürger, welcher der mit dem Be⸗ 
ſitz eines legalen Namens verbundenen 
Lebensmöglichkeiten entkleidet iſt. 

In dieſer peinlichen Lage wende ich mich 
an Sie, als dem Innenminiſter, mit der 
Bitte, dieſe Frage zu regeln. Ich bitte mir 
entweder von Amts wegen einen anderen 
Vor⸗ und Zunamen zu geben oder mir 
Strafloſigkeit zuzuſichern, wenn ich 
in Zukunft mit meinem angeſtammten 
Vatersnamen und mit meinem Tauf⸗ 
namen unterſchreiben, das heißt alſo 
beſchlagnahmte Drucke verbreiten werde. In 
der Hoffnung, daß Sie, Herr Miniſter, Ihre 

bekannte Energie anwenden werden, um 
mich aus dieſer Schwierigkeit zu erlöſen, 
zeichne ich mit dem Ausdruck der vorzüg⸗ 
lichen Hochachtung 

Präfident des erſten Miniſterrats des Um: 

abhängigen Polens, z 

wiederholt Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, 

vormals Ofizier der Erſten Brigade der 
polniſchen Legionäre, zurzeit Vorſitzender des 
Vollzugsausſchuſſes der Föderation der 
Berufsverbände. 


Nr. der Legitimation des Ordens „Virtus 
CCC 
Sulejôwek. 14. Ottober 1937. 


Steile 4 


Am Rande bemerkt. 


Das Warſchauer „ABC“ veröffentlicht den 
Wortlaut von Zahlungsbefehlen, die vom Magi⸗ 
ſtrat in Bialyſtok verſchickt worden ſind und als 
klaſſiſches Beiſpiel für den Beamtenſtil gelten 
können. Es heißt dort: Auf Grund der Ar⸗ 
tikel 20 und 21, Abſatz 2, des Geſetzes vom 
11. Auguſt 1923 über die vorläufige Regelung 
der Kommunalfinanzen (Dziennik Uſtaw Nr. 62 
aus dem Jahre 1936, Poſ. 454), ſowie des Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 
10. Mai 1937, die durch den ordnungsmäßig 
veröffentlichten Erlaß des Innenminiſteriums 
vom 9. September 1937 beſtätigt wurde, haben 
Sie an die Stadtkaſſe bis zum 31. Oktober d. Is. 
17,50 Zloty als Inveſtitionsſteuer für das Jahr 
1937/38 zu zahlen, die 22,5 Prozent der Summe 
bildet, die zugunſten der Stadt aus dem Titel 
des 32,5prozentigen Kommunalzuſchlags zur 
ſtaatlichen Gebäudeſteuer entfällt, welche nach 
der 7prozentigen Veranlagungsgrundlage berech⸗ 
net wird, die 30 Prozent der an die Stadt aus 
dem Titel des 30prozentigen Kommunalzuſchlags 
zum Gewerbeſchein fallenden Summe ausmacht.“ 

Man muß ſie ſchon mit der Lupe ſuchen, die 
das begreifen können. 

* Pr * 

Begreiflicher wird man die Aufgabe finden, 
die der „Kurjer Warfzawfti“ den 
Tauriſtiſchen Verbänden für die Winterzeit 
ſtellt. Er formuliert fie folgendermaßen: „Der 
Kampf mit der toten Saiſon iſt auf vielen Ge⸗ 
bieten des Handels und der Induſtrie bekannt. 
Es kämpfen dagegen oft ſehr erfolgreich die 
Sanatorien, Vergnügungsſtätten und die Eiſen⸗ 
bahnen, die billige Züge propagieren, und viele 
andere „Saiſon“⸗ Zweige. Warum ſchließen 
manche Unternehmen, die vom motoriſierten 
Reiſeverkehr leben, im Winter ihre Geſchäfts⸗ 
räume und machen ein ſtilles, nicht immer ver⸗ 
dientes Schläfchen? Wenn wir die tote Saiſon 
nicht auszunützen vermögen, dann trachten wir 
doch wenigſtens danach, eine Verbeſſerung der 
Fehler vorzunehmen, unter denen unſere Tou⸗ 
riſten in der verfloſſenen Saiſon zu leiden 
hatten. Sorgen wir dafür, daß die Verkehrs⸗ 
vorſchriften allen Benutzern der Wege in Leib 
und Blut übergehen. Schlagen wir den Dorf⸗ 
jungen die Schleuder und die Erdbrocken, womit 
ſie uns bewerfen, aus der Hand. Dann nehmen 
wir uns der Tankſtellen an und kaſſieren die- 
jenigen, die nur dann tätig ſind, wenn ihr 
Pächter gerade einen Monat freie Zeit hat. 
Bringen wir doch mit Hilfe der Verwaltungs⸗ 
behörden die kleinen Hotels in der Provinz, 
die Nachtquartiere und die Garagen in Ord⸗ 
nung. Denken wir an die Wegweiſer und Kilo⸗ 
meterpfähle. Was iſt das doch für eine dank⸗ 
bare und ruhige Arbeit für den Winter! Das 
läßt ſich alles in vier Monaten ausgezeichnet 
machen. Es iſt unmöglich, im Winter die Wege 
auszubeſſern oder Autoſtraßen zu bauen; aber 
bis zum Frühling läßt ſich manches beſeitigen, 
was dem Automobiliſten das Leben ſo ſauer 
macht.“ ; 


* p * 
* 

Zu den Preſſenachrichten von einer Papier⸗ 
inflation in den Aemtern bringt die Iskra⸗ 
Agentur folgende Meldung: Seit einiger Zeit 
geht durch die Preſſe die Nachricht von einer 
großen Menge von Rundſchreiben, deren Zahl 
angeblich 25 Millionen erreichen ſoll. Wenn 
man bedenkt, daß ein Rundſchreiben eine Art 
allgemeiner Anordnung inſtruktiven und nor⸗ 
mierenden Charakters iſt, dann iſt natürlich eine 
ſolche Zahl ganz ausgeſchloſſen. Im Reſſort des 
Innenminiſteriums ſind im Jahre 1936 zur 
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Der Kampf gegen den Straßenlärm | 


Wichtiger Beſchiuß der Wegebau-Ingenieure 


In Kattowitz fand eine Tagung der polniſchen 
Wegebauingenieure ſtatt, zu der Teilnehmer 
aus Warſchau, Lodz, Poſen, Lemberg, Krakau, 
Sosnowitz und Kattowitz erſchienen. Der Ratto- 
witzer Stadtrat Ing. Podſiadky hielt ein aus⸗ 
führliches Referat über die Wegebauten, die 
in den letzten Jahren in Kattowitz bereits 
durchgeführt und für die nächſte Zeit geplant 
ſind und teilte gleichzeitig die Erfahrungen 
mit, die im Laufe der letzten Jahre bei dieſen 
Arbeiten geſammelt wurden. In der anſchlie⸗ 
zenden Diskuſſion befaßte man ſich beſonders 
mit der Bekämpfung des Straßenlärms. Nach 
den geltenden Vorſchriften ſind die Führer 
mechaniſcher Fahrzeuge gehalten, an jeder 
Straßenecke Signal zu geben. Die Folge iſt, 
daß der Straßenlärm in faſt allen polniſchen 
Städten Ausmaße angenommen hat, die für die 
Bürgerſchaft unerträglich geworden jind. Auch 
in Kattowitz war die Bekämpfung des Stra⸗ 
Benärms wiederholt Gegenſtand der Beratungen 
owohl des Stadtparlaments als auch der 

ojewodſchaftsbehörde, doch iſt bisher eine 
neue Regelung nicht erfolgt. Um ſo wichtiger 
iſt daher der Beſchluß der polniſchen Wegebau⸗ 
ingenieure, bei den zuſtändigen Behörden den 
Antrag auf Aenderung der bisherigen Ver⸗ 
kehrsvorſchriften zu ſtellen, um den Straßen⸗ 
lärm auf ein erträgliches Maß herabzumindern. 


Stanislauer Steingutjabrik 
in Flammen 


In Paczkow bei Stanislau ereignete fi eine 
große Brandkataſtrophe, der die Steingutfabrik 
von Lewicki zum Opfer fiel. Das Feuer 
brach aus unbekannter Urſache im Hauptgebäude 
aus und verbreitete fih mit ſolch raſender Geſchwin⸗ 
digkeit, daß auch die Verwaltungsgebäude der 


Fabrit und die Beamtenhäuſer ein Raub der 
Flammen wurden. Durch den Brand wurde 
ein großes Warenlager vernichtet. Aus einem 
Werkſtättenraum mußten durch die Feuerwehr 
aus Stanislau Arbeiter gerettet werden, die 
von dem Feuer überraſcht worden waren. Bei 
der Rettungsaktion zogen ſich mehrere Feuer⸗ 
wehrleute ſchwere Verletzungen zu Der Schaden 
beläuft fih auf 250 000 Zloty. Durch die völ⸗ 
lige Vernichtung der Steingut⸗Fabrik verliert 
auf lange Zeit eine Belegſchaft von 1000 Mann 
ihre Arbeit. 


Polens Anteil an der Berliner 
: Jagdausſtellung 


Am kommenden Mittwoch wird bekanntlich 
die Internationale Jagdausſtellung in Berlin 
eröffnet. 


Im Zuſammenhang damit berichtet die pol⸗ 
niſche Preſſe, daß der polniſche Ausſtellungs⸗ 
ſalon bereits fertiggeſtellt ſei. Aus Polen 
ſeien in 300 Kiſten ee Eiſenbahn⸗ 
Waggons) die koſtbarſten Jagdtrophäen nach 
Berlin gebracht worden. Polen habe, wie be⸗ 
reits kurz berichtet, große Erfolge bei der 
Prämiierung der Trophäen errungen, es ſei 
ihm unter allen Ländern die größte Zahl der 
Prämien zuerkannt worden. Die internatio⸗ 
nalen Sachverſtändigen hätten zum Ausdruck 
gebracht, daß Polen augenblicklich in Europa 
dasjenige Land ſei, in welchem die ſchönſten 
Jagdtrophäen in freier Bahn anzutreffen 
find. Im polntſchen Pavillon werden 3 Wi- 
ſente, 25 Elchgeweihe, 155 Hirſchgeweihe, 
183 Rehgehörne, etwa 200 Keilerhauer, 
3 Bärenfelle, 6 ausgeſtopfte Keiler, 55 Wölfe, 
45 Luchſe uſw. ausgeſtellt. 


Demnächſt erſche int 


Der Jahrweiſer 


der deutſchen Jugend 


Jahrbuch 
der deutſchen 
Jugend in polen 


1938 


i 


Benutzung der Wojewodſchaftsämter, Starofteien 
und Selbſtverwaltungen nur 94 Rundſchreiben 
erlaſſen worden, im laufenden Jahre waren es 
dis zum 20. Oktober 57. Daraus geht hervor, 
daß in allen Abteilungen der Staatsverwaltung 
jährlich höchſtens 1000 Nundſchreiben erſcheinen 
lönnen. Die Zahl 25 Millionen betrifft ganz 
was anderes. Sie wird in einer der Verfügun⸗ 
gen des Innenminiſters erwähnt, die eine 
Herabſetzung des Papierumlaufs in den Woje- 
wodſchaftsämtern und den Staroſteien bezweckt. 
Dort wird damit die Geſamtzahl der von 17 
Wojewodſchaftsämtern und 264 Staroſteien jähr⸗ 
lich zur Erledigung kommenden Angelegenheiten 


in Polen 


preis 1.20 31 


Beſtellungen nimmt entgegen: 


Deutſche vereinigung 


poznan, Waly Leſzezynſkiege 3. 


angegeben. Dazu iſt zu bemerken, daß die Zahl 
25 Millionen die Reſſorts der inneren Ange⸗ 
legenheiten, der ſozialen Fürſorge, der Induſtrie 
und des Handels, der Landwirtſchaft und der 
Agrarreform ſowie des Unterrichts betrifft, da 
alle dieſe Reſſorts bekanntlich von den Woje⸗ 
wodſchaftsämtern und Staroſteien bedient wer⸗ 
den, die außerdem noch die verſchiedenartigſten 
Angelegenheiten zu erledigen haben. Ein 
Sonderausſchuß der vom Miniſterpräſidenten 
einberufen wurde, iſt dabei, Anträge auf Herab⸗ 
minderung des Papierumlaufs auszuarbeiten, — 
angeſichts des Spartages ein durchaus löbliches 
Vorhaben. 
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Weltpokal der Fechter 


Nach dem Muſter des Davis⸗Pokals Be 
Tennisſpieler ift ihon feit längerer Zeit = 
Weltturnier im Fechten in Vorbereitung. De 
Plan hat nunmehr feſte Geſtalt angenommen, 
Es wurden eine europäiſche und eine amer in 
niſche Zone gebildet. Die europäiſche Zone | 
in ſechs, die amerikaniſche Zone in zwei oor 
pen eingeteilt worden. Deutſchland kam in h 
Gruppe mit Italien, Oeſterreich und de 
Tſchechoſlowakei, Polen kämpft gegen 
mänien, Ungarn und Jugojlawien. R 

Es wird in allen drei Waffen gekämpft, 10 
zwar auf fünf Treffer. Der Wettkampf vertei i 
ſich auf zwei Jahre. Er fol ſoweit gefördert 
werden, daß bereits im März die Zuſammen' 
ſetzung der Turniere für die Gruppenſieger aa 
folgen fann, während der Endfampf zwiſche 
den Zonenſiegern im Jahre 1939 vor ſich gehen 
fol, Gründer des Wettbewerbs ift der Amer! 
faner Ruſſell, der nicht unerhebliche Mittel je 
die Ausrichtung der umfangreichen Veranftal- 
tung zur Verfügung ſtellt und außerdem den 
dazu gehörigen Pokal, den „Ruſſell⸗ Her“ 
ausforderungspokal“ geſtiftet hat. 


A. nene Hanna Reitſch 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober 
befehlshaber der Luftwaffe, Generatober‘ 
Göring, hat dem Flugkapitän Hanna ae 

Peititär-Fluggeu führer⸗Abzeichen ve 
liehen. Dieſe Verleihung, die am Freit 
dem Flugplatz Staaken in feierlicher 
vorgenommen wurde, bedeutet eine neue! . 
Anerkennung für die hervorragenden flieg 4 
riſchen Leiſtungen des erjten und bisher is 
zigen weiblichen deutſchen Flugkapitäns. ©” 
Segelfliegerin iſt Hanna Reitſch in der 00% 
zen Welt bekannt. Zu ihren großen ſportliche 
Erfolgen gefellt fih auf dieſem Gebiet ihre 
wiſſenſchaftliche Tätigkeit bei dem deutsche 
Forſchungsinſtitut für Segelflug in ag 
ſtadt. Die neue Auszeichnung gilt aber V pr 
allem der Tatſache, daß Hanna Reitſch au 
im Motorflug auf den verſchiedenſten 
zeugmüſtern, zuletzt auf den neuen 
tionen en Arne Focke⸗ 
ber, in beſonderem ihr hohes 
ſches Können bewieſen 


Syriſche Ortſchaft 
von einer Sdaſſer hole heimgeſucht 


Die nordöstlich von Damaskus gelegene Ort“ 


rm 


iegeri⸗ 


ſchaft Dmeir iſt von einer Waſſerhoſe heim? 


geſucht worden. Etwa zehn Perſonen 
— wie Havas aus Damaskus meldet — 
mißt, und aus den Trümmern der Häuſer 
bereits 12 Tote geborgen worden. Das 
ſteht in den Straßen drei Meter hoch. 
50 Häuſer find zerſtört, alle übrigen fart 
ſchädigt. Der Verkehr auf der Straße 
Damaskus nach Bagdad iſt unterbrochen. 


Große Aeberſchwemmungen 
in Nordamerika 
New Vork, 29. Oktober. Teile der 

Lees Maryland, Weſt⸗Virgmien . 
Pennſylvanien wurden von 5 
eee Pi 5 8 
apara me ele über bie Ufer getreter 
fra Zahlreiche Ortſchaften find ge 


und von der Außenwelt 

ſchnitten. Die 40 000 Einwohner t 

Stadt land im rand fen. 

teilweiſe ſo hoch unter Waſſer, die “aie 

wohner aufgefordert werden 

Häuſer zu räumen. 
— 


gafet 
Gima 


gafe im 


Poſener Konzerte 


T. Symphoniekonzert. 


Emil Ritter v. Sauer — er erhielt einige Jahre vor 
dem Weltkrieg den öſterreichiſchen Adel — umgibt die Glorie 
eines Klaviervirtuoſentums, als es auf der Höhe der Entwick⸗ 
lung und Vergeiſtigung ſtand. Es weilen nur noch wenige 
Vertreter dieſer ruhmvollen muſikaliſchen Epoche unter uns, 
in abſehbarer delt wird auch der letzte Repräſentant dieſer 
auserleſenen Künſtlergilde von hinnen gegangen fein. Das 
letzte Mal habe ich Deren v. Sauer in Leipzig gehört, das 
mögen jetzt 25 bis 30 Jahre her ſein. Erſtaunlich, wie unver⸗ 
ändert der Vortragsſtil und die künſtleriſche Gedankenkraft die⸗ 
ſes Mannes geblieben ſind. Immerhin iſt er doch ſchon ein 
75jähriger. elbſt lan großer Lehrmeiſter Franz Liſzt war 
in dieſem Alter geiſtig und körperlich ein gebrochener Menſch 
und er ſchloß auch, 75 Jahre alt geworden, ſeine guriga Augen 
für immer. Der „Göttliche Sauer“, wie er ſ. Zt. etwas über- 
ſchwänglich gefeiert wurde, it jung Woe, man ſieht ihm 
die 75 Lenze, die er hinter hat, durchaus nicht an, wenn 
er ſtolz zum Flügel ſchreitet, jeder gen ein Schüler Liſzts und 
Anton Rubinſteins. ird ſo das Außergewöhnliche ſeiner Er⸗ 
ſcheinung ſofort erkennbar, ſo verrät gleich nach den erſten 
Takten ſein Spiel, daß es auf einem pianiſtiſchen Boden wur⸗ 
zelt, der bis jetzt einmalig geblieben ijt. Die unſchätzba ren 
Anregungen und Anterweiſungen, die Sauer in den ain 
1883 und 1884 in der Weimarer Hofgärtnerei dur 
empfangen hat, leuchten pie heute no 
es iſt zu erwarten, daß dieſe klaviervirtuoſe Beglückung noch 
lange Jahre andauern wird, zumal der Verfaſſer einer Liſzt⸗ 
Biographie ihn 1935 hat ſterben laſſen. 


In genialer Ausdeutung war das Klavierkonzert E-moll 
(Ae 11) von Chopin zu hören. Vereits im erſten Satz 
dende maeſtoſo) löſte eine Spannung die andere ab, in blen- 
tiia 5 orm zerlegte der Soliſt das Themengefüge in ſpiele⸗ 

55 10 gurenwert, ex ſchaltete jo frei und das muſikaliſche 
er frei ſchweſfend am Inſtrument, daß es oft ſchien, als holte 
„Romanze“ tak is dantajien aus den Talten. Die folgende 
Chopin von jeinen 


turnes einmal jagte, daß man in ihnen 


iſzt 
in voller Kraft, Ei. 


Roclerückendes Dahinträumen, und wenn 


„in einer ſchönen, mondbeglänzten Frühlingsnacht dahinträumt“, 
l erbrachte Herr v. Sauer den tönenden Beweis für dieſe 
chönen Worte. Im Schlußteil legte unſer berühmter Gaſt das 
Schwergewicht mehr auf virtuoſe Pracht. Man konnte ſich in 
die vielen Einzelbilder, die aus dieſem Rondo, welches ſich über 
einem keck aufſpringenden Dreiklangsmotiv erhebt, ordentlich 
verlieben. Es war ganz großformatige Klangkunſt, die ſich an 
dieſem Abend an die zahlreichen Zuhörer im „Großen Theater 

wandte, ihr Vermittler war ein Mann, an deſſen Seite nur 
wenige treten können, und der als einer der letzten Säulen 
einer großen Zeit aus dem pianiſtiſchen Wirken der Gegenwart 
turmhoch hervorragt. Von ſeinen ülern und Schülerinnen 
iſt Elly Ney am berufenſten, die ler Tradition fortzu⸗ 
pflanzen. Das begleitende Orcheſter (Poſener Sympho⸗ 
nie ⸗Orcheſter ⸗ Vereinigung) bereitete manchmal 
Herrn v. Sauer einige Sorge. Trotz ungewöhnlich ſtarker Be⸗ 
ſetzung bewahrte der Dirigent, Herr Dr. 3. Latoſzewſki, 
zwar die gehörige Diſtanz und trat dem Soliſten nirgends 
klanglich zu nahe, aber ſozuſagen die Ellbogenfreiheit, deren 
ſich der Klavierſpieler mit einer gern roßzügigkeit und 
Ueberlegenheit bediente, fand bei der orcheſtralen Begleitung 
eine recht kühle Aufnahme, und Herrn v. Sauer koſtete es mit⸗ 
unter Mühe, bei dem Orcheſter einigermaßen ſeinen Willen 
durchzuſetzen. Der berühmte Gaſt wurde natürlich 

umjubelt, Koſtbarkeiten von Brahms, Beethoven un 
waren dankbar in Empfang genommene Zugaben. 


Ueber die Tondichtung für großes Orcheſter „Ein Helden⸗ 
leben“ (Werk 40) von Richard Strauß — es wurde 1899 
erſtaufgeführt — gehen die Meinungen ſehr auseinander. Der 
Komponiſt betont hier mit ungewö nlicher Sicherheit ſein Ich 
gegen die vermeintlichen Widerſacher, In feinem Streben 
nach Wirklichkeit ſchildert er fih, feine Gefährtin, feine Gegner, 
ſeinen Kampf und ſein Werk. Schrankenloſe Ichbetonung, Auf⸗ 
bietung des äu ee Prunks, Säbelgeraſſel, — diefe Kenn- 
zeichen jener Zeit finden ſich Punkt für Punkt in dieſem „Hel⸗ 
denleben“ wieder. Sicherlich vermag man an dieſem „individu⸗ 
aliſtiſchen Ton⸗Spiegel“ nur wenig Allgemeingültiges zu ent- 
decken. Das Allgemeingältige aber macht erft ein Werl zum 
vorbildlichen Kunſtwerk. Und das iſt das „Heldenleben“ im 
Gegenſatz zum „Don Juan“ z. B. nun einmal nicht, und Herrn 
Dr. Latoſzewſki ift es trotz aller Mühen deshalb auch nicht 
gelungen, dieſem „Helden“ wirklichen Inhalt zu geben. Und 


Chopin 


ebührend 


ich bin fet davon überzeugt, daß die Mehraht ber haus 
nicht imſtande war, zu deuten, was hier eigentlich gelang 
tonkünſtleriſch Tagen will. och am vorteilhafte n lesen 
der Abſchnitt „Des Helden Friedenswerk“, wo ie 8 nta 
Feinarbeit in ruhiger Darlegung jih Bahn brach un ibeta 
zur Zuſtimmung gab, und weiter war das Orcheſter 

da im Vorteil, wo die Straußſche Tontpraie riytena 1 dieſes 
klang. Vielleicht wird ſich anläßlich einer ieberholund, a und 
äußerſt komplizierte Werk in tiejgründiger Form barbie „Kleine 
mehr auf kalte Aeußerlichkeiten Verzicht leiſten. Dies d 
e e er 18 it = * 1 e ara Kt Far ; 
toke Gleichgültigkeit brauchte am beiten 

lat en. Eine würdige Behandlung erfuhr die 3. Leomorsg 
Ouvertüre von Beethoven. Hier wurden die 
ei chen Linie durch a 8 
thy ige Genauigkeit ſtrengſtens gewahrt. 
Orcheſter und ſein 


Beim Abrollen des Programms gab es ein wenig daf 
einander. Die Reihenfolge Ber e m AR 00 
eine teilweiſe Radioübertragung geändert u 
in Korttall. Der letztere Umſtand war vorher leider j 
teilt morden. $ 
S RT Alfred Loake- 
Ehrung eines deutſchen Wiſſenſchaftlers 
Der Oberbürgermeiſter von Stuttgart, der 
Auslanddeutſchen, Dr. Strölin, hat Herrn Dr. K za m 
Pofen, die Jilberne Ehrenplakette für beſo Wild i 
tungen auf dem Gebiete der volksdeutſche mündet, N 
chaft verliehen. Die Verleihung wird damit 2 n ehrl 
t. Lück in einem großen wiſſenſchaftlichen Werke in der 
Verſuch unternommen hat, Mißverſtändniſſe Polen. 
urteilung der deutſchen Einwanderung in Mei 
dem Wege zu räumen. Ferner hat er dur zn de 
über die deutſchen Siedlungen in Mo tsch ent: 
im Cholmer und Lubliner Lande auf de ichen öffe 


inſeln werbekräftig hingewieſen, die in der Dai 
lichen Meinung falt ganz in Vergeſſenheit gerate 1 


a 


Hier eA j 
eiter die fruchtbringendſten Augenblick Tik 
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£ 
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me 
ſind die (miden und Lichter anzuzünden. Es 
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Aus Stadt 


Nr 


Sonnfag, den 31. Dffober 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 30. Oktober 


donn tag: Sonnenaufgang 6.46, Sonnen⸗ 

Inte bang 16.26; Mondaufgang 3.48, Mond⸗ 
ergang 14.59. — Montag: Sonnenaufgang 

M » Sonnenuntergang 16.24; Mondaufg. 6.06, 
onduntergang 15.44. 


Waſſerſtand der Warthe am 30. Oktober — 0,02 
Meter, : 
8 Bettervorherjage für Sonntag, 31. Oftober: 

unnauer des Herbſtwetters mit Frühnebel und 

flaren in den Vormittagsſtunden. 


Teatr Wielki 


Sonnabe 

nd: “ j 
Mang“ Nicht „Boheme“, ſondern Fleder- 
Onntag, 15 Uhr: ola“; 20 Uhr: Di 8 
poniu“ $ * 2 hr: „Die ewige 
tag: „Pique-Dame“ 

enstag: Geſchloſſen 
A Kinos: 


ne: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
ada: „Marokko“ von Montag: „Abſchieds⸗ 
walzer“ 
Spe Polis: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
06 „Caranga“ 
Wilen. „Die Geheimniſſe einer gelben Stadt“ 
ona: „Oſtra Brama“ (Poln.) 


Wichtige Fernſprechſtellen 
eee 00, Sustunt 09, Saft 4928 
er , ettun e e 

“nd 5555, Dinfonifienhens 63807 


— 


Allerheiligen 


Liturgie der katholiſchen Kirche wird 
Allerheiligen als der Tag begangen, 
triumphierenden Kirche zu huldigen. 
Chriſt on 
in ihrem 
zu einem 
Leben in 
Erfüllung 


foa 


n der 
m gel 
u dies 

eſem Tage denkt der gläubi 
e ; f ge 
ns meinfchaft der Heiligen, die 
swerk orbild waren, um 
in Gott zu kommen. Dieſes 
ft im allgemeinen die innige 
r Pflicht auf dieſer Erde. Heiligmäßig 
inbp; eißt alles Wirken und Schaffen im 
leu auf den letzten Sinn des Lebens zu 


ene 


S 


dieſem Wort ijt nichts, was als weltab⸗ 
gedeutet werden kann. Es iſt ein Irr⸗ 
Ruegmen, daß nach der „Gemeinſchaft 
ligen“ zu ſtreben nur bedeuten kann, 
ndlungen, die dieſer Welt gehören, zu 
Ten. Nicht im Kloſter kann der Men) 
melig werden, nicht das Prieſtertum 
rt den Menſchen zu der Gottesgemein⸗ 
nein, die Kirche lehrt, daß jeder Weg zu 


< 


$: 
F 


SERER 
zB 


i Allerheiligen -Feſtes wegen erſcheint 
Ne Ausgabe des „Bofener Tage- 
Stunde, erit am Dienstag zur gewohnten 
Gott ; 
s en er im Geiſt nur zu ihm ſtrebt. 
fahl llerheiligen iſt ein Tag der Freude. 
die ende Weiß regiert an dieſem Tage, 
Pe re der ſieghaften Zuverſicht. 
die 1 ſchön iſt die Sitte, wenn der Abend 


niederſinkt, auf die Friedhöfe zu 
räber der teuren Toten mit Blu- 


€ 

2 

E 2 
& 
3 
E 


ter der Hoffnung, es wird der be⸗ 
— laube an die Unſterblichteit der 
End vo ugt, Die Geſtorbenen find nicht tot, 
ich zeigt angegangen. Das lebendige flackernde 
0 Fi k den Lebenden an, daß alle Wege zu 
bott ebend, daß aller Inhalt des Lebens in 
def dem R ig bleibt. Wenn wir an dieſem Tage 
t Nacht „ande find, jehen wir die Dunkelheit 
Nausgep oh delt Die Sterne, die über die Welt 
ſtenbeißun n iind, blinken wie eine troſtreiche 
he $ i eh 5 Groen.. aber 
” grenzenloſem Schmerz bew 
Juve yaer, in ihren Seelen erwacht die 


ner N Ta Allerhei 
e eiligen fol auch den Bemol 
mahnen Stadt zur Beſinnung rufen und Fr 
Bej Cile du mal einzuhalten und nicht in haſti⸗ 
f ach die Straßen zu rennen, nicht in 
inſigkeit nach einem un bekann⸗ 
anlagen. Der Tag mahnt den Ein⸗ 
neuem chließen, er weckt den Schlafen⸗ 
n Nei ut, und den Armen erinnert 
dus chen ge eichtum der Seele, der allen 
% über une ben iſt. Wir ſollen aufblicken und 
wan und Raji hinaus erheben, denn all unfer 
DEN, den der muß auf den Gedanken gelenkt 
W. Weber r Dichter von „Dreizehnlinden“ 
om „. wie folgt ausgeſprochen hat: 
Muß in Menſchenauge ſchauen, 
Und ein Himmel fih eriäliehen 
In das delbglanz ſeines Lichtes 
unkle Herz ſich gießen. 


dn dae, Nach Berlin 

Ja ab. diegi esien am 11. u. 18. XI. 172.— 

RAA 
„NCOPOL, Poznan 


~ Marcin 58 — Telefon 4104 
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Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
depſchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen zt 5.—, 
6 Zäpfchen zt 3,—. 


Kundgebung zur Förderung 
des deuiſchen Buches 


Die kulturellen Organiſationen hatten ver⸗ 
ſucht, einen Dichter aus dem Mutterlande in 
der Woche des deutſchen Buches in Poſen ſpre⸗ 
chen zu laſſen. Infolge der bekannten Einreiſe⸗ 
ſchwierigkeiten mußte dieſer Plan fallen gelaſſen 
werden. Ferner wurde der Leitung der Poſener 
deutſchen Büchereizentrale gegenüber behörd⸗ 
licherſeits der Wunſch geäußert, in der „Woche 
des Weißen Kreuzes“ keine öffentlichen Kund⸗ 
gebungen zu veranſtalten. Infolgedeſſen findet 
erſt am 14. November in Poſen eine große 
Kundgebung ſtatt, die folgendes Programm 
haben wird: 

1) Ausſtellung „Das neue deutſche Buch“, 
getragen von der „Deutſchen Bücherei“ und den 
drei deutſchen Buchhandlungen Poſens. Ferner 
werden die beſten polniſchen Werke der letzten 
Jahre, die jeder gebildete Deutſche kennen 
muß, geſondert mitausgeſtellt. Die auszu⸗ 
ſtellenden polniſchen Bücher hat die „St. Adal⸗ 
bert⸗Buchhandlung“ zur Verfügung geſtellt. 

2) Vortrag von Damaſchke⸗Bromberg. 

3) Deutſche Dichtungen der letzten Jahre. 
Vorgetragen von Mitgliedern der „Deutſchen 
Bühne Poſen“. 

Genaue Nachrichten gehen noch durch die 
Preſſe. ; 


Die Deutſchland⸗Konzerte 
der Bachvereine verlegt 


Die für den 31. Oktober in Berlin und für 
den 2. November in Schneidemühl in Aus⸗ 
ſicht genommenen Konzerte der vereinigten 
Bachvereine aus Poſen, Bromberg und Liſſa 
ſind im letzten Augenblick auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt verlegt worden, der noch bekannt⸗ 
gegeben wird. 


Handarbeitsausſtellung 


Der Hilfsnerein deutſcher Frauen Poſen weiit 
erneut auf ſeine diesjährige Handarbeitsaus⸗ 
ſtellung hin, die in gewohnter Ausgeſtaltung 
Anfang Dezember ſtattfinden ſoll, und teilt 
gleichzeitig allen Heimarbeiterinnen mit, daß 
die Ablieferung der Ausſtellungsgegenſtände in 
sa 9 vom 15. bis 25. November erfolgen 
mu 


Straßenbahn und Autobuſſe 
am Allerheiligentage 
Die Poſener Straßenbahndirektion gibt be- 
kannt, daß am Allerheiligentage folgende Ver⸗ 
kehrsänderungen eintreten: Die Wagen der 
Linie 2 fahren von 9.55 Uhr ab bis zum Bota⸗ 


Aie Frauen 


schwärmen von 
der neuen Gala 


® Ihr voher Duft hän bis zem lezten Rest 
und haftet lange auf der Haut. 
E Ihr reicher Schaum Ist milde - empie» 


gend, teintverschönend, 


Linie 10 bis zur Patrona Jackowſkiego fährt. 
Der Kurs der Linien 7 und 8 wird von 13.25 
Uhr bis nach Dembſen verlängert, während die 
Linie 5 von 13 Uhr eine Verlängerung bis 
Gurtſchin erfährt. Außerdem werden eine Reihe 
von Sonderwagen auf den Strecken Sielſka 


Verlobung aufgelöſt hat unfer Sohn Jan. 
weil ſeine Braut, trotz wiederholter Aufforde⸗ 
rung ihre Schuhe nicht mit der ausgiebigen 
Schuhpaſta Erdal geputzt hat und daher nie 
elegantes glänzendes Schuhwerk hatte. Das Ge- 
heimnis: Wenig Erdal⸗Paſta aber mit einem 
weichen Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


Stary Nynek, Sielſta—Debiec und Al. Mar- 
cinkowſtiego- Al. Reymonta in Betrieb geſtellt. 


Der Autobusverkehr vom alten Markt zum 
Schrodkaer Markt wird am 1. November ein- 
geſtellt. Die Autobuſſe verkehren nur auf der 
Strecke Rynek Srödecki— Dfiedle hinter dem 
Warſchauer Tor in Abſtänden von 20 Minuten 
und haben Straßenbahn⸗Anſchluß auf dem 
Schrodka⸗Markt. Der Fahrpreis auf der ge⸗ 
nannten Strecke wird für dieſen Tag auf zehn 


niſchen Garten, während in dieſer Zeit die J Groſchen herabgeſetzt. 
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Fa. A. Scholl i Ska., 


Grosse Auswahl 


Wochenmarktbericht 

Der Markttag nahm den gewohnten Verlauf. 
zeigte eine reiche Warenauswahl und war in 
Anbetracht der bevorſtehenden Feiertage von 
Käuferinnen gut beſucht. Tiſchbutter koſtete 
1,70—1,80, Landbutter 1.50—1.60, Weißkäſe 25 
bis 35, Sahnenkäſe 60—70. Milch 20 Gr. d. L., 
Sahne Viertelliter 30—35, Buttermilch 10—12, 
die Mandel Eier koſtete 1,40—1,50 Zloty. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren Angebot und 
Nachfrage zufriedenſtellend. Roher Speck koſtete 
90—95, Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz inl. 
1,20, Gehacktes 70—80, Schweinefleiſch 60—90, 
Rindfleiſch 60—1,00, Hammelfleiſch 60—80, 
Kalbfleiſch 60—1,10, Kalbsleber 901,20, 
Schweine⸗ und Rinderleber 50—80, Schmer 60 
bis 90, Wurſtſchmalz 60—80, Karbonade 85 Gr. 
d. Pfd. Geflügelpreiſe: Hühner 1,80—3,50, 
Enten 2— 3,50, Gänſe 4— 7,50, Tauben das Paar 
801,00, Rebhühner 90—1,00 das Stück, Perl- 
hühner 1,80—2,20, Kaninchen 60— 2,00, Rehfleiſch 
d. Pfd. 70—80, Puten 5—6, wilde Kaninchen 1 
bis 1,20, Hafen 2,90—3, Faſanen 2,20—2,80 31. 
— Der Gemüſemarkt war reich beſchickt. Für 
Tomaten zahlte man 25—35, Zwiebeln 5—8 d. 
Pfd., d. Pfd. Spinat 10—15, Rotkohl d. Kopf 
10—25, Weißkohl 5—25 d. Kopf, d. Kopf Wir- 
jingtohl 10—20, Grünkohl 10—15 d. Pfd., der 


Die neuesten Modelle in Pelz en 
wie Füchse, Persianer, Biber, Silberfüchse usw. 
empfiehlt ; 


Poznan, Plac Wolnosci 8 ı. Etage 
Warszawa. Marszałkowska 194 


Niedrige Preise! 


Kopf Blumenkohl 10-40, Kartoffeln 3 Gr. d. 
Pfd, der Zentner 2— 2,50, rote Rüben das Bd. 
5—8, Mohrrüben 5—8 das Pfund, Schoten 40, 
Kohlrabi 10, Radieschen 5—8 d. Bd., Rettiche 10 
d. Pfd., Meerrettich 5—10 d. Bd., Salat der 
Kopf 5—10, Peterſilie, Dill 5, Schnittlauch uſw. 
je 5—10, faure Gurken 5—10, grüne 10—20, 
reife d. Stück 12—20, Wruken 10 d. Pfd., Peri- 
zwiebeln 50—90, Pfifferlinge 25—30, Gtein- 
pilze 40—90, Aepfel 10—30, Birnen 15—40, 
Pflaumenmus 80—90, Musbeeren 40, Preißel⸗ 
beeren 60, Rhabarber 5—8, Kürbis d. Pfd. 5, 
Hagebutten 30, Wachsbohnen 35—40, Schnitt⸗ 
bohnen 25—30, Backobſt 80 —1,00, Noſenkohl 15 
bis 25, getrocknete Pilze Viertelpſund 80 Gr., 
Zitronen 10—15 d. Stück, d. Stück Bananen 20 
bis 30, Butterpilze 15—.20, Reizker 60—80, 
Grünlinge 15—20, Walnüſſe 75—80, Haſelnüſſe 
11,50 zl. — Der Fiſchmarkt zeigte eine reiche 
Auswahl; für Schleie zahlte man 901,10, 
Weißfiſche 40—60, Bleie 80—90, Wels 1—1,30, 
Zander 1,60—2, Barſche 60—1,00, Karpfen 90 
bis 1,20, Karauſchen 40—90, Salzheringe 10 bis 
12, Matjesheringe 20—30, Krebſe die Mandel 
60—2,00, Hechte 1—1,10 Zloty. — Der Blumen: 
markt zeichnete ſich durch ein außerordentlich 
großes Angebot an Chryſanthemen, Kränzen u. 
Tannengrün aus. 


Ihr größter Vorzug aber: m R 50 
Groschen - sie ist so sparsam im Gebrauch! ii 


ELIDA (1AlA SEIFE 


Der Schwimm⸗Verein macht noch einmal an) 
ſein am heutigen Sonnabend im Deutſchen Haus 
ſtattfindendes Stiftungsfeſt aufmerkſam und 
ladet alle deutſchen Volksgenoſſen aus Stadi 


und Land hierzu ein. Es ſpielt die Kapell 


Gürtler. 


Seinen 75. Geburtstag feiert am 1. Novema 
ber der frühere Tabakmeiſter Oskar Jacob 
in der Staſzica 3. Wir wünſchen dem treuen 
Leſer unſeres Blattes, der feit längerer Zeil 
bettlägerig iſt, daß er von ſeiner Krankheit 
bald geneſen möge. 

Auszeichnung eines Induſtriellen. Die Kram 
zöſiſche Regierung hat am 27. d. Mis. den bes 
kannten Induſtriellen Stefan Zygadlewicz mit 
dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet. 

Aus Anlaß des Intern. Spartages haben 
verſchiedene Sparinſtitute unſerer Stadt beſon⸗ 
deren Feſtſchmuck angelegt. 

Schnell gefaßt. Aus der Wohnung von 
Frau Prof. Maria Spytkowſka in der Choci- 
ſzewſkiego 21 wurden am Donnerstag ein photo⸗ 
graphiſcher Apparat und Kleidung im Werte 
von 300 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat den 
Täter ſchnell gefaßt es handelt ſich um den 
24jährigen Arbeiter Eligiuſz RNuczkowſki, der 
bereits viermal vorbeſtraft iſt. 

Selbſtmord verübte geſtern der 27jährige 
Rudolf Latanowicz, indem er ſich eine Kugel 
ins Herz ſchoß. Der aus dem Leben Geſchie⸗ 
dene hat einen Brief hinterlaſſen, in dem er 
angibt, ſeine Tat aus Nervenzerrüttung began⸗ 
gen zu haben. 


Mittags⸗Sondervorſtellungen um 12 Uhr 
und ee um 3 Uhr. 
Am Sonntag und Montag im 


Apollo 
um 12 Uhr mittags das ſchönſte Filmwerk 
Shakeſpeares ; 
„Sommernadhtstranm“. 

Regie: Max Reinhardt. Eintrittkarten ab 
40 Groſchen. 

Um 3 Uhr nachmittags der große Meeresfilm 

„Die helden des Meeres“ 


mit ie Bartholomew, Spencer Tracy, 
Lionel Barrymore, Mickey Rooney. 


Metropolis 
um 12 Uhr mittags die Bapitale Wiener 
Komödie 

„Der Herrohne Wohnung“. 

Leo Slezak, Hermann Thimig, Adele Sand⸗ 
rock, a Hörbiger, Hilde von Stolz Lizzi 
Holzſchuh. — Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 
Um 3 Uhr nachmittags ein Film des genialen 

Cecil B. de Mille 

„Die Kreuzzüge“. 
Lorette Poung, Henry Wilcoxon, Joje 
Schildkraut. Eintrittskarten ab 40 Groſchen 
R. 976. 
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Leszno (Liſſa) 

k. Weſſen Eigentum? Im hieſigen Fundbüro 
im Rathaus, Zimmer Nr. 1, iſt eine Bluſe, ein 
Kinderſchuh ſowie eine Aktentaſche mit Inhalt 
als gefunden abgegeben worden. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer können ihre Anſprüche in 
obengenanntem Büro während der Dienſt⸗ 
ſtunden geltend machen. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Seinen 70. Geburtstag feiert am kommen⸗ 
den Dienstag, 2. November, der Landwirt Fried⸗ 
rich Prante in Pakoſlaw, Kreis Rawitſch, 
Bei voller körperlicher Friſche und Rüſtigkeit 
bewirtſchaftet Herr Prante ſeine Landwirtſchaft 
noch allein. Wir wünſchen ihm noch viele 
Jahre Geſundheit und die geiſtige Regſamkeit, 
die alle ſeine Bekannten an ihm ſchätzen. 

— Geſegnetes Alter. Am 31. Oktober wird 
die unverehelichte Volksgenoſſin Henriette 
Knauer 89 Jahre alt. Das greiſe Geburts⸗ 
zagskind erfreut ſich einer eiſernen Geſundheit 
and iſt den ganzen Tag unterwegs. Hier wird 
eine alte Tüte aufgehoben, da ein Blümchen ge⸗ 
oflückt, und alles das wird zu Gelde gemacht. 
So ſcharte die Alte Pfennig zu Pfennig, Mark 
zu Mark und ſpäter Groſchen zu Groſchen. Das 
ging ſo lange, bis vor nunmehr drei Jahren 
die Stadtbehörde die Mutter Jettel, wie ſie all⸗ 
gemein genannt wird, in ihre Obhut nahm. 
Bei dieſer Gelegenheit fand man in ihrer Woh⸗ 
nung ein großes Vermögen in meiſtens ſchon 
wertloſen Münzen. Vg. Knauer, die jetzt eine 
der älteſten Einwohner unſerer Stadt iſt, hat 
ſeit dieſer Zeit einen Kurator und iſt für ihren 
Lebensabend im ſtädtiſchen Altersheim unter⸗ 
gebracht. 

Krotoszyn (Krotoſchin) 

+# Der Hilfsverein deutſcher Frauen, der 
ſeine monatlichen Verſammlungen während des 
Sommerhalbjahrs im Gartenlokal Seite ab⸗ 


hielt, wird während der Wintermonate im Lo⸗ 


kal Pachale zuſammenkommen. Die nächſte 
Verſammlung findet dortſelbſt am Montag, 
dem 1. November, nachmittags 3 Uhr fratt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

$ Vom letzten Jahrmarkt. Der letzte Jahr- 
markt am Donnerstag hatte bei prächtigem 
Herbſtwetter einen Maſſenbeſuch zu verzeichnen. 
Der Andrang war ſo groß, daß unſere Bäcker 
und Fleiſcher alle ihre friſche Bad- bzw. Wurſt⸗ 
waren abſetzen konnten. Teilweiſe konnte ſo⸗ 
gar die Nachfrage nicht befriedigt werden. Auf 
dem Viehmarkt herrſchte Rieſenauftrieb. 250 
Stück Vieh und 66 Pferde. Die gezahlten Preiſe 
lagen im Verhältnis zum Vormarkt niedriger. 
Der Krammarkt war gleichfalls ſehr ſtark be⸗ 
ſchickt. 

§ Zuchtſtationen. Der Kreisausſchuß hat mit 
Hilfe der Landwirtſchaftskammer bei dem Land⸗ 
wirt Leon Lewandowſki in Badecz eine Ded- 
ſtation für Schafe und bei dem Beſitzer Roman 
Kamifnſki in Weißenhöhe eine Eberſtation ein- 
gerichtet. 

I Zum Arbeitsdienſt eingezogen. Am Montag 
dieſer Woche wurde die erſte Gruppe der Er⸗ 
ſatz⸗Dienſtpflichtigen zum Arbeitsdienſt einbe⸗ 
rufen, dem die zweite Gruppe am Donnerstag 
folgen wird. Von den Einberufenen werden in 
der Zeit von 6 Tagen Erdarbeiten am Schul⸗ 
ſpielplatz ausgeführt. Die Geſtellungspflichtigen 
haben ſich mit einem Spaten täglich von 8 bis 
12 und 1—5 Uhr zur Arbeit zu ſtellen. 


i Ausſichts turm 
jür Schwedens Hauptſtadt 


Der Turmrekord des Pariſer Eiffelturms 
hat den Schweden keine Ruhe gelaſſen. Soeben 
wird in Stockholm ein Projekt für den Bau 
eines neuen Ausſichtsturms bekanntgegeben, der 
den Eiffelturm noch um 45 Meter übertreffen 
joll. Die Entwürfe liegen ſchon bis in alle 
Einzelheiten vor. Der Architekt Asplund hat 
die Pläne ausgearbeitet, und verſchiedene 
duſtrieunternehmen find zur Finanzierung 
bereit. 

Im Unterſchied zum Eiffelturm jo der Stod- 
holmer Turm nicht als Stahl-Eiſen⸗Konſtruktion 
erſtellt werden, ſondern Beton zum Bauſtoff 
haben. Eine Reihe von Expreß-Fahrſtühlen 
bringt den Gaſt in die luftige Höhe von 345 
Meter, doch iſt aus Sicherheitsgründen der 
Einbau einer Treppe vorgeſehen. Achtzig Meter 
über dem Erdboden wird eine Kongreßhalle und 
großes Reſtaurant errichtet. Die Halle faßt 
600 bis 800 Perſonen. Vor dem Turm entſteht 
ein rieſiges Schwimmbad, das mit den neueſten 
Errungenſchaften der Badetechnik ausgeſtattet ift. 
Die Geſamtkoſten des Bauwerks belaufen fiğ 
bei vorläufigen Schätzungen auf etwa 6 Mil⸗ 
lionen Kronen, doch ſteht zu erwarten, daß die 
Summe kaum ausreichen wird. 


Slonce: „Die Geheimniſſe einer gelben Stadt“ 
China-⸗Filme haben ihre Anziehungskraft, bes 
ſonders jetzt, wo im Fernen Often die Kriegs- 


jade! lodert. Im Mittelpunkt der Handlung 
ſteht ein junger Engländer, der einen Waffen- 
ſchmuggel im Reich der Mitte aufdecken will, 
wobei er natürlich in etliche Gefahren gerät. 
Es entwickelt ſich ein geheimnisvolles Geſchehen, 
deſſen Spannungsgehalt nur durch eine unnötige 
Lache sepiſode an Wirkung verliert. Die Haupt⸗ 
er a dieſem engliſchen Film, der die er⸗ 
Inkiſzonan mu mentalität vermiſſen läßt, ſpielt 
ſcher Noll ein erfolgreicher Spezialiſt aſiati⸗ 
: en. Das Vor i 

einen Kurzfülm au programm bringt u. a. 

S der Segelfliegerei Polens. 


Sort vom Sage 


Morgen Wenſpiel 
gegen Luckenwalde 


Im Rahmen der Jubiläums- Wettkämpfe 
des Poſener „HCP.“ wird am morgigen Sonn⸗ 
tag um 14.30 Uhr auf dem Warta⸗Platz ein 
Fußballwettſpiel zwiſchen „HCP.“ und dem 
Luckenwalder Sportverein aus Berlin zum Aus⸗ 
trag gebracht. Es iſt ein ſpannender Kampf 
zu erwarten. 


Braddock muß zahlen 


Die New⸗Yorker Boxkommiſſion hat dem Ezr- 
Weltmeiſter Jimmy Braddock einen letzten Ter⸗ 
min (1. Dezember) geſtellt, die über ihn — wegen 
ſeines Vertragsbruchs gegen Schmeling — ver⸗ 
hängte Strafe von 1000 Dollar zu zahlen. Im 
Nichteinhaltungsfalle wird die New - Yorker 
Boxkommiſſion gegen ihn gerichtlich vorgehen. 
Weiter behält ſie die 5000⸗Dollar⸗Kaution ein, 
die Braddock bei Vertragsunterzeichnung gegen 
Schmeling hinterlegen mußte. Es iſt dies ein 
Schlußſtrich unter das traurigſte Kapitel der 
amerikaniſchen Borgeſchichte. 


Olympiſcher Kanuwettbewerb 
geſichert 


Auf der Tagung des Internationalen Olym⸗ 
piſchen Komitees im Juni in Warſchau wurde 
feſtgelegt, daß bei den Olympiſchen Spielen 1940 
in Tokio Kanuwettbewerbe nur dann ſtatt⸗ 
finden würden, wenn ſich mindeſtens fünf ver⸗ 
ſchiedene Länder an dieſem Wettbewerb betei⸗ 
ligen. Daraufhin hat der Internationale 
Kanu⸗Verband eine Umfrage gehalten und von 
zehn Ländern eine Zuſage bekommen. Für 
die Reiſe nach Japan haben ſich entſchieden: 
Tſchechoſlowakei, Belgien, Schweiz. Schweden, 
Frankreich, Italien, Oeſterreich, Polen, Eng⸗ 
land und Deutſchland. Der Deutſche Reichs⸗ 
bund für Leibesübungen beabſichtigt, alle Kanu⸗ 
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wettbewerbe mit der höchſtzuläſſigen Zahl von 
Aktiven zur beſchicken. 


Wieder Radfernfahrten 
Berlin —Warſchau? 


Direktor Schirmer vom Deutſchen Radfahrer⸗ 
verband erklärte in einer Unterredung mit dem 
Berliner Korreſpondenten des „Przeglad Spor⸗ 
towy“, daß ſeiner Anſicht nach einer Wieder⸗ 
aufnahme der Fernfahrten Berlin —Warſchau 
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen würden. Dir. Schirmer kann noch immer 
nicht begreiſen, weshalb dieſer Wettbewerb von 
polniſcher Seite gekündigt wurde. Kommt es 
doch ſonſt nirgends vor, daß der ſchwächere 
Partner, der von einer derartigen Konkurrenz 
doch den unbedingt größeren Nutzen hat, ſich 
von der Teilnahme an dieſer Veranſtaltung 
zurückzieht. Nach der unverbindlichen Anſicht 
Schirmers würde es, falls ein entſprechendes 
Angebot von polniſcher Seite erfolgen ſollte, 
möglich ſein, die Radfernfahrten Berlin War: 
ſchau wieder aufzunehmen. 


Deutichlands Fußballer kämpfen 
mit Ungarn 

Zwiſchen Deutſchland und Ungarn iſt ein 
Fußball⸗Länderkampf abgeſchloſſen worden, der 
am 20. März 1938 auf deutſchem Boden zum 
Austrag gelangt. Am gleichen Tage ſpielt 
eine zweite Nationalmannſchaft gegen Luxem⸗ 
burg. Austragungsort dieſes Spieles iſt 
Luxemburg. Bei dem Spiel mit Ungarn han⸗ 
delt es ſich um die 13. Begegnung der beider⸗ 
ſeitigen Nationalmannſchaften. Ungarn hat 
bisher ſechs Siege erringen können, Deutſchland 
war dreimal erfolgreich, drei Spiele endeten 
unentſchieden. Seit 1930 fanden dieſe Spiele 
in jedem zweiten Jahre ſtatt. Die letzte Be⸗ 
gegnung am 15. März 1936 in Budapeſt endete 
mit einem 3:2-Gieg der ungariſchen Mann- 


ſchaft. 


25 Jahre 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Strelno 


Rückblick auf die wechſelvolle Geſchichte der Kaſſe 


ü. Am 12. Juni d. J. waren es 25 Jahre, 
als die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Strelno ge⸗ 
gründet wurde. Dieſe Gründung wurde zum 
größten Teil auf Veranlaſſung von Herrn Dr. 
Swart, dem jetzigen Verbandsdirektor, und 
auch in ſeiner Gegenwart vorgenommen. 

Die Strelnoer Spar⸗ und Darlehnskaſſe um- 
faßte damals die Ortſchaften Kaiſershöh, Kai⸗ 
ſersthal, Königsbrunn, Hochkirch und Blumen⸗ 
dorf. Die Anſiedler von Strelno-Abbau und 
Blawaty wurden bereits von der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Großſee erfaßt, während Mühl⸗ 
grund und Deutſchrode⸗Lonke ihre eigenen Kaj- 
ſen hatten. Nachdem die Verwaltungsorgane 
in dem neugegründeten Verein berufen waren, 
begann man mit dem Warengeſchäft. Es wur⸗ 
den Kunſtdünger, Kohlen und andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Bedarfsartikel durch die Zentrale 
bezogen. Auch Spareinlagen wurden getätigt; 
ſo daß die Kaſſe im vollen Aufblühen ſtand. 
Dieſe friedliche Entwicklung ſollte jedoch nicht 
lange dauern. Es kam der Weltkrieg. Die 
meiſten Genoſſen und auch die Mitglieder der 
Verwaltungsorgane zogen ins Feld. Zeitweiſe 
war nicht einmal ein Schatzmeiſter da. Der 
langjährige Vorſitzende, Herr Wilhelm Würtz⸗ 
Slawſto Mate, mußte oft die Gelder von den 
Kriegerfrauen einziehen, was beſonders ſchwie⸗ 


rig war. Dennoch wurde das Warengeſchäft in 
dieſen Jahren aufrecht erhalten. 


Nach Beendigung des Krieges entſtand dem 
Verein ein neuer Feind, die Inflation. Erſt 
langſam, dann immer ſchneller ſchmolzen die 
Betriebsmittel zuſammen. Das Warengeſchäft 
ging zurück, und im Jahre 1923 ſchlief es ganz 
ein. Da die Geſchäftsanteile durch die Infla⸗ 
tion aufgezehrt waren, mußten die Mitglieder 
neue einzahlen. Dies gab Unfrieden, und 
immer mehr Genoſſen traten aus, ſo daß die 
Auflöſung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe beſchloſ⸗ 
ſen wurde. In einer zweiten Verſammlung, am 
22. Juli 1926, gelang es jedoch einem kleinen 
Kreis von Landwirten, zu denen auch Land⸗ 
wirt Wilhelm Reineke⸗Lonke gehörte, die Liqui- 
dation der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Strelno zu 
verhindern. Herr Reineke übernahm die Ge⸗ 
ſchäftsführung. Inzwiſchen waren die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe in Mühlgrund und Deutſch⸗ 
rode⸗Lonke aufgelöſt, jo daß in der ganzen Um- 
gegend keine Genoſſenſchaft beſtand. Geſchäfts⸗ 
führer Reineke übernahm im Jahre 1924 die 
Kaſſe mit einem Barbeſtand von 250 Zloty. An 
Außenſtänden waren nur noch eine fragliche 
Forderung vorhanden, und in Poſen waren bei 
der Bank 1200 Zloty Schulden. Trotz der widri⸗ 


Genoſſenſchaſtstagung in Wongrom 


Erftattung der Lageberichte . 


Wr, Am Donnerstag, dem 28. Oktober, fand 
im Saale des Herrn Malecti der Unterver⸗ 
bandstag des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften für den Kreis Wongrowitz ſtatt. Von 
Poſen waren die Herren Verbandsdirektor Dr. 
Swart und Direktor Geisler erſchienen. 
Herr Direktor Dr. Swart eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und erſtattete nach einem Ueberblick 
über die neueſten, unſere Volksgruppe betref⸗ 
fenden wichtigſten Begebenheiten einen Bericht 
über die genoſſenſchaftliche Arbeit des letzten 
Jahres. Nach dieſem Vortrag, dem die Zu⸗ 
hörer größtes Intereſſe entgegenbrachten, 
wurde Herr Fr. Aubert, Siedleczko, einſtim⸗ 
mig zum Unterverbandsdirektor wiedergewählt. 
Hierauf ſprach Herr Direktor Geisler über die 
Arbeiten der Warenzentrale und ſchilderte ein⸗ 
gehend die Lage am Getreide- und Futtermittel- 
markt. 

In der Ausſprache wurde beſonders die Frage 
des Kartoffeleinſäuerns und des damit verbun⸗ 


denen Dämpfens aufgegriffen. Allgemein wurde 
anerkannt, daß es hier um einen ſolchen 
Fortſchritt in der Wirtſchaftsführung handele, 
daß man darauf in der Zukunft nicht mehr 
werde verzichten können. Herr Direktor Geis⸗ 
ler erklärte die von der Maſchinenzentrale ge⸗ 
baute Dämpfanlage, welche für das nächſte Jah 
verbeſſert und vergrößert werden ſoll. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

S Anehrlicher Bahnbeamter verſchollen. Der 
37jährige VBahnbeamte Edmund Matelſti aus 
Damajlawet wird ſeit dem 13. d. Mts. ver⸗ 
mißt. Der Vermißte war Vorſitzender eines 
Beamtenvereins der Eiſenbahner. Er ſoll 3500 
Zloty aus der Kaſſe für ſich verbraucht haben. 
An dem Tage, ſeit dem er vermißt wird, hatte 
er eine Vorladung von feiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde erhalten. Bekannten gegenüber hatte er 
geäußert, daß er ſeinem Leben ein Ende machen 
werde. 


EEE EEE ERTL AAT TREE ARE EERTERTE . TTV E 
Noch ein Erfolg des „Polſki Fiat“ 


Die polniſche Automobil - Produktion hat 
kürzlich noch einen großen Erfolg davongetragen. 
Auf der Lodzer Gewerbeausſtellung im Sep⸗ 
tember d. Is. erhielt die Firma „Polſti Fiat“ 


eine Goldene Medaille für Perſonen⸗ 
und Handelswagen, die gänzlich im Inlande 
ausſchließlich aus heimiſchen Nohſtoffen herge⸗ 
ſtellt wurden. R. 975. 
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Keine Alfa⸗Romeo 
nach der neuen Nennjormel? 


Der frühere Autorennfahrer Conftantini 
jetzt Direktor der Alfa-Romeo- Werke, äußer 
ſich über die neuen Grand⸗Prix⸗Nennwagen. 
Er gab der Ueberzeugung Raum, daß die na 
der neuen am 1. Januar 1938 für drei Jahre 
in Kraft tretenden Grand⸗Prix⸗Formel 921 
bauten Rennwagen eine Spitzengeſchwindigkel 
von etwa 400 Stundenkilometer erreichen Wer 
den. Befragt, ob er auch Alfa-Romeo- Wagen 
nach der neuen Grand- Prig -Formel bauer 
werde, ſagte Conſtantini, daß er ſeinen ganzen 
Einfluß dahin geltend machen werde, daß keine 
neuen Rennwagen gebaut würden. H 

Ein wichtiger Grund, gegen den Bau neue 
Rennwagen zu ſtimmen, iſt für den Alfa⸗Rome. 
Direktor der, daß die Deutſchen nach Teine 
Ueberzeugung einen zu großen Vorſprung ge 
wonnen haben. Es bleibt natürlich abzuwarten, 
ob Alfa-Romeo wirklich beim 
Rennwagen demnächſt ausbleiben wird. 


gen Umitände wurde die Arbeit aufgenommen. 
Das Warengeſchäft wurde wieder in Gang 9 
ſetzt, denn von ihm allein hing alles andere a s 

Es begann eine rege Aufbauarbeit, die a ei 
viel Freude machte. Das Zuſammenarbeite 
der Verwaltungsorgane war harmonili 
reibungslos. Geſchäftsführer Reineke trug 
den faſt wöchentlichen Zuſammenkünften das er 
beitsprogramm vor, und er fand faſt 1 
die Unterſtützung des Vorſtandes und des 
ſichtsrates. Das Warengeſchäft wuchs, Í 921 
die Kaſſe auch Kredite erhielt. Im Jahre 1 of 
konnten ſchon 50 000 Zloty reiner Warenum 
gebucht werden. Die Zahl der Mitglieder, M 
1926 nur noch 11 betrug, wuchs auf 
Ferner wurden die früheren Mitglieder der ch 
nannten eingegangenen Kaſſen, ſoweit fie nd 
abgewandert waren, in der Strelnoer Spar⸗ 75 
Darlehnskaſſe aufgenommen. Außerdem ne nt 
den auch die Beſitzer aus Strelno⸗Abbau del 
Blawaty erfaßt. Im Jahre 1929 ſtieg ani 
Warenumſatz von 50000 auf 160 000 Ziehe 
blieb in den nächſten Jahren in dieſet ons 
Es wurden jährlich allein etwa 25 Wags ., 
Kunſtdünger umgeſetzt. Die Spareinlagen 
reichten bald die Höhe von 100 000 Zloty. renit 

Auf Grund eines Geſetzes durften die K l. 
genoſſenſchaften nicht mehr das Warengeſ der 
jühren, und jo wurde Ende 1929 der Kalle ige 
Konſum angegliedert. Wieder ſollte die Feist 
Entwicklung unterbunden werden, die nan 
ſchaftskriſis tat ihr großen Abbruch. Die ir 
ziellen Schwierigkeiten in den einzelnen Ge 
ſchaften wuchſen und damit auch in eftoren 
noſſenſchaften ſelbſt. Die Außenſtünde i 
ein. Hinzu kam, daß 
S auf der hohen haft” 
baſis ſtattgefunden hatten. Dieſe Wirt 
betriebe gerieten in große Shmwierigteit efn 
half nun die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in den 
ſo gut es ging. un erreichten in 
Kriſenjahren 50 000 Z. 

Der ſchwierigen Lage der Landımietiänft be 
nung tragend, kamen im Jahre 1934 v Durch 
Regierung die Konverſionsgeſetze heraus. Stun 
die Senkung der Zinſen und die zeitweiſe 
dung des Kapitals bekamen die Landwi 


eine Erleichterung. Die Schwierigkeiten i noch 
Genoſſenſchaft wurden dadurch zunächſt am 
größer. Die zugeſagten Kredite für m ge⸗ 
geſchuldeten Konten wurden nur zu eine jamt 
ringen Teil gewährt. Die Konverſion ‘ayti 
licher Schuldkonten, ſoweit dieſe vor N gie 
1932 entitanden waren, wurden von der Sie 
gen Kafle 1985 und 1936 glatt durchgeffth ziel 
brachten neben den laufenden Geh pie 


Arbeit, jo daß es nicht mehr möglich 
Kaſſe nebenamtlich verwalten zu laſſen. 
So wurde denn mit Beginn dieſe⸗ 


Te ame 


ein hauptamtlich angeſtellter el it e⸗ s 
i a 
eingeſetzt. Herrn Schmiedes Konſum 5 


kurzer Zeit gelungen, aus dem 


und mehr einen Ein⸗ und Vertaufsveneig f. i 


machen. Die Warenumſätze, die bis 125 øw 
resſchluß ca. 500000 31. betragen od Berl 


verein meſſen. Es ift darum Pfl. 
noſſenſchaft zu unterſtützen, 
Schwierigkeiten hat über dieſem 
ein glücklicher Stern geitanden. 


Strzelno (Streluo) 
Jugzuſammenſtoß auf 
ü, Am Donnerstag ereignete 


lände der hi Bahnftation ge 
be , e T 


fordert hat. Als hier um 21.45 eiae, 


Mogilno kommende Perſonenzug ; 
ein 7 
des een 


ben Benet 


ſollte, rangierte noch auf der Station 
ug. Der Lokomotivführer 
Feliks Goſzkiewicz aus Inomrecha v, it 
das Halteſignal nicht, ſondern fuhr Manz den 
Geſchwindigkeit in den ein. iel h 
unvermeidlichen Zuſammenſtoß wurden: big ze 
Zuckerrüben beladene Waggons volt sperone 
trümmert. e die 5 des 25 
zuges wurde erheblich be ten 
= tamen mit dem Schreden und g 
ſchütterungen davon. s 
Straßenüberfall. In der Sgerotaftreßi ich 
fielen ein Roman Bubny und ein Sen mr 
den ruhig feines Weges ge Leon Har 2 


n 
Sie brachten ihm mit einen 


niat. 3 bei, 


derartige Verletzungen am 
Ueberfallene ins Kranke 
den mußte, wo er mit dem 
und Malicti wurden verhaftet 


o daf = 


in den guten Saheen iiy 
pa 


nen fih mit manchem alten Ein⸗ 5 piele oei 


tros a 
-IN 


ſich auf ber m 4 


voller 


überführt 


Bau neue? 
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Wie alljährlich im Herbſt, wird auch diesmal 
wieder ſeitens der deutſchen Voltsgemeinſchaft 
die ſchon traditionell gewordene 


„Woche des Deutſchen Buches“ 


begangen werden, und zwar in der Zeit vom 
31. Oktober bis 7. November. Nicht die 
örderung einer beziehungslos über dem Leben 
des Volkes ſchwebenden Literatur wird erſtrebt, 
Ondern, wie es Dr. Goebbels in ſeinem Leit⸗ 
port zur Buchwoche formulierte, lebendige 
1 Beziehung zwiſchen Buch und Volk“. 
ý Es muß die Ueberzeugung vermittelt werden, 
er daß ſich die Seele des deutſchen Volkes in ſei⸗ 
\ $ nem Schrifttum offenbart, eine Kultur⸗ 
aufgabe, an deren Erfüllung jeder Bolts- 
genoſſe mitzuwirken die Aufgabe hat. 
=. Geſamtdeutſches Fühlen und Denten kann die 
Ay Zerſchneidung des deutſchen Volkes durch ſtaat⸗ 
e Grenzen nicht als Maßſtab ſeiner inneren 
£ ite anſehen. Geſamtdeutſches Fühlen und 
Be Denken kennt deshalb keine geiſtigen Draht⸗ 
_ üune, keine Landkarten mit roten und ſchwar⸗ 


zen Strichen. Geſamtdeutſches Fühlen und 
Denken prägt das Bild des Volkstums vielmehr 
den Geſetzen ſeiner inneren Freiheit, nicht 
nach den Vorſchriften einer inneren Gewalt. 
a Auch das Bild unferes Schrifttums hat ſich 
aus dieſer Blickrichtung grundlegend verändert. 
eng und auslanddeutſche Dichtung iſt ſelbſt⸗ 
i Lerſtändlich in die Geſamtheit der deutſchen 
fi tung einbezogen und heute aus der deutz, 
Men Literatur nicht mehr wegzudenken: offen- 
i rt ſie doch einen weſentlichen Teil des ſchöp⸗ 
eriſchen Reichtums unſerer beiten Volksträfte. 
an orbraucht und unverbildet ſind dieſe Kräfte 
j > den Fronten des Volkstums, eigenftändig 
k Nd im beiten Sinne volkhaft gebunden ijt das 
r Schrifttum der Nanddeutſchen, denen das Bolts- 
' fo Btfein nicht erft „gepredigt“ werden mußte, 
ndert von Haus aus natürlich war wie der 
eines Ackers oder die Erbfolge eines 
| au Das Außendeutſchtum ift damit 
n — Grundzelle des geſamtvölkiſchen Den⸗ 
1 und bei ihm fielen Buch und Volk eine 
a  Mlösbare Einheit dar. 
vol n wir heute erkannt haben, daß nur das 
: golksgemäße Buch wirklich unvergängliche 
n e in ſich birgt, iſt das vor allem eine dank⸗ 
i Ei Anerkennung des volksdeutſchen 
Ak; et und der ihm urſprünglich eigenen 
fi lia innung und Volkstreue. Und weil eine 
u glich neuen Einſatz fordernde Stellung auch 
nach ige Bewährung vorausſetzt, haben ſich hier 
einem Naturgeſetz ſtärkſte Kräfte zuſam⸗ 
Ut. In dieſem Kraftfeld ſtehen auch die 
r: regſam und mit lebendigſtem Bolts- 
a Unter denen, die unſere Zeitwende 
mit heraufführten, finden wir an her⸗ 
gender Stelle die aktiven Grenz⸗ und Aus⸗ 
tu chen. Von jeher find uns ihre Dice 
ken den zu Herzen gegangen, denn aus der ſtar⸗ 
. Ren etionalen Bindung, aus der harten Grenz 
Er ung Haben fie das Nechtdes völkiſchen 


des $S, das zu allen Zeiten auch das Recht 


wer 
ee 


utterſprache war, ſelbſr mit Not 
Tod zu verteidigen gewußt. Hat der 
bracht mstampf die Dichter zum Sprechen ge 

der lo bleibt Voltsſchickſal doch ſtets auch in 

en tedlihen Arbeit beſchloſſen. Hand- 
Wiegen f. bürgerliches, bäuerliches Leben 
die Piel in den Büchern der Boltsdeutichen, 
; ebe zur Heimat wird Bekenntnis, 
8 Landſchaft lebendig. 
wi 

X alein an eine Außengruppe und ihre 
den zan das geſamtdeutſche Schrifttum: Sies 
nbürge 
e uns 


der 


Set 


wir hier nur ein Beiſpiel, denken 


n, das uralte deutſche Kulturland, 
x durch fein Dichter⸗Trio Meſchen⸗ 
„ Billig, Wittſtock einen teichen 
Bog (hen Schatz. | 
vol ren wir Zillich ſelbſt über die 
i teden Ihe Literatur unſerer Gegenwart: 


am deuficdten 
Buch 


Von Kurt Läd. 


Da 2 
wean dw Buch iſt eine Brücke, die die 
RL eutſchen mit dem Mutterlande ver- 
fern s der nicht nur das! Es verbindet auch, 
i} I Lebens t don einem der Unferen und über die 
o Triebe agen der deutſchen Volksgruppe ge⸗ 
A in n AE o e unſere weit verſtreuten Sprach⸗ 
lunge eee Die deutſchen Buchhand⸗ 
1019, . Büchereien in Polen haben nach 
auf uns faſt alle kulturellen Einrichtungen 
| ge Ra Friedensvertrages verloren 
3 er Aufgabe geſtanden, ſich auf die 
hältniſſe umzustellen und den Neit- 
beginnen. Der mit der Entwick⸗ 
inge nicht vertraute Kritikaſter hat 
» Mängel, Verfehlungen ulw. feft- 
i ie im Dienſte am deutſchen Buch vor⸗ 
CON Wer von den Außenſtehenden 
dazu wieviel Geſchick und Liebe zur Sache 
gehört, eine Buchhandlung lebens⸗ 


P 
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Das Buch iff die Brücke 


Von Wilhelm Weſtecker. 


Heute reifen Bücher herüber und hinüber 
von den Deutſchen im Reich zu den Aus- 
landdeutſchen, und von den Ausland⸗ 
deutſchen zu den Deutſchen im Reich. Sie 
find die Meldegänger der deutſchen Seele, 
die zwar keine Befehle überbringen, aber 
von deutſchem Ringen und deutſchem Den⸗ 
ken draußen und von der Treue der Aus⸗ 
landdeutſchen im Reich künden und ſo un⸗ 
aufhörlich eines ans andere binden. 

Die Bücher ſind die Brücke, über die ein 
Volk alle ſeine Gedanken und Gefühle zu 
den deutſchen Brüdern draußen vor den 
Toren des Reiches ſchickt. Früher wußten 
die Deutſchen im Reich wenig von dieſen 
deutſchen Volksgruppen, und die Deutſchen 
draußen in Siebenbürgen und in Südame⸗ 
rika, im Banat und in Paläſtina, in Polen 
und in Auſtralien wußten oft nicht viel 
mehr vom Reich, als was ihnen die Briefe 
der Geſchwiſter oder Eltern, wenn ſie erſt 
vor kurzem hinausgezogen waren, mit⸗ 
teilten. Wenn ſie ſchon lange draußen 
waren, hörte oft jede Verbindung auf. Das 
Buch hat aber vielen ſchon als Brücke 
zur alten Heimat gedient. Es gibt keine 
beſſere Brücke zwiſchen dem Reich und den 
deutſchen Volksgruppen und den einzelnen 
Deutſchen im Ausland. Reifen find eine 
noch beſſere Brücke; aber wie viele Deutſche 
können zu den fernen Deutſchen im Aus⸗ 
land reiſen, und wie viele Auslanddeutſche 
können einmal ins Reich reiſen? Viele in 
ihrem ganzen Leben nicht ein einziges Mal. 
Die Reiſe bindet naturgemäß noch feſter 
aneinander. Von ihren Eindrücken und Er⸗ 
lebniſſen zehren viele ihr Leben lang. Da 
iſt die alte Heimat wieder groß und herr⸗ 
lich in ihnen auferſtanden. 


Wenn auch ein Buch niemals dieſelben 


ſtarken Eindrücke vermitteln kann, ſo iſt es 


doch auch ein Kamerad fürs ganze Leben, 
ob es nun die deutſche Landſchaft in ihrer 
Vielfältigkeit ſpiegelt oder das deutſche Volk 
heute wieder bei der Arbeit und bei ſeinen 
Feſten zeigt, ob es die Wunderwerke deut⸗ 
ſcher Technik beſchreibt oder ob es in einer 
Dichtung deutſches Schickſal geſtaltet, ob es 


in einem weltanſchaulichen Werk das beutfhe 
n 


Denken unermüdlich tätig zeigt oder 

einem Kunſtbuch den deutſchen Reichtum an 
Kunſtwerken erſchließt. Das Buch iſt der 
große Garten des deutſchen Geiſtes, uner⸗ 
ſchöpflich in ſeiner Fülle. Ein Leben reicht 
nicht aus, alles zu 
iſt auch gar nicht nötig. Es kommt gar nicht 
darauf an, daß man alles kennt, wohl aber 
darauf, daß man zu weſentlichen chern 
greift, die nicht morgen ſchon vergeſſen und 
verſtaubt ſind, ſondern die ein 
rad fürs Leben ſein können oder wenig⸗ 


ſtens für einige Jahre. Welch ein Gefühl 


der Zuſammengehörigkeit gibt doch ſolch 
ein Buch aus dem Reich. : 
Wenn man deutſche Bücher lieſt, kann 


man die deutſche Heimat eigentlich nie aus 


dem Herzen verlieren. Sie iſt in allen 
dieſen Büchern über Tauſend und Tauſende 
Kilometer hinweg immer gegenwärtig. 
Das macht nicht nur die deutſche Sprache 


allein, die iſt in vielen Volksgruppen in 


ihrer ganzen Kraft und ſogar oft in ihrem 
ganzen mundartlichen Reichtum noch leben⸗ 
dig. Das macht auch nicht die ferne Land⸗ 
ſchaft der Heimat der Ahnen, nicht ihr über 
Generationen hinweg noch ganz vertrautes 
Weſen, ſondern das iſt vor allem die leben⸗ 
dige geſchichtliche Kraft, die in dieſem deut⸗ 


( UD NETTER EEE GET) TOEA SET EEE TEEN 5 = 7 
. Dieſer Einheit müſſen wir uns ſtets bewußt 


„Das deutſche Erleben fand hier Ausdruck, ge⸗ 
nau wie im Reich Dichter und Denker nach der 
Bedeutung deſſen ſuchten, was das Volk in 
ſeinen Schickſalsjahren erlitten hat. Die Zahl 
der Frageſteller war im In⸗ und Ausland 
größer als je, der räumliche Bereich der aus⸗ 
landdeutſchen Literatur breiter als früher. Es 
traten nicht nur Landſchaften wie das Banat 
an die ſchöpferiſche Seite alter auslanddeutſcher 
Schrifttumskreiſe, ſondern auch Länder, die in⸗ 
folge der Friedensverträge unter Fremdherr⸗ 
ſchaft gekommen waren, erhoben ihre Stimme. 
Neue auslanddeutſche Stimmen in Böhmen, 
in der Bukowina und im Elſaß. Ja, in man⸗ 
cher Hinſicht erſcheint uns heute ſelbſt Oeſter⸗ 
reich und die Schweiz auslanddeutſch. Welche 
Fülle von Fragen wurde da aufgeworfen; 
neben den ewig menſchlichen Fragen des Her⸗ 
zens, der Liebe, des Einzelſchickſals, der Leiden⸗ 
ſchaft, und die Antwort darauf fiel nicht nur im 
Dichtwerk, auch in wiſſenſchaftlichen und er⸗ 
zieheriſchen Büchern. And weil die Frage aus 
heißem Erleben geſtellt worden waren, griff die 
Antwort tief. Damit ift das auslanddeut⸗ 
ſche Schrifttum neuſchöpferiſch für 
das geſamtdeutſche Volk geworden. Es iſt nicht 
nur Waffe der Selbſtbewahrung einzelner Sied 
lungen, es iſt zukunftweiſend und geſchichts⸗ 
bedeutend. Wir wollen die Namen hier nicht 
aufzählen, die genannt werden könnten, die 
öſterteichiſchen, die baltiſchen, ſiebenbürgiſchen 
böhmiſchen und ſüdtiroler. Sie ſind Allgemein⸗ 
gut des deutſchen Volkes. Ihre Leiſtung über⸗ 
ſpringt den Begriff des auslanddeutſchen 
Schrifttums und verbindet es mit dem geſamt⸗ 
deutſchen zu einer Einheit.“ 


fähig zu erhalten! Oder das Büchereiweſen! 
Bis ins Jahr 1937 hinein war die einzige 
Rechtsgrundlage für unſere Arbeit die Satzung 
eines für die Stadt Poſen angemeldeten 
Büdereivereins, deſſen Eintragung als Büche⸗ 
reiorganiſation nach jahrelangen Verſuchen erſt 
vor kurzem gelang. Da galt es in der hinter 
uns liegenden Zeit ſo zu arbeiten, daß die uns 
zur Verfügung ſtehende enge ſatzungsmäßige 
Grundlage nie durch eine Geſetzwidrigkeit an⸗ 
getaſtet wurde und trotzdem das deutſche Buch 
möglichſt weit in die Reihen unſer draußen 
wohnenden Volksgenoſſen gelangte. Bei all 
den Schwierigkeiten haben ſich unſere Buch⸗ 
handlungen und Büchereien, als im Mutter⸗ 
lande die Verbreitung der Verfallsliteratur 
überhand nahm, das beſonnene Urteil über 
Wert und Anwert der Literatur bewahrt. Als 
1926 die Notrufe unſerer wolhyniſchen 
Volksgenoſſen zu uns herüberſchallten, da war 
es Ehrenſache für die Volksgruppe in Weſt⸗ 
polen, helfend einzuſpringen. Die wolhyniſchen 
Kolonien find heute das durchſchnittlich und der 
Kopfzahl gemäß büchereitechniſch am beſten ver⸗ 
ſorgte Gebiet. Dank der vorbildlichen Mitwir⸗ 
kung, der wolhyniſchen Paſtoren gibt es dort 
heute über 20 Büchereien, von denen die Luzker 
ungefähr 2000, die Rozyſaczer 800 Bände zählt. 


| 


| 


fein und fie auch in der Wahl unferes Leſeſtoffes 
Im lebendigen Gefühl dieſer 
Einheit iſt uns das volksdeutſche Buch kein 
„Sonderſchrifttum“, vielmehr ein Geſamtbeſitz 


tätig pflegen. 


des deutſchen Volkes. Deswegen darf es auch 


nicht — wie man früher einmal befürchtete — 


„mit der Marke auslanddeutſchen Spezialiſten⸗ 


ziffert zu den Akten wandern“. Das volks⸗ 
deutſche Buch kann nicht anders geſehen 
werden als im Zuſammenhang mit der geſamt⸗ 
deutſchen Dichtung, die ſo weit reicht, wie die 
deutſche Sprache überhaupt. Und es iſt ſo, daß 


das Wort eines Südtirolers oder eines Balten 


oder gar eines Volksgenoſſen aus Ueberſee in 
unſerem Herzen widerhallt, weil es dem ganzen 
Volke geſagt iſt. 


Ohne das volksdeutſche Buch, das in den 
edelſten Fällen auch ein deutſches Volks⸗ 
buch iſt, kann das Deutſchtum heute gar nicht 
in ſeinem Weſen vollſtändig verſtanden und in 
ſeiner innerſten Seele begriffen werden. Und 
das iſt ſchließlich auch der oberſte Wertmaßſtab 
volksdeutſcher Bücher, wie weit ſie über das 
Beſondere ihter Landſchaft, über die bloß ört⸗ 
liche Bedeutung hinauswachſen und hinein⸗ 
reichen in das Herz des ganzen Volkes, wie 
weit ſie die Feſſel der Einzelheit ſprengen und 
die Gemeinſchaft bereichern, wie weit ſie jeden 
von uns angehen. So bedeutet Paul Ernſts 
Wort ſtrengſtes Maß und höchſte Sittlichkeit: 
„Der Dichter, der zu ſeinem Volk gehört, ſagt 


nichts, als was in ſeinem Volke, wenn auch 


ſchlummernd, lebendig iſt.“ 


eignet, 


urchforſchen. Aber das 


Kame⸗ 


tums behängt werden und wiſſenſchaftlich bes ihm. Und weil das Geſchehen des Landes, feine 


die Seiten des Buches aufſchlägt. 
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ſt im deulſchen Buch 


Volke ſteckt. Die zieht unheimlich am, 
ie iſt auch dann noch zu ſpüren, wenn es 
dem deutſchen Volk in ſeiner Geſchichte ein⸗ 
mal nicht ſo gut geht. Dann kann die 
Treue der Auslanddeutſchen die Heimat 
wundervoll ſtärken. So nimmt einer vom 
andern; ſo gibt einer dem andern, wie es 
in der großen Gemeinſchaft unſeres Volkes 
immer bleiben muß. 
Die geſchichtliche Kraft des deutſchen Vol⸗ 
kes ift natürlich nicht nur in den Büchern 
zu ſpüren, die von den geſchichtlichen Taten 


berichten, ſondern auch in der Dichtung, in 


den Romanen aus dem Leben und Schickſal 
des Volkes, ja ſogar in der Lyrik, und 


nicht nur in der Kampflyrik der letzten 


Jahre, ſondern auch in der Gefühlslyrik. 
So iſt gerade auch die Lyrik beſonders ge⸗ 
en Gruß der Heimat zu überbrin⸗ 
gen. In ihr leben die Gefühle am unmit⸗ 
telbarſten mit. Hier kommen ſich die Herzen 
am nächſten. Das Buch ift die Brücke 
swijen allen Menſchen eines Volkes über 
alle Grenzen hinweg, in guten und in böſen 
Stunden. Solange das deutſche Buch ſeine 


Aufgabe als Brücke erfüllt, kann der Zu⸗ 


ſammenhang des großen deutſchen Volkes 


nicht verlorengehen. 


Stimme der Heimat 


Von Erich Langenbucher. 
„Weit, weit ift der Meg...“ heißt es in 
einem alten Soldatenlied. Es wird heute 
noch viel geſungen, auch von denen, die in der 
Heimat ſind und für die der Weg nicht ſo weit 
iſt. Wer aber draußen vor den Grenzen wohnt, 


wer in einem anderen Erdteil lebt, der wird 
ſolche Lieder immer anders aufnehmen und 


erfaſſen und für ihn bekommen ſie auf einmal 
einen tiefen, herben, oft harten Sinn. 


Es find wenig Dinge, die ihm von der Het 


mak erzählen, die ihm vom Schaffen berichten, 


vom Leben in dem Land, in dem er ſelbſt, in 
dem feine Eltern geboten find und das auch 
nach vielen Jahren der Abweſenheit immer 


ſeine Sehnſucht iſt und bleibt. Da iſt der Funk, 


deſſen Strahlen durch den Aether gehen und 
der ihm deutſches Wort, deutſches Lied und 
deutſche Stimme übermittelt, dann ift die Zei⸗ 
tung ein Bote, der zu ihm kommt und der ihm 
das Geſchehen der Tage und Wochen, oft der 


letzten Monate berichten und deuten muß. Zus 


Letzt, abet nicht als letztes, kommt das 


Buch als Stimme der deutſchen Heimat zu 


Menſchen, feine Landſchaften, feine Sorgen, 
ſeine Freuden, ſein Kampf und ſein Sieg darin 
eingefangen find, wird es immer die Brücke 
zu denen draußen ſein, die Stimme, die nie 
verhallt, die immer tönt und da if, wenn er 
t „Aus den 
Seiten eines Buches“ überſchrieb einmal ein 


deutſcher Dichter eine Arbeit, er deutete darin 


das wunderſame Leben, das dem Leſer aus 
dem Buch entgegenwächſt. Die, die DOr im 
Reich leben, ftehen mitten drin im Geſchehen, 
fie waren dabei bei Ereigniſſen, die ſpäter 
ihren Niederſchlag im Buch fanden, ſie können, 
wenn ſie wollen, die Landſchaften durchwandern, 
fie erleben deutſches Bergland und deutſches 
Meer. Den anderen aber, die fern dem Reiche 
wohnen, iſt das Buch die Stimme, die alles 
eingefangen und feſtgehalten hat, die Stimme, 
die zum Leben erwacht, wenn ein Menſch es 


wünſcht, wenn er Sehnſucht hat, von der Het 
mat zu hören. Und deshalb wird es von ihnen 
nie vergeſſen werden dürfen, ob die Menſchen 

nun im Beruf ſtehen in den großen Städten 


des Oſtens oder Weſtens, ob fie auf See fah⸗ 


‚ren, oder ob fie allein fern von Kameraden 
‚und Freunden Arbeit in Pflanzung und Sied⸗ 
lung leiſten. 


Wenn auch der Ausbau des wolhyniſchen 

Büchereiweſens nicht abgeſchloſſen iſt, ſo 

darf das bisherige Ergebnis als Höchſt⸗ 

maß des überhaupt Erreichbaren ange⸗ 
ſehen werden. 

Neben der regelmäßigen Ausſtattung 
Bibliotheken hat die 25 1930 laufende ſog. 
„Wolhyniſche Bücherhilfe“ in der Zeit von 1932 
bis 1935 insgeſamt 14 000 Bücher in die verein⸗ 
ſamt liegenden Sprachinſeln des Lubliner und 
Cholmerlandes ſowie nach Wolhynien und Po⸗ 


leſien gebracht, und zwar nicht in Form von 


Büchereien ſondern als Gaben für das ein⸗ 
zelne Koloniſtenhaus, oder oft auch als Aner⸗ 


kennung für geleiſtete völkiſche Arbeit. Oeffent⸗ 


liche Buchſammlungen, deren Ergebniſſe aus dem 
Mutterlande uns zur Verfügung geſtellt worden 
waren, find faſt ganz eingeſtellt worden, da 


die geſpendeten Bücher zu 95 Prozent für un⸗ 
Bücherei geſetzt haben, die oft ſogar vergeſſen 
haben, daß 


„fere Arbeit ungeeignet waren. Der Grundſatz: 
„Lieber wenig aber gut“ hat ſich bei 
den Sammelſpenden immer am beſten bewährt. 


In Kongreßpolen hat der Lodzer „Schul⸗ 


und Bildungsverein“ für die Verbreitung des 


deutſchen Buches anerkennenswerte Arbeit ge⸗ 
leiſtet, in der Wojewodſchaft Schleſien und 


in Oſtgalizien der „Verband der beufihen | den anderen für das deutsche Bu 4 bann 


Volksbülchereien“ unter der Leitung von Viktor 
Kander. E RER 


von 


Trotzdem infolge der wirtſchaftlichen Lage 
die Anſchaffung neuer Bücher die größten 


Schwierigkeiten bereitet, gilt es, dennoch eine 
Veraltung des Buchbeſtandes zu verhindern. 
Im ganzen geſehen, ift heute die Möglichkeit, 


gute und neue Bücher zu leſen, dem deutſchen 
Volksgenoſſen immer noch geboten. 


Die vorhandenen Bestände beffer zu aktivieren 
iſt uns nun auf Grund der neu gewählten 
Rechtsgrundlage möglich. Der erſte Kurſus zur 


Heranbildung werbefreudiger Büchereilei⸗ 
ter, der im Laufe des November ſtattfinden 
ſoll, iſt vom Schulkuratorium genehmigt wor⸗ 
den. Jedes neue Buch beſitzt zwar ſchon an u 


für ſich eine große Anziehungskraft. Worauf es 


in Zukunft in erſter Linie ankommt, aber iſt 
diejenigen Volksgenoſſen zu gewinnen, die biss 
her aus Gedankenloſigkeit und Bequemlichkeit 
noch nie ihren Fuß über die Schwelle einer 


es eine ſolche an ihrem oder im 


Nachbarort gibt. Daher wenden wir uns vor 
ale en die Jugend mit dem Aufruf: 


Helft mit am Aufbau des Büchereiweſens. 
Leſt nicht nur ſelbſt, ſondern werbt unter 


es ſeine Sendung erfülle! 


a 
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Liebe — mit und ohne 
Statiſtik 


Amerikaniſche Gelehrte haben eine Vorliebe 
dafür, alle möglichen menſchlichen Verhältniſſe 
ſtatiſtiſch zu errechnen. Jetzt haben ſie durch 
allerlei Rundfragen endlich herausbekommen, 
wann die jungen Amerikanerinnen anfangen, 
ſich mit der Liebe zu befaſſen. Denn daß man 
das noch nicht wußte, wurde vermutlich als 
arger kultureller Mißſtand empfunden! 


Bei dieſer Feſtſtellung nun zeigt ſich, daß ein 
ſehr hoher Prozentſatz der amerikaniſchen jun⸗ 
gen Mädchen im Alter von 16 Jahren das erſte 
„Rendezvous“ hat und zum erſtenmal geküßt 
wird. Schon zwei Jahre ſpäter, alſo mit 18 Jah⸗ 
ren, erhalten ſie den erſten Heiratsantrag! 

Hat man in den Vereinigten Staaten im Alter 
von 21 Jahren aber noch keinen Heiratsantrag 
bekommen, find die Ausſichten im allgemeinen 
ſchlecht. Nur 9 Prozent der Amerikanerinnen 
bekommen noch nach 30 Jahren Heiratsanträge 
und anſchließend einen Mann! i 

Die amerikaniſchen Statiſtiker find tüchtig und 
wollen auch herausbekommen haben, um welche 
Zeit und unter welchen Umſtänden die meiſten 
Heiratsanträge geſtellt werden, nämlich zwiſchen 
10 und 2 Uhr mittags im Auto oder in einem 
Wohnzimmer. Die freie Natur ſcheint drüben 
für ſolche ernſte Dinge unbeliebt zu ſein. 

Irgendwie romantiſch veranlagt find die Sta⸗ 
tiſtiter übrigens nicht, denn ſie behaupten ſteif 
und feſt, daß ein Mann, dem man die Augen 
verbindet, beim Küſſen ein Mädchen nicht von 
einem andern unterſcheiden würde. Sie be⸗ 
haupten ſogar, daß ſelbſt ein Ehemann den Kuß 
ſeiner Frau nicht von dem einer anderen Frau 
unterſcheiden kann. Wahre Liebe iſt anſcheinend 
alſo doch nicht blind! Aus den Tabellen geht 
wieder hervor, daß die amerikaniſchen Mädchen 
keine Herzensbrecherinnen ſind, die Höchſtzahl 
von Heiratsanträgen, die ihnen gemacht werden, 
iſt drei. Im übrigen aber laſſen ſie etwaige 
unbeliebte Anbeter nicht dazu kommen, ihnen 
einen Heiratsantrag zu machen, ſondern geben 
ihnen vorher zu verſtehen, daß ſie nichts zu hof⸗ 
fen haben. Und das iſt vernünftig — auch ohne 
Statiſtik. 

Es wird der Amerikanerin auch nachgeſagt, 
daß fie ſehr gut mit Männern umzugehen ver⸗ 
ſtehe. Sie betrachtet und behandelt ſie nicht als 


etwas Unverftändliches und Unbegreifliches, ſon⸗ 


dern nimmt ſie menſchlich und natürlich, wie 
Männer eben genommen werden wollen. 

Die jungen Mädchen, die heiraten wollen, ſei 
es in Amerika oder in irgend einem anderen 
Lande, tun gut, ſich klar zu machen, was das 
bedeutet. Denn wie bei jeder anderen Lauf⸗ 
bahn muß man auch hier wiſſen, was man 
eigentlich will. Glücklicherweiſe — und damit 
kommen wir zur ernſten Seite des Humors — 
hat das junge Mädchen heute faſt überall Ge⸗ 
legenheit, die Männer wirklich kennenzulernen, 
ehe fie ji) mit ihnen verheiratet, fo daß beider⸗ 
feits. eine gewiſſe Gewähr gegeben ift, daß fie 
zuſammenpaſſen. Wir möchten beſtimmt nicht 
die Zeit von früher zurück haben, als alle Ro⸗ 
mane mit der tröſtlichen Verſicherung ſchloſſen, 
daß die beiden Hauptbeteiligten „ſich kriegten“, 
worauf der geneigte Leſer annehmen mußte, 
daß nun alles vortrefflich gehen würde. Die 
Trauung war der Schlußſtein im Leben des 
jungen Mädchens. Manche ſehr unglückliche 
Ehe der früheren Zeit hat ihren Grund nur 
darin gehabt, daß die jungen Mädchen über 
die Heirat nicht hinausdachten und ſich gar nicht 
bewußt waren, welche Pflichten fie auf fih 
nahmen. 

Das iſt heute alles anders. Die jungen Mäd⸗ 
chen gehen nicht mehr blind ins Leben hinein, 
ſie wiſſen mehr von ſich ſelber und wiſſen auch, 
was ſie von dem Manne, den ſie heiraten wol⸗ 
len, erwarten und verlangen. Je ſtärker die 
Erziehung der jungen Mädchen darauf gerich⸗ 
tet iſt, ſie für die Ehe, die ihre Hauptaufgabe 
iſt, tauglich zu machen, um ſo begrüßenswerter 


uud 


lamm 


Modeſpaziergang im ſonnigen Kalifornien 
Während bei uns die Frauen für den Winter rüſten, zeigen fünf lachende Mädel aus Los 
Angeles auf der Strandpromenade die neueſten Strand- und Sportmoden 


iſt es. Es iſt ein Unding, alles wie früher dem 
Zufall zu überlaſſen. Für jeden andern Beruf 
wird der Menſch zweckmäßig geſchult, es war 
ein Mangel, daß er in den wichtigſten Lebens⸗ 
abſchnitt unvorbereitet hineingeſtoßen wurde. 
Wenn die jungen Mädchen ſich dagegen wehren, 
tun ſie recht daran! L. H. 


Die Ehe ein Glücksspiel? 


Daß die Ehe mitunter ein Glücksſpiel ſein 
kann, ſcheint der Fall eines Engländers zu be⸗ 


weiſen, der vor 25 Jahren in Geſchäften nach 


Lyons reiſte. Hier lernte er zwei entzückende 
Schweſtern kennen, in die er ſich verliebte, ohne 
ſelber zu wiſſen, welcher von beiden ſein tief⸗ 
ſtes Intereſſe galt. Solche Fälle kennen wir 
aus verſchiedenen Beiſpielen. Um ſeiner Un⸗ 
entſchloſſenheit ein Ende zu machen, beſchloß er, 
den Zufall entſcheiden zu laſſen. Ein Geldſtück 
ſollte ſein Schickſal beſtimmen. Wenn er die 
Münze emporwarf und ſie mit der Schrift nach 
oben herunterfiel, ſo wollte er die eine der 
Schweſtern bitten, ſeine Frau zu werden, wenn 
ſie mit dem Bilde nach oben herunterfiel, ſo 
würde er die andere heiraten. Er warf die 
Münze, ſie lag mit der Schrift nach oben, — 
er hätte ſich eigentlich mit dieſem Orakelſpruch 
zufrieden geben müſſen, aber er warf noch ein⸗ 
mal und ſogar noch ein drittesmal, und immer 
lag die Schrift oben. Das Schickſal hatte ge⸗ 
ſprochen und er heiratete die Schweſter, die ihm 
durch dieſen Schickſalsſpruch zugewieſen ſchien. 


Jetzt, nachdem er ſeine ſilberne Hochzeit ge⸗ 


feiert hat, erklärt er, daß er mit der Entſchei⸗ 
dung des Schickſals höchſt zufrieden iſt und nicht 
glücklicher hätte ſein können. 


Hemden aus Zeitungspapier 


Zu den ſeltſamſten Frauen, die je gelebt 
haben, gehörte Hetty Green, die man als 
„Königin von Wall Street“ bezeichnete. Sie 
hat durch ihre Börſenſpekulationen mehr als 
100 Millionen Dollar verdient, war aber ſo 
geizig, daß ſie keine Wäſche aus Stoff trug, 
ſondern ſich Hemden aus Zeitungspapier machte. 
Sie pflegte ſich ihr Eſſen aus den Kehricht⸗ 
eimern zu ſammeln, und oft beſtand ihre ganze 
Nahrung an einem Tage aus einer einzigen 
Zwiebel. Trotz dieſer eigenartigen Lebensweiſe 
ift fie 81 Jahre alt geworden. Trotzdem .! 


Kurioſe Anekdoten über Bücher 


Genormte Schönheit. 


Im 16. Jahrhundert ſchrieb ein Italiener ſein 
Buch über weibliche Schönheit, in dem er ganz 
genaue Beſtimmungen über das gab, was ſeine 
Zeit für ſchön hielt. — Der Mund ſollte klein, 
doch weder geſpitzt noch platt ſein. Beim zu⸗ 
fälligen Oeffnen, d. h. ohne Lachen oder Reden, 
ſollte man höchſtens ſechs Oberzähne ſehen 
können. Von den Schläfen verlangte man, daß 
fie weiß und flach, aber nicht zu ſchmal wären. 
Dabei wandte er ſich auch gegen den übermäßi⸗ 
gen Blumenſchmuck im Haar, der dem Geſicht 
* gäbe, „gleich einem Topf voll 

n.“ 
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8 Das wohlerworbene Recht. 
O aiid Tee ſeiner Erzählungen ſagt der fran- 
Bien nc d Eugene Serbe der über 400 
ies date: „Ich will mich jetzt be- 


eilen, ein dickes, ſehr geiſtreiches B bre 
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ben, um dann das Recht zu haben, während 
meines ganzen Lebens dumm zu ſein!“ 


Hochtrabend. 


Es war Sophie Schelhammer, die Tochter 
des Profeſſors Conring in Helmſtedt, die 1697 
das erſte deut Kochbuch erſcheinen ließ und 
damit großes Aufſehen erregte. Ihre erſte Nach⸗ 
ahmerin war die Herzogin Marie Roſalie zu 
Troppau und Jägerdorf, deren Buch 1701 er⸗ 
ſchien und den Titel trug: „Freiwillig aufge⸗ 
ſprungener Granatapfel des chriſtlichen Sama⸗ 
riters; ein Koch⸗ und Hausmittelbuch.“ 


Die Gründe. 


David Hume hatte ſeine berühmte „Geſchichte 
Englands“ begonnen, und ſchon die erſten Teile 
brachten ihm ſo viel ein, daß er ein behagliches 
Leben führen konnte. Der Verleger drängte 
zur Fortſetzung des Werkes. Da ſchrieb ihm 
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Mit Rat und Tat 
Gut eingeweiht ijt halb gewaſchen 


(ho) Manche Hausfrauen verkennen die große 
Bedeutung, die dem richtigen Einweichen der 
Wäſche zukommt. Richtig einweichen — das 
heißt vor allem, daß die Wäſche genügend lange 
im Einweichwaſſer liegt, am beſten die ganze 
Nacht über. Im allgemeinen weicht die Haus⸗ 
frau kalt ein: das iſt nicht immer zweckmäßig, 
eigentlich nur dann, wenn es ſich um ſtark blu⸗ 
tige Wäſche handelt. Dieſe muß kalt eingeweicht 
werden, weil ſonſt die Eiweißſtoffe ſtark in das 
Gewebe eindringen und dann nur ſchwer zu ent⸗ 
fernen ſind. Bei aller übrigen Wäſche ſollte das 
Einweichwaſſer lauwarm fein. Um das Waſſer 
weich zu machen, gibt man ein Waſchmittel und 
zehn Minuten ſpäter ein wenig ſich leicht löſende 
Seife hinein. Beſonders ſchmutzige Wäſche oder 
ſchmutzige Stellen (Manſchetten, Kragen und 
Halsbund) werden nach dem Eintauchen in lau⸗ 
warmem Waſſer leicht mit Seife eingerieben, 
dann zuſammengerollt, in die Wanne gelegt 
und dann etwa zwei Finger hoch mit dem war⸗ 
men Einweichwaſſer übergoſſen. Die Wäſche 
ſoll möglichſt locker im Einweichwaſſer liegen. 


Was korpulente Frauen nicht tragen ſollten. 


So hübſch Strickſachen aller Art ſind, ſoll die 
etwas korpulente Frau ſie doch unbedingt mei⸗ 
den, da ſie nur dazu beitragen, ſie noch dicker 
erſcheinen zu laſſen. Auch die kurzen Röcke ſind 
nicht günſtig; deshalb müſſen die nicht ganz 
ſchlanken Frauen der jetzigen Mode eine ge⸗ 
wiſſe Selbſtbeherrſchung entgegenſetzen. Rock 
und Bluſe, für die Schlanken allerliebſt, paſſen 
nicht für die Rundlichen, die immer Kleider 
tragen ſollten. Koſtüme ſind aus dem gleichen 
Grunde weniger paſſend als Mäntel, lange, 
gerade geſchnittene Mäntel. Puffärmel ſind un⸗ 
bedingt zu vermeiden, die Aermel ſollen lang 
und ſchlank ſein. Volants aller Art und an 
allen Stellen ſind ebenfalls vom Uebel. Weiße 
Handſchuhe zum dunklen Mantel ſind ein Un⸗ 
ding; die Handſchuhe müſſen in der Farbe un⸗ 
bedingt zum Mantel paſſen, — wenn ſie ſtark 
aoſtechend find, laſſen fie die Trägerin plump 
erſcheinen. Das gleiche gilt von Strümpfen. 
Auch wenn noch immer die ſonnenbrandfarbe⸗ 
nen die hohe Mode find, tut man doch gut, eine 
etwas gemäßigtere Farbe zu wählen; auch ſieht 
fajt immer ein dunkler Schuh vorteilhaft aus, 
zum mindeſten beim dunklen Kleide. Hüte mit 
breitem Rand find viel vorteilhafter als die 


Hume: „Aus vier Gründen kann ich das ange⸗ 
fangene Werk nicht fortſetzen: Ich bin zu alt, 
zu dick, zu faul und zu reich!“ 


Der Brauch. 


Als Friedrich der Große dem Gelehrten Mau⸗ 
pertuis eine Neuausgabe ſeiner Werke ſandte, 
ſchrieb er in dem Begleitbrief: „Ich ſende mein 
Buch, wie es bei Poeten der Brauch iſt, und 
Sie werden es Ihren Kammerdienern zu ihrem 
Vergnügen geben, wie es bei großen Herren 
der Brauch iſt!“ 


Gründlicher Unfug. 


Im Jahre 1802 erſchien allenthalben die An⸗ 
kündigung eines Werkes, deſſen Verfaſſer, ein 
Engländer, ſich die Erforſchung der Tränen zur 
Aufgabe gemacht hatte. Er hatte eine Geſchichte 
des Weinens „von Evens Schöpfung bis auf 
unſere Zeiten“ geſchrieben. Zehn Bände um⸗ 
faßte das Werk, und mit welcher Gründlichkeit 
ſein Verfaſſer den Stoff bearbeitet hatte, ging 
aus der beigefügten kurzen Inhaltsangabe her⸗ 
vor. 
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ie Welt der Fra 


HERNE STETTEN 


ſaum folgt dem neueften Modegebot bet 


Haſelnußaugen, und zwar in 
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kleinen Trotteurhüte. Die Abſätze der Schuhe 
sollten nicht allzu flach fein, aber auch nicht 
in das Gegenteil ausarten. Wenn eine ſtär⸗ 
kere Dame hohe, ſpitze Abſätze trägt, ſieht es 
geradezu beängſtigend aus. 


Blumen für den Winter. 


Jetzt wird es Zeit, die Knollen einzukaufen, 
die in unſern Stuben im Winter blühen folen: 
Wir ſollen die kleine Ausgabe nicht ſcheuen, 
denn wir haben unendlich viel Freude davon. 
Wir follen uns nicht auf Hyazinthen beſchrän⸗ 
ten, ſondern auch gelbe Narziſſen (Oſterlilien), 
Krokus, Schneeglöckchen und ähnliche Blumen“ 
knollen auslegen. Hyazinthen und Narziſſen 
ſind aber die dankbarſten. Die alte Methode, 
Hyazinthen auf Gläſern zu ziehen, hat den Nach⸗ 
teil, daß diefe Gläſer nicht hübſch ausſahen. 


Es iſt viel reizvoller, die Knollen in flache 
Blumenſchalen zu legen, und zwar mehrere in 


eine Schale. Man füllt diefe Schale mit zer? 
bröckeltem und angefeuchtetem Torfmull und 
legt dann die Knollen hinein. Sie müſſen ſechs 
Wochen lang an einem kühlen, dunklen Platz 
ſtehen, müſſen aber in dieſer Zeit ſo viel ge⸗ 
goſſen werden, daß der Torfmull feucht bleibt. 
Nach ſechs Wochen ſtellt man ſie ans Licht. Man 
wird dann wahrſcheinlich ſchon zu Weihnachten 
herrliche Blüten haben. 


Baltiſcher Apfelkuchen. 90 Gramm 
Butter werden zerlaſſen und müſſen wieder RB: 
fühlen. Dann verrührt man 140 Gr. Mehl mi 
der zerlaſſenen Butter ſowie 125 Gr. Zucker, 
ein Teelöffel Backpulver ur d drei ganze > 
Man füllt die dickflüſſige Maſſe in eine E 
Fett ausgeſtrichene Springform, belegt fie di 
mit geſchälten, in Scheiben geſchnittenen Aepfeln 
und beſtreut fie mit Korinthen. Man brauch 
etwa ein Kilo Aepfel. Der Kuchen muß in 
mittelheißem Ofen etwa 50 Minuten backen. 
Nan muß mit einem Hölzchen probieren, ® 
tein Teig mehr haftet. Beim Herausnehmen 
aus dem Ofen wird der Kuchen mit i 
zucker beſtreut. Man nimmt ihn erft, wenn e 
völlig erkaltet iſt, aus der Form. 


Etwas Praktiſches für den Herbſt 


Das modiſche Prinzip der vom Nock 1 
den Jacke iſt in dieſem geſtrickten Herbſtko 

ſehr, geſchmachvoll durch eine plastische L 
und farbige Querteilung der Jacke ol 
Wiederholung der farbigen Streifen am 


nung desſelben 


— . — 


enheit vor der Sündfluth“. 
istal und dritten Bande Unterjuhunge often 
„Fortſchritte des Weinens unter den 2 5 
Nazionen“, den Ne . > je 
„Thränenverpflanzung na n 
5 Band eine „Arithmetiſche Untera er 
weinerlicher Nachrichten“. So ging Tränenfl 
Der Verfaſſer hatte die Tiefe einer achte weite 
bei einem Trauerſpiel berechnet, br 

„Aechte Nachricht von einer P 
im Laufe ihrer Liebſchaft mit 


n Ka⸗ 
eine Mühle trieb“, und ſchloß mit einge aratte. 


piteln über „Empfindſame Ströme, öner 

der Empfindſamkeit und Waſſerfälle m FE 

Gefühle“. rk ent 
Soweit der textliche Inhalt. r und 


ue 

hielt daneben Kupferſtiche . "Stngionet 
l * bis 

des Weinens“, von den „ſchimmernden. Wel⸗ 

ber“. Beigefügt waren auch } 

rühmte t Winmerex“, 


zung. , 
Der erſte Band behandelte a echo, 
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Liebe zwiſchen himmel und Erde 


Der Beruf mit den beſten Heiratsaus ſichten — Stewardeß am eigenen Herd 


3 

j 

O 

$ 

5 Kan königlich holländiſche Luftverkehrsgeſell⸗ 
ei eine der größten und wichtigſten Europas, 
a ſich vor kurzer Zeit entſchließen müſſen, 
5 eie neue Stewardeſſen mehr für die großen 
x jap. ugjeuge einzuſtellen. Iſt ſchon die Tat- 


i 
i 

; 

5 


\ 
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Re an fih höchſt bemerkenswert, jo wird die 
tial idung, die ihr die Behörde nachſchickt, ge- 
* ſein, beſondere Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
da Die hübſchen und wohlgeſchulten Ste⸗ 
m dejen, die während des Fluges für die Bes 
for mlichteit und die Bedienung der Fluggäſte 
Diesen, verſehen nämlich nie lange ihren Dienit. 
des nicht etwa, weil fie ihre Pflichten nicht 

gend ernſt nehmen oder etwa den Stra⸗ 


i; ra des Fliegens nicht gewachſen find. Keines⸗ 


95 deshalb! Die Fahrgäſte waren des Lobes 
Rund nie find Klagen eingelaufen. Aber 
as anderes hat ſich als höchſt hinderlich her⸗ 


| ge aeftetit: die Stewardeſſen werden nach kurzer 


Me. von irgend einem Fluggaſt, der ſich zwi- 

5 gejo mel und Erde in fie verliebt hat, weg- 
ifaj ratet. Die holländiſche Luftverkehrsgeſell⸗ 

u wurde von Verzweiflung gepackt, als 

die, Stewardeß nach der anderen bald nach 

weil dantritt ihren Poſten wieder kündigte, 

U fie in den Stand der Ehe einzutreten ges 


dachte, den die Frauen bekanntlich mit Recht 


Met anderen Berufen vorziehen. Selbſtver⸗ 
wp kann und will die holländiſche Luft- 


5 ber tsgefeftichaft feiner Stewardeß ein Hin⸗ 


| 


is in den Weg legen, wenn dieſe heiraten 


; te Aber damit waren die Ausbildungs: 


N, die zu Laſten der Luftfahrtsgeſellſchaft 


; Aigen, verloren, und man hatte jeine liebe 


H 
fi 


i 
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nalen ra den großen, wichtigen internatio⸗ 
ſergen inien ſtets rechtzeitig für Erſatz zu 
tus € Stewardeffen verſchwinden aljo wieder 
Per dem Flugzeug und machen männlichem 
Sp ltal Platz. Das werden, obwohl die 
dn ards ihren Dienſt klaglos verſehen wer⸗ 

„ ſowohl die Fahrgäſte, wie zahlreiche hüb⸗ 


i i das 


Rom ſtarb vor wenigen Tagen im Alter 
Jahren der Bildhauer Aleco i 
der ichſten Verhältniſſen. Doſſena? wird 
babe je Leſer nachdenklich fragen, den Name 
beſtin, doch ſchon gehört! Er hat ihn ganz 
Dofen t ſchon gehört, und zwar in einem für 
Jahren recht unrühmlichen Juſammenhang. Im 
Runfao war es, als einer der größten 
der Zeulerftandate aller Zeiten die Spalten 
* „Aber ngen füllte. 
Borge Dolen wir etwas weiter aus, um die 
trotz hiehte dieſes Skandals aufzuhellen und 
dere li er finſteren Seiten das eine oder an⸗ 
gen. chtvollere Blatt für Doſſena aufzuſchla⸗ 
don go Tena, der in Cremona geboren ift, þat 
künſtlean 


eri 
ahn 


È n Ambitionen nachzugehen. Er ift 
das un eines Steinklopfers und hat zunächſt 
dum Ri werk feines Vaters erlernt, um ſpäter 

Ger kamernten Steinmetz aufzurücken. Als fol 

er derm er viel mit Marmor in Berührung und 
auf, um dete bald ſeine ganze freie Zeit dar⸗ 
A dane in dieſem wunderbaren Werkſtoff 
ti 


| 
7 


a 
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Rande dienten ihm die zahlreichen an⸗ 


kei 


n K ti Bald kam er mit gwei- 
ertan unſthändlern in Berührung, die 
s en, wie fie das ſeltene Talent 
Jwecke aligen Steinklopfers für ihre dunk⸗ 

ausnutzen konnten. Auf ihren Auf⸗ 
ken ihren genauen Wünſchen und 
8 A te nun Doſſena eine Reihe von 
wildwerke erhand antite und mittelalterliche 
& her, die fih auch für geübte Kenner 
echten Stücken unterſchieden. Dieſe 
Po handwerksmäßig als Meiſter⸗ 
ſich jaji amen bezeichnet werden müſſen, 

eben mühelos in Frankreich und Ame⸗ 
bie „ Große Summen wurden dafür 
N fündeblich neuaufgefundenen Stücke 
die D hrlich und begeistert beſprochen. 
ver konnte die Wahrheit allerdings 
ſtwiſſe bleiben. denn die moderne 

ſenſchaft 
N Meth 


arbeitet mit ſehr feinen und 
Qi ; 5 Ein Stück wurde ange⸗ 
80 ine im R ne andere und bald war eine 
RN wurde en. Gegen die betrügeriſchen 
dun fler Gel en Strafprozeſſe eingeleitet und 
n die Ru genheit machte der Name Doſſena 
Ruhm, wie de durch die Welt. Es war ein 
cht ihn ſich der Bildhauer beſtimmt 


tetſehn 
(obere. Bei feiner der zahlreichen 


Doſſena in 


S aus keine Ausſichten gehabt, einmal 
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ſche und talentierte junge Mädchen bedauern, 
die drauf und dran waren, als Stewardeß zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erde ihr Glück zu machen. 


Es iſt ein altes Geheimnis, daß die Ver⸗ 
kehrsmittel aller Art ſtets vorzügliche Heirats⸗ 
vermittler geweſen ſind. Das war bei der 
ſeligen alten Poſtkutſche ſchon ſo, das wird von 
der Eiſenbahn und beſonders den Ozeanſchiffen 
behauptet, und das zeigt ſich jetzt auch beim 
neueſten aller Verkehrsmittel, dem Flugzeug. 
Wo Menſchen auf gedrängtem Raum einige 
Zeit aufeinander angewieſen ſind, pflegt Gott 
Amor nicht lange auszubleiben. í 

Nicht alle weiblichen Berufe haben es Hin- 
ſichtlich der Heiratschancen ſo gut wie die — 
früheren — holländiſchen Flugzeug⸗Stewar⸗ 
deſſen. Man denke in dieſem Zuſammenhang 
an die armen Telephoniſtinnen, von denen es 
ja, trotz der weitgehenden Automatiſierung noch 
recht viele gibt. Für ſie ſcheiden die Möglich⸗ 
keit, während des Dienſtes einen Mann kennen 
zu lernen, der nach einer Weile Herz und Hand 
bietet, völlig aus. Beſſer haben es ſchon die 
Sekretärinnen, die Stenotypiſtinnen und die 
Verkäuferinnen. Aber auch ſie ſind natürlich 
im Nachteil gegenüber den glücklichen Stewar⸗ 
deſſen. a 

Mit dieſer einzigartigen Bevorzugung auf 
dem Heiratsmarkt iſt jetzt in den Niederlanden 
aufgeräumt worden. Der Beruf einer Flug⸗ 
zeug⸗Stewardeß ſcheidet jetzt bei allen Zukunfts⸗ 
plänen aus, denn es werden keine mehr einge⸗ 
ſtellt. Man ſollte nur meinen, daß es ſich an⸗ 
geſichts der einzigartigen Ausſichten, die ſich bei 
dieſem Berufe boten, wohl gelohnt hätte, die 
Aus bildungskoſten ſelber zu tragen. Vielleicht 
hätte man dann die holländiſche Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaft nicht ſo ſchnell verärgert und Amor 
hätte nach wie vor zwiſchen Himmel und Erde 
ſeine vielerflehten Schießverſuche fortſetzen 
können. ; €. ©. 


Ende eines Meiſterfälſchers 


Wie Doſſe na ſtarb 


tig der Betrugsabſicht zu überführen, er mußte 
freigeſprochen werden. - 

Sein weiteres Leben führte er als Gezeich⸗ 
neter. Das hohe Können dieſes Mannes kam 
nicht mehr für die echte Kunſt zum Einſatz. Er 


Die bunte 


kam mehr und mehr herunter und verbrachte 
ſein Leben hauptſächlich in kleinen Wein⸗ 
kneipen und Schenken, wo er Vergeſſenheit im 
Wein ſuchte. Kleine Handwerker und Bau⸗ 
arbeiter hielten ihn frei und lauſchten ſeinen 
ſeltſamen, verwirrten Reden. Es hat nicht an 


eite 


diese Wäsche mit Radion 


RADION &% 


WASCH DIE WASCHE AUCH „VON INNEN? 


“EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 


Verſuche gefehlt, ihm zu helfen und ſein ver: | 


pfuſchtes Daſein wieder aufzurichten, aber der 
Riß in dieſem Leben war nicht mehr zu heilen. 
Auf ſein Grab könnte man jetzt das prachtvolle 
Renaiſſance⸗Grabmal ſtellen, das er einſt für 


‚jeine Auftraggeber gearbeitet und das für einen 


hohen Preis als „echt“ nach Amerika ver- 
kauft worden war. Wer weiß; wo es ſich heute 
befindet! D. 


Die Todesſtrahlen des Kor por als 


Erſt heute erfährt man durch die Veröffent⸗ 
lichung eines alten engliſchen Feldmarſchalls 
von einem Betrug, deſſen Opfer die britiſche 
Armee während des Krieges wurde. Damals 
meldete ſich ein Korporal beim Generalſtab und 
wies darauf hin, daß er eine Strahlenart ent⸗ 
deckt habe, mit deren Hilfe man Mäuſe töten 
könne. 


Er zeigte auch eine Anzahl Photographien 
vor und erläuterte die Einzelheiten ſeiner Er⸗ 
findung. Eine Rückfrage bei ſeinem Truppen⸗ 
teil ergab, daß er ſchon früher einige gute Ein⸗ 
fälle gehabt habe. Man hatte alſo keinen 
Grund an ſeinen Angaben zu zweifeln. Viel⸗ 
mehr beförderte man ihn zum Leutnant und 
baute für ihn ein kleines Laboratorium, wo er 
in aller Ruhe ſeine Arbeiten vollenden ſollte. 
Erſt längere Zeit ſpäter wurden einige Wiſſen⸗ 
ſchaftler auf gewiſſe Umſtände aufmerkſam, die 
den Schluß zuließen, daß der Mann ein Schwind⸗ 
ler ſein müſſe. Wirklich gelang es dann auch, 
ihn als Betrüger zu überführen. Er wurde 
vom Kriegsgericht abgeurteilt und ſehr ſchwer 
beitraft, weil er den hohen Generalſtab per- 
ſönlich hinters Licht geführt hatte. 


Die Unbekannte von Auſtralien 


Seit 3 Jahren liegt in einem Sarg mit einer 
großen Glasſcheibe in Sydney ein ſchönes Mäd⸗ 
chen, das, nur mit einem Pyjama bekleidet, an 
einem Eiſenbahndamm tot aufgefunden wurde. 
Bisher hat die ausſtraliſche Polizei noch nie 
einen Fall zu verzeichnen gehabt, in dem es ihr 
nicht gelungen wäre, die Identität einer auf 
den erſten Blick unbekannten Perſon zu er⸗ 
mitteln. Schließlich ſind die Beſtimmungen für 
die Einwanderung und die Einreiſe nach 
Auſtralien nicht umſonſt ſo ſtreng. 


Aber dieſes Mädchen iſt bis heute noch nicht 
identifiziert worden. Faſt jeden Tag melden 
ſich drei oder vier Perſonen, um die Tote in 
ihrem Sarg zu ſehen. Sie hoffen vielleicht, in 
der Toten eine Verwandte wiederzufinden oder 
die Aehnlichkeit mit einer verſchollenen Tochter 
zu entdecken. Doch alle Angaben erwieſen ſich 


bis heute nicht als ſtichhaltig. Die Schläferin 


| 
| 
| 
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von Auſtralien hat keinen Namen. Aber jetzt 
erwägt die Polizei die Möglichkeit, die tote Un⸗ 


ungen gelang es, ihn eindeu⸗ | bekannte endlich beizuſetzen. 


Der Gerichtshof der alten Männer 


In den letzten Tagen hat man wieder einmal 
im Zuſammenhang mit der Ku⸗Klux⸗Klan⸗ 
Affäre über den höchſten Gerichtshof der USA. 
in der Oeffentlichkeit mehr geſprochen, als dies 
ſonſt in vielen Jahren der Fall iſt. Dieſes 
oberſte Gericht iſt wirklich ein Kurioſum Ame⸗ 
rikas. Alle Mitglieder ſind mindeſtens 70 Jahre 
alt, manche von ihnen aber zählen 90 Jahre. 
Sie ſitzen beiſammen und entſcheiden nach 
ihrer Auffaſſung und nach ihrer Rechts⸗ 
kenntnis die ſchwierigen Fälle, mit denen die 
anderen Gerichte Amerikas nicht fertig werden 
konnten. Es wird behauptet, daß man vor 
rund 140 Jahren dieſen Gerichtshof eingerichtet 
habe, um einigen würdigen alten Herren eine 
Altersverſorgung zu verſchaffen. Inzwiſchen 
aber haben ſich dieſe Männer mit ihrem Eigen⸗ 
ſinn oft zu einer Plage für den Präſidenten 
entwickelt, wenn ſie ihm in ſeine Angelegen⸗ 
heiten und in ſeine Entſcheidungen hinein⸗ 
redeten. ; 

Aber hören wir, wie dieſe Männer ſich bei 
ihren Sitzungen aufführen. Schließlich haben 
alte Herren Launen und Schrullen, die ſie nicht 
einmal ablegen, wenn ſie die Oberſten Richter 
der USA. ſind. Man hatte für ſie vor Jahren 
ein ſchönes, großes Haus gebaut, das dem 
Capitol von Waſhington ſchräg gegenüber ſteht. 
Aber dieſes ſchöne und auch ſehr teure Haus 
hatte einen Fehler — der Sitzungsſaal für die 
Rihter war jo dunkel, daß man für jeden Rich⸗ 
ter eine Tiſchlampe anbringen mußte. Außer⸗ 
dem aber iſt die Akuſtik ſo miſerabel, daß die 
meiſten der alten Herren nur mit Hörrohren 
ſich untereinander verſtändigen können. 


— nn nenne. 


Aber das iſt noch bei weitem nicht alles. Da 


die Richter doch nicht mehr die Jüngſten ſind, 
wollen ſie auch bequem ſitzen. Jeder hat alſo 
ſeinen eigenen Seſſel mitgebracht. Der eine 
hat einen Rohrſeſſel, aus dem er nicht weichen 
will, ein anderer hat einen Seſſel mit Fuß⸗ 
bank, da er chroniſch an kalten Füßen leidet. 
Dann wieder gibt es einen Richter, der zwar 
einen ſehr ſchönen Seſſel hat, dafür aber eine 
ſehr ſchlechte Tiſchlampe beſitzt. Aber an dieſer 
Tiſchlampe hängt er nun und hat einmal das 
ganze Gericht auf den Kopf geſtellt, als ein 
wohlmeinender Diener ihm ein ſchöneres Lämp⸗ 
hen hingeſtellt hatte. 

Nun werden dieſe neun alten Herren aber 
auch im Haus verpflegt. Hier hat nun auch 
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Yewaschen wird! 


Denn so weiß kann nur Radion 
waschen. Rodion holt den 
Schmutz aus jeder Masche, an 
keiner Faser bleibt Schmutz 
zurück: die Wäsche wird auch 
„von innen” rein. 


Wasche die Wäsche darum mit 
Radion. Es entwickelt beim lang- 
samen Ankochen Millionen fein- 
ster Sqverstoffbläschen, die 
durch das Gewebe hindurch- 
dringen - die Wäsche auch 
„von Innen“ 

waschen. 


jeder feine Launen. Der eine liebt Butterbrote 
und der andere will nur Brötchen eſſen, die 
nach einem ganz beſonderen Verfahren aufge⸗ 
friſcht worden find. Ferner haben einige Ride 
ter von zu Hauſe Teller mitgebracht, die ihnen 
immer mit Blumenrand und Wappen vorgeſetzt 
werden müſſen. Wehe dem Diener, der beim 
Servieren des Eſſens einen Irrtum begeht und 
etwa dem falſchen Richter Meſſer und Gabel 
vorlegt, die ein anderer ſich als einzige für ihn 
zuläſſige Eßwerkzeuge mitgebracht hat. 

Mag man einen ſolchen Gerichtshof für eine 
Karikatur halten. Der Kampf gegen dieſe alten 
Herren iſt auch nicht neu. Aber ſie haben viele 
Stürme überſtanden und ſind gewiß, daß ſie 
auch weiterhin in ihrem dunklen Saal, in ihren 
alten Seſſeln und auf ihren Fußbänkchen ſicher 
ſtehen und ſitzen und daß hier trotz aller An⸗ 
feindungen die intereſſanteſten Gerichtsaffären 
der USA. entſchieden werden. 


Rekord in Liebeskummer 

Plötzlich begann Werner Sandusky aus Den⸗ 
ver zu weinen. Er weinte ſo, daß ihm trotz 
ſeiner 35 Jahre die Tränen in dicken Strömen 
aus den Augenwinkeln rannen. Er weinte fünf 
Minuten. Da begann ſein Bruder mit ihm zu 
ſchimpfen. Er weinte 10 Minuten, da rief man 
die Nachbarn herbei. Nach einer Stunde 
wurde ein Arzt geholt. Nach einer weiteren 
halben Stunde rief man einen Krankenwagen 
herbei. Aber Werner weinte noch immer. 

Er hatte am Nachmittag das Mädchen feines 
Herzens mit einem anderen Mann ins Kino 
gehen ſehen. And das hatte ihn ſo erſchüttert, 
daß er nach dem Genuß von einigen Gläſern 
Alkohol zu weinen begann. Erſt nach 5 Stun⸗ 
den konnte der Tränenſtrom geſtillt werden. 
Nun weiß man aus Laboratoriumsverſuchen, 
daß ein Menſch ſelten in der Lage iſt, mehr als 
ein paar Fingerhüte vollzuweinen. Bei Werner 
rechnete man aus, daß er 0,2 Liter Tränen ay 
dieſem Tage vergoß! - 


Woher kommt das Wort 


„öigarre“? 

Die Sprachforſcher ſind ſich bis heute nicht 
da rüber im klaren geweſen, woher eigentlich das 
Wort „Zigarre“ ſtammt. Nun glaubt ein 
Sprachforſcher aus dem Baskenland eine Lö⸗ 
ſung gefunden zu haben. Er behauptet, daß 
das Wort garantiert aus dem baskiſchen Dialekt 
ſtammt und dort urſprünglich Cigarroa lautete. 
Er führt ſeinen Beweis auf folgende Art und 
Weiſe. 8 

Er zerlegt das Wort in 3 Silben Ci⸗ga⸗rroa. 
Dabei bedeutet Ci die Verkleinerungsform von 
Ciri, was ſoviel wie Stock oder Stab bedeutet. 
Ga iſt die Verkleinerungsform von Gar, was 
ſoviel wie Flamme iſt. Die Silbe rroa oder 
aoa bedeutet Mund. Man hätte aljo als Be- 
deutung für Zigarre einfach „Stab der im 
Mund entzündet wird“. Die Erklärung dafür, 
weshalb ausgerechnet die Basken der Zigarre 
den Namen geben mußten, iſr für den Forſcher 
ſehr einfach. Die Basken waren immer gute 
Seefahrer. Und ſchon mit Chriſtoph Columbus 
fuhren eine ganze Anzahl baskiſcher Seeleute 
nach Amerika, von wo der Tabak bekanntlich 
zu uns kam. 
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.. . Als ich Ende April den Beſcheid erhielt, 
daß ich mich bis zum 3. Mai 19 Uhr im Ar⸗ 
beitsdienſtlager in Bomſt in der Grenzmark 
zu melden und die vorgeſchtiebenen Beklei⸗ 
dungsſtücke u. a. mitzubringen hatte, wirkte det 
Einberufungsſchein trotz ſeiner lebhaften roten 
Farbe ein wenig kühl auf mich. Mir wurde 
bange, das Vaterhaus in Berlin und die Freun⸗ 
dinnen, die vor kurzem mit mir im Abitur 
ſtanden, zu verlaſſen, um ein halbes Jahr im 
Often zu dienen, mit Fremden in der Fremde 
zu leben. Trotzdem ſtand ich am 2. Mai am 
Bahnhof Berlin⸗Friedrichſtraße und wartete auf 
den Zug nach Bentſchen, mein kleines Köffer⸗ 
chen und den roten Schein in der Hand. Als 
der Zug einfuhr, winkten zwei Mädchen aus 
dem Fenſter und ſchwenkten den gleichen roten 
Schein als Erkennungszeichen. Während der 
Fahrt waren wir alle ziemlich ſtill, es war wohl 
jede von uns ein wenig bange. In Bomſt er⸗ 
warteten uns am Bahnſteig zwei Maiden in 
graugrüner Uniform — und vor dem Bahnhof 
ein Handwagen für das Gepäck. Auch aus an⸗ 
deren Abteilan des Zuges ſtiegen Mädchen aus, 
die das gleiche Ziel hatten, und der Handwagen 
war bald voll mit kleinen Koffern. Aber der 
Weg in das Lager war nicht weit, und es 
waren genug Hände da, die zufaßten. 


Nach einem Abendbrot an langen Tiſchen, die 
im Viereck im Tagesraum aufgeſtellt waren, 
gingen wit, reiſemüde, bald ſchlafen. Am 
nächſten Morgen um 6 Uhr weckte uns ein Gong 
— eine ausgediente Bratpfanne — mit ſcharfem 
Befehlston, zur Frühgymnaſtik. Fünf Minuten 
ſpäter begann unſer Lauf durch die Stadt Bomſt, 
die nichts davon jah, daß 30 junge Mädchen 
durch die Straßen laufen — weil Bomſt noch 
ſchlief. Dann traten wir mit unferen Waſch⸗ 
ſchüſſeln im Hof zur Pumpe, oh, war das Waſſer 
kalt — und die Sehnſucht nach dem Berliner 
Badezimmer groß! Eine halbe Stunde ſpäter 
ſtanden wir im Hofe zur Flaggenparade. Ein 
Fahnenſpruch der Führerin, ein flottes Lied — 
und wir grüßten die Fahne, die am Maſt hoch⸗ 
ſtieg. Dann gab es Frühſtück und — die erſte 
Arbettseinteilung. Die eine Gruppe hatte ben 


Hof zu beſorgen, die andere den Gemüſegarten 


umzugraben. Mit Spaten und Rechen zogen 
wir los in den Garten und holten uns die — 
erſten Blaſen auf den Fingern, aber auch ordent⸗ 
lichen Hunger. Als uns die Wirtſchaftsgehllfin 
nach zwei Stunden ein Frühſtlick brachte, ver: 
drückte ich ſechs Schnitten Brot mit Genuß und 
mit der Hoffnung auf mehr — erinnerſt Du 
Dich an die halben Frühſtücks⸗Brötchen in un⸗ 
jetet Penſionatszeit im Harz? 


II. ` 
Nun ift die erſte Woche vorbei, Wo die Bla⸗ 
ſen an den Fingern waren, iſt eine dicke Horn⸗ 


haut, ich habe Hausdienſt bekommen. Zwei 
Mädchen wurden in die Küche abkommandiert, 
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Das Hohelied der Arbeit 


Briefe aus einem Arbeitsdienſtlager 


drei in die Waſchküche. Dort beſtanden wir 
einen ſchweren Kampf mit der ſchmutzigen 
Wäſche. Wir beiden Berlinerinnen hatten 
noch nie am Waſchbrett geſtanden, aber die 
dritte zeigte uns die Arbeit — und nach einer 
Woche zeigten wir ſtolz unſere Armmuskeln! 


Als großes Ereignis empfanden wir den An⸗ 
kauf von zwei Läuferſchweinen, die wir fett 
machen wollten. Zuerſt mußte ein Stall ge⸗ 
baut werden. Da hatten wir alle mit dem 
Schälen der uns gelieferten Stämme zu tun, 
mit dem Ausheben des Grundes, Einrammen 
der Balten und all den anderen Zimmermanns⸗ 
arbeiten, die wir 30 Mädchen machten — bis 
unſere Schweinchen ihren Stall hatten. In 
unſerer Ruhepauſe von 14 bis 16 Uhr ent- 
warfen wir im Kopf und mündlich eine Woche 
lang — Baupläne. Um 16 Uhr ging es meiſt 
in den Sporthof zur Gymnaſtik, oder in den 
Tagesraum zur Schulung. Nach dem Abend⸗ 
brot traten wir täglich zum Einziehen der 
Fahne im Hofe an, wo wir dabei einige Lieder 
ſangen. Dann ſanken wir müde in die Betten 
und ſchliefen. Aber nicht immer ging das jo 
glatt, denn manchmal gab der Strohſack nach 
und die müde Schläferin lag unter dem Bett, 
weil „böſe Mädchen“ die Bettbretter entfernt 
hatten und dann der Sinkenden „recht frohe 
Fahrt“ wünſchten! „Heute mir — morgen 
Dir“ war ein guter Troſt. 

III. 

Nach vier Wochen ging ein Gemunkel durchs 
Lager: „Wir ſollen zu den Bauern auf Arbeit“. 
Dann wurde es Wahrheit: Eines Tages ſtanden 
wir, mit Arbeitsſchürzen und Kopftilchern aus- 
gerüſtet, neben unſeren Fahrrädern und war⸗ 


Soeben erſchienen! 


teten auf die Einteilung. Ich kam auf eine 
nahe Bauernſtelle. Der Bauer empfing mich: 
„Gut, daß Sie da ſind, Fräuleinchen! Meine 
Frau liegt wieder fejt, ich will aufs Feld, und 
die Kinderchen müſſen verſorgt werden“. Da 
gabs zu tun. Zuerſt die vier Kinder waſchen, 
anziehen und ihre Mäulchen ſtopfen. Dann die 
kranke Frau umbetten, Stube und Küche 
ſäubern, Frühftlit aufs Feld bringen und dann 
kochen. Die Zeit bis 14 Uhr verging im Fluge, 
und das ganze Haus bedauerte, daß ich „ſchon 
zurück ins Lager mußte. So verging eine 
Woche. Dann beſſerte ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Bäuerin ſo weit, daß ſie das Haus 
und die Kinder beſorgte. Da wurde der Bauer 
mein Lehrmeiſter bei der Heuernte. Geduldig 
und lächelnd zeigte er mir den Gebrauch des 
Rechens beim Heuwenden und die Vorteile 
beim Austragen des friſchen Heues von naſſen 
Stellen auf die trockene Böſchung — bis ich es 
konnte. Es war mitunter hart, Beine, Arme 
und Kreuz ſchmerzten, aber ein Lob aus dem 
Munde meines Lehrmeiſters freute mich manch⸗ 
mal mehr — als det beſte Aufſatz vor einem 
Jahr in der Oberprima. Die Tage vergingen 
im Fluge und die Sonne verbrannte mich, ich 
wurde brauner und geſünder in wenigen 
Wochen als früher in der Sommerfriſche im 
Harz oder an der See. Außerdem weiß ich nun 
auch, was Bauernarbeit iſt. 


IV. 


Aber nicht alle Tage waren ausſchließlich der 
Arbeit gewidmet. Jedes Ding hat ein Ende, 
jede Woche einen Sonnabend und Sonntag! Da 
trommelten wir die Kinder aus der Umgebung 
zuſammen, ſpielten, ſangen mit ihnen oder 
laſen uns und ihnen vor. Stolz führten wir 
unſete kleinen Gäſte in die Räume, die wir 
ſelbſt eingerichtet hatten, ließen ſie unſere ſelbſt 


ken mit eigenhändig eingelegten Sprungfedern 
einmal ſitzen! Beſitzſtolz ſchwellte uns — und 


Deutſcher heimatbote in polen 
für 1958 


Jahrbuch der Deriden in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Kück. 
Umfang 182 Seiten — Preis zk. 1,50. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierha dlungen. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. o. Poznań, Aleja Marſz. Bitiudifiego 25. 


P. K. O. 207 915. 


Wäschetuche 
ohne Füllappretur, 


gute Jnletts, Handtücher, 
Tischwäsche. 


Alles für den guten Faushalt zu neuen herabgesetzien Preisen bei 


Zentrale: 
St, Rynek 86 


Wi $. SCHUBERT „es, 


Poznan 


ene e y y 

mit guter Schulbildung für Praxis in Kreisſtadt mit 
freier ‚Derpflegung u. Gfation dei t. Deulſche u. 
polniſche Sprache erforderlich. enhändig 11 155 
benes 1 1920 mit Zeugnisabſchriſten u. Gas bild 
unter Nr. 2045 an Expedition dieſer Zeitung Boznans, 


Lokomobilen, 
Dampfmaschinen 


und Motoren 
aller Arten und Grössen 


repariert billigst und sachgemäss 
Maschinenfabrik 


LINZ-RAWICZ 


Ger. 1862 — Telefon Nr. 16 


für alte Zeitungen durch 
die Anzeigen -Vermittiung 
Kosmos Poznan 


Al. Maärszelka Pilsudskiego 25, 
Tol. 6105 Tel. 6275 


Wachstueh vom Meter, Tiseh- 

Tapeten, decken, Linoleum, Läufer, 

Teppiche, neuzeitiiehe Fensterrahmen u. S. W. 
empfiehlt 


“ 
„Nowv Dom Tanet 
POZNAN, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 
B Geschäftsprinzip: Grosse Auswahl, Niedrige Preise! 


| 
geſchnitzten Leuchter anfaſſen oder auf den Bän⸗ 
Telefon 65-89 


Wir stellen her: 


Familieri-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Öffsei-Druck. 
Reparaturen u Neueinbände 
von Büchern, 


ancordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstaıt 
Verlag des „Posener Tageblatt 
POZNAN 
Aleja Marsz. Pilsudsklego 25. Telefon 5105, 6275 


. AKC. 


Lokal Cicytacji — Auktionslofal 
Brunon Trzeczak — § Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Ut 
Wohnungs einrichtungen, 9 verſch. komplette Salons, 
helle, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. 
Marken, Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochs ſen, Ladenetmrichtungen pjr: 
(Aebernehme Taxlerungen ſowie Liquidationen von 
Bohrungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw ant 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


— .. 
TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen, 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


FFC 


doch gehörte kein einziges Stück einer einzelnen, 
ſondern allen! Das Schönſte war dann ker 
Sommerſonntag mit gemeinjamen Vadefah t 
und nachmittags Märchenſpiel im Dorf. a 
der Aufführung und einigen Volkstänzen ging 
mit Sing⸗Sang ins Lager, um für die neue 
beitswoche friſch zu ſein. 

So find ſechs Monate vergangen. Seht, en 
wir fort müſſen, um den zweiten Halbjäht 3 s 
Platz zu machen, ift uns das Herz fait jo ſchw 0 
wie beim Kommen — aber ſchwer vor ei 
ſchiedsweh, weil wir hier im Lager Kamera K 
der Arbeit in und bei der Arbeit gefun 
haben. Wir haben die Arbeit kennen M 
ſchätzen, aber auch lieben gelernt. C. v. D. 

r e 


Gondeln mit Taxameter 


Venedig, 29. Oktober. Die allgemeine e 
riſierung hatte bereits den veneziſchen Gon er 
lieti durch motoriſierte Waſſerfahrzeuge S it 
feiner alten Monopolſtellung verdrängt. Ss 
haben die armen Gondolieri von Venedig ei 
noch einen weiteren Konkurtenten erhalten 
Denn ſoeben ſind die erſten elektriſche! 
Waſſerboote in Venedig in Betrieb ge 
nommen worden. Sie find auf eine gerin 
Geſchwindigkeit eingeſtellt, jo daß man genügen 
Zeit zur Beſichtigung der ſchönen Bauten — 
Anlagen behält. Ihr Tiefgang ift ſo ger 
daß fie die Paſſagiere bis an die Hauseingant 
heranfahren können. Auch ein Feilſchen um iet 
Preis wird es nicht mehr geben, denn bie let 
triſchen Boote find mit Taxametern ausger 
worden. 


Taucheranzüge mit Zentralheizung 


Der Kreis der Menſchen, die aus der zue 
brechenden Konſtruktion“ eines fra rider 
Erfinders Nutzen ziehen werden, ift nicht ger® 
ſehr groß. Intereſſant iſt es aber trozdem, , 
erfahren, welchen Grad des Komforts die 9° 
viliſation der Menſchheit ſchon beſchert hat. 
neueſte Errungenſchaft der Technik find — 
cheranzüge mit Zentralheizung! 

Der franzöſiſche Erfinder Hatte gi 
darüber nachgedacht, wie man den Tauch 
ihren gewiß nicht gerade leichten Beruf aite 
quemer machen könnte, der infolge der 
des Waſſers beſonders im Winter recht * 
Anforderungen ſtellt. Die Anbringung 2 
Heizvorrichtung im Innern des Tauche rande 
war nach Anſicht des Erfinders unmögli RI 
die Anzüge ohnehin ſchon recht ſchwer a 
förmig zu fein pflegen. Er i nun au siner 
Ausweg verfallen, den Taucheranzug mit pie 
Warmwaſſerleitung zu verſehen, cr 
zur Oberfläche führt. Der Anzug ſelbſt War 
aus zwei Hüllen, zwiſchen denen das heiße 1% 
fer zirkulieren kann. Wenn die Tem 
kalt oder zu warm fit, kann der Tauchen er 


Signale „Abkühlung“ oder „mehr onu giete 


langen. Der Konſtrukteur hofft, daß m i 
dieſer Vorrichtung Taucher ihre Arbeit 
werden aushalten können. 


` . ter 
und eine Reihe anderer ME 
werke der Opernmusik, © yon 


führt durch die began f sjal 


Sänger, wiedergibt am 
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Ein Beweis dafür, 
billigen Preisklasse moderne Superhe- 
tempfänger mit verblüffenden Eigenschaf- 
ten entwickelt werden können, ist der 
neue Philips Super 4-38. Eine lange 
Reihe ferner Sender aus aller Welt ertönt 
im Lautsprecher, #rennscharf, lautstark 


und naturgetreu. Ein vornehmes, 


dass auch 


moderne Stromlinienformen erinnerndes 
Gehäuse macht den Philips Super 4-38 
zu einem Schmuckstück für jedes Heim! 
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BILLIGE 


SUPER 


Wir empfehlen: 
etreidereinigungs⸗ 
Maſchinen 


und 
Windfegen 
zu ee en 
zeandwirtſchaftliche 
entralgenoſſenſchaft 
Pöldz. z ogr. odp. 


Ai Poznan 


„Damenhüte 


letzten Mode, 
ge Ausführung. 
Ozanska 
amkowa 6, I, Stock, 
gegenüber Wozniak. 
Antiquitäten 
Volkskunſt 
česar Mann, 
Re Poznan, 
2 czy pospolitei 6 


* 


erſt⸗ 


"aji 


Trauring 
g 
siißten, Gold- und 
pp varen, Brillen, 
p dbtiſche Artikel 
eis wert 
1 Sporny, 
geractiego 19 
gene Werkſtatt. 


hi N 
Se = 
schützen Sie sieh 
kake Kälte und Er- 
Mäßj ngen durch zweok- 
Km Unterkfeidung. 
läger sing gut sortiert 


J. Schubert 
und „enhaus 
„schefabrik 
Sana 
vege Rynek 76 


. d. Ha 
Telefon 21 


m 


Geschäftsverkäufe 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenbeits- 
kauf. 

Fezuicka 10, 

(Swietoſlawfka). 


Kleider 
„ Mäntel 
Kostüme 


l 
N empfiehlt 


M. Malinowski 


Poznań 
St. Rynek 57. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 


Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. : 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Pelze 
Fertig und nach Naß, 
ſämtliche Reparaturen u. 
Umänderungen werden 
nach den neueſten Mo- 
dellen ſolide ausgeführt, 
Große Auswahl in Pelz- 
fäden und Pelzfellen, 
wie: Opoſſum, Murmel. 
Breitſchwanz und Per- 
ſianer. Fachmäßige Be- 
dienung. Nehme Felle 
zum Gerben u. Färben 
nach Leipziger Art an. 


Jagsz 


Poznan, 
areinkowſkiego 21. 
elefon 36-08. 


Al. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
inh. E. Billert, lapezlermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 


NN 


GEYER. 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stofie 
vorteilhaft 
Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka, 


Pelze, Füchſe, Felle 
jeglicher Art, große Aus- 
wahl, n e u e ft e Modelle 
günſtige Preiſe, günſtige 

Bohlungsbedingungen 
nur bei ) 


Jan Willmann 


Poznan, Plac Wolnosci 7 
Hof J. Stod.— Tel. 4837 


Moderne 
Damen- 
Herren- 


Kinder- Sunne 


am preiswertesten be! 


„EIK A 


Sw. Marein 62 


Christliches Geschäft 


Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen u mir 
und Sie sind enalich 
zufriedengestellt. 

Albert Stephan 

Poznan, Pöiwie)ska 10, 

J. Treppe ‘Halbdoristrasse) 


Uhren, Goid- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und reell 


Strümpfe una 
Handschuhe 


in erstklassiger 
Qualität, 


Elegante 
Damenwäsche 
Sweaters 
Trikofagen 
tür die 
Herbst-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 


Poznań 
Ratajezaka 40 
nehen Conditorei Erhorn. 


Häkelarbeiten 
und Handſtrickerei emp- 
fiehlt. 

Wierzbiecice 19, W. 16. 
— nn ns 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, Poznaß, 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Bürſten 


für Handel, Landwirtſchaft 
und Induſtrie. 

Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 


R. MEH L. Poznan 
sw. Marein 52-53. 


Künſtlerfarben 
Oel-, Aquarell⸗, Stoff⸗, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw. 
Gemälde 


erſter Künſtler, 
mor, Alabaſter, 


Mar⸗ 
Por⸗ 


zellane, Kriſtalle, Sport⸗ 
preiſe uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


in großer Auswahl, Felle 
alter Art ſowie jämtliche 
Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 


Witold Zalewski 


Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 


Poznan, 
SW. Marcin 77. 


Moderne 


Damen- z 
und 


fierrenhiie 
Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser’ Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Pianos, Flügel 
Harmoniums, Gelegen- 
heitstäufe. 

8. Sommerfeld 
Poznan, 27 Grudnia 15 


Pelze 
in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige- 
ner Werkſtatt 


Piotrowski, 
Sztolna 9. 


Neuheiten! 
Knöpfe. Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel. Armbänder, 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Verkauf. Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Sweater — Pullover! 


Trikotagen — Wäsche 
Strümpfe — Socken 
Schals — Gamaschen 
seidene Blusen 
Krawatten — Pyjamas 
Spezialitäten: 
Lederhandschuhe 


Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 


W. Trojanowski, 


Sw. Marcin 18 
Tel. 56-57. 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 


Sortier- 


Eu nes JDA 


zylinder 
bılligst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew.Mielzyäskiego6 
Tel. 52-25. 


Kränze 
Kreuze 


u. andere Ausführungen zu 


Allerheiligen 


empfiehlt Blumengeſchäſt 
Walter Pfeiffer, 


Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 15. 
Tel. 3578. 


Erſtklaſſige 
und zugleich billigſte Ein⸗ 


kaufsquelle für Damen⸗ 
mäntel ſowie Pelze in allen 
Größen, Sweater. Pullover, 
Morgenröcke, Schulmäntel, 
Skikoſtüme 
A. Dzikomſki, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno. Runek 6. 


Stil⸗Lampen 
Leuchter 
Kronen 

Antike Lampen 
Schirme 
Umarbeitung von 
Vaſen zu 
Leuchtenn. Lampen 
ſehr preiswert, bei 


Caesar Mann 
UA POZNAN in 
Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


AIR, 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 


Jaköba Wujka 8 
Tel. 70-60 
ältestesu. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige üelegenheits- 
känfe in wenig Be 
Wagen am Lager 


Neu eröffneter 


Modeſalon 
empfiehlt erſtklaſſige An- 
fertigung von Kleidern 
Koſtümen, Mänteln, 
Pelzbezügen. Neueſte 
Wiener und Pariſer Mo- 
delle. 

Susicka, 
Marcinkowſkiego 2, 
Wohnung 5. 

Tel. 28-52. 


Al. 


Grammophone 43.— 
Schallplatten 
Neuheiten. 0. 
Detektor⸗Lautſprecher 7.50 
Radio 
Fahrräder 
Elektrotechnik 


Centrum — 


Kaminski| 


Poznan, St. Rynek 13/14 
Bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Gegen Vorzeigung 
dieſer Anzeige Rabatt! 


Wäsche 


nach 


Mass 
Daunendecken. ` 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
Sw. Marcin 13 1, 


Re 
HEN 
Se 
Zur Machkur! 

empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 


Mnoblauchsaft, 
Mattee-Tee Original, 
Katzenfelle 


Droyerja Warszawska 


KORSETTS 


Damenwäsche, Triko 
tagen und Strümpfe 


18802 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Rollen⸗Spangen 
Neuheit Stück 1.20 zi 
Haarweller, Karton „ 

30 gr, Haarwick⸗ 
ler Dub. 2,40 zt, 
Waſſerwellen⸗ 
kamm 1— zł, 
Ondulations⸗ 
hauben 4.—, Schleier 
0.40 bis 1.20 zł, Haarnetze 
20 gr, Brenneiſen 40 gr, 
Ondulierſcheren 1.— zè 
Brennlampen 1.90 21. 

St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Marcinkowfkiego 19. 


Grösste 
Auswahl 


Seiden- 
Woll- 


und 
Baumwolistoffen 
B-cia 


Brettschnelder 


Poznań, 
Br. Pierackiego 15 


% 
2 


Teppiche 
Kelims repariere 
Tabernacki, Poznan 
Kreta 24 Tel 23:56. 
Werkſtatt beſteht ſchon über 
10 Jahre. 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


ii 
alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 
nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheitsgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, Plac Wolnosci 9 
(Hinterhaus) 


Aeſthetiſche Linie 
ift 


Ù Tel Poznan 
— & 9 | ul. 27 Grudnia 11 
rum 8 —T——ꝓ—d1ã4558ꝗꝙ—— . 


en erschienen! 


osmos Terminkalender für 1958 


der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 
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KOSMOS Sp. z o. o., Poznan, Al. Marsz. Püsndskiego 25. 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 31. Oktober 1937 


Wir besitzen die neuesten Modeberichte 


Wolistoffe 


für Damenmöäntel, Kleider und Kostüme 


Seidenstoffe — Welwets 


\ 


Spitzenstoffe — Tülle 
F. Kazmierski 


Poznań, Stary Rynek 38/89. 


Pelze, Füchse 
und Felle zum Besatz 
empfiehlt zu niedrigsten Preisen 


Z. Gozdziejewicz 
Pelzgeschäft 
Poznań, Podgórna 10 Tel. 2567 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für 


chiffrierte Anzeigen 80 


* 


Beleuchtungskörper - Radio - Schwachstrom 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager an Beleuchtungskörpern aller Art, 
Radioapparaten sowie sämtl. Schwach- u. Starkstromartikeln. Fachgemäße 
Ausführung elektr. Licht, Telefon-, Signal- und Diebesschutzanlagen. 


IDASZAK u. WALCZAK 


Poznań, św. Marein 18. (Ecke Ratajczaka) 


Nleine Anzeigen 


Tel. 1459. 


Elektrisehe Lampen 


in grosser Auswahl 
direkt aus der Fabrik 


Skrzypczak, 
Poznan. św. darcin 27 
Hof, II Treppen 


Deutſche 
Romane und anderes 
verkauft. 

Mynſka 4, W. 3. 


Harmonie für Aug und Ohr! 


Dieses Schlagwort ist wie geschaffen für die neuen 


Philips-Super-Apparate 


der Symphonischen Serie 38 
Vergleichen Sie ohne Kaufzwang in der Spezialfirma 


M. Jankowski, Plac Wolności 9. 5% 
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Tel 


Radio-Apparate und elektrotechnische Artikel 


„MASCOTTE“ 


Poznan, św. Marein 28. 


Neue modernste Wollen 
Grösste Auswahl — Billigste Preise 
Moderne Zeichnungen 


Geschmackvolle Handarbeiten 


\ Stick- und Kurzwaren. 7 
Intelligenter Junggeſelle 


in leitender Stellung, 36 Jahre alt, mittelgroß, 
Grundbeſitz, ſucht die Bekanntſchaft einer jympa- 
tiſchen, wirtſchaftlichen, jungen Dame Chriſtin), 


zwecks baldiger Ehe 


Nur ernſtgemeinte ausführl. 


Zuſchriften mit 


Vermögensangabe unter „Charakter“, Bielſko ST, 


poste restante 


£ Poznań, Kantaka 8/9. 


Treibriemen 
und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
$ Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn, Lager 


Telefon 30-22, 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billiaft 
hergeftellt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


Poznan === 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Teiefon 6105 — 6275 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 5 
Oborniki, Telefon 43, 


und 


Hirſch⸗ 


Keilerföpfe, 


giete 
geweihe, Rehfronen, Döge 


präpariert, bleicht u. mon: 
tiert fachmänniſch 
Soolog. Präparator 
K. Dilling, Poznań 


l 


Tapeten 


Piekary 13 


Linoleum 
Wachstuc 


Teppiche 


Läufer 


kauft man am billigsten 


u 
LI 
Poznafi 
Poeztowa 31 


age 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt- 


Z Q 
Verkäufe 


Wiener Gasbackoſen 
Büfett, Spiegel preis- 
wert, verkaufe an Pri- 
vate. 

Skarbowa 9, W. 6. 


Schiller, Goethe, 
auch kauf männiſche, me- 
diziniſche Bücher, ver⸗ 
kaufe billigſt. Offerten 
unter 2946 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Hunderte 
zufriedene Kunden be- 
weiſen unfere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Radio — Mu- 
ſikinſtrumente. 

„Lira“ 
Podgórna 14. 


Pianino 
Fabrikat Förſter, fajt 
neu zu verkaufen. Off. 
unter 2945 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 
7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 
Capello und Elektrit 
zu sehr be que men 
rere 


bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


ton oradjo 
nh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Al. Marsz. Pitsudsk; 
Tel. 8988. 80 


auf Wunsch 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra- 
watten und ſämtliche 
Herrenartikel zu den nie- 
drigſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19, 
Ede Fr. Ratajczaka. 


Die 
erſten 
der neuen 
Telefunken 
Muſikgeräte 


1938 
find. bei 


uns! 


Ein Jauberreich 
der Töne! 
Laſſen Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 
Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marein 25. 
Telefon 1238, 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 
Axela - Haarregenerato 
Die Flasche 3.— 21. 
J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Für Alt und Jung, für 
Groß und Klein, 
Wird 
„Arnold Fibiger“ 
ſtets Loſung ſein. 
Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 


Centralny Mayazyn 
Pianin 
Poznan, Pierackiego 11 
Niedrige Preiſe 
bequeme Raten. 


Elegante 
Damenhüte 


Eichene komplette 
Zimmer 


in Filz, Velour u. Samt | neue und gebrauchte, fo- 


letzte Saiſonneuheiten, 
Mützen in großer Aus- 
wahl zu billigſten Prei- 
ſen empfiehlt. 


G. Lewicka 
Poznan, Wielka 8 und 
Kraſzewſkiego 17, 
Eingang 
Szamarzewſkiego. 
Trauerhüte u. Schleier 
ſtets auf Lager. 


Modernes 


Schlafzimmer 
polierte, geflammte 
Birke, verſchiedene an- 
dere neue u. gebrauchte, 
in großer Auswahl, ab 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


Poliertes 
Herrenzimmer 
Kaukaſiſcher Nußbaum, 
in gutem Zuſtande, nur 


18. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfta) 


Hochherrſchaftliches 
Ei; n. Herrenzimmer 
S.ilmöbel, erſttlaſſige 


garantierte Ausführung, 
Gelegenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawita) 


Radioapparate 
Lampen-Netzapparate 


„Elektrit“ 


unp andere — bis zu 16 
Monate. Austausch von 
Apparaten. Wir nehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 


Zygmunt Kolasa 
Poznan, sw. Marein 45a 


Telefon 26-28 
Detektore. 


lide Ausführung. Ge- 
legenheitskäufe. 
Jezuicka 10 


(Swietoſtawſta) 


Schreibmaſchine 
Schreibtiſche, Schränke, 
verſchiedene andere Bü- 
ro- und Hausgeräte. 

Jezuicka 10 
(Swietoflawfta) 
Dom Mfasyineao Kuyna 


Klaviere, 
Harmonium 
von 400 zt zu verkaufen, 
gleichfalls Tauſchgeſchäfte. 
Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof links). 


In- und ausländiſche 
Heilkräuter 
empfiehlt 
Drogerie „Metropol“, 
Pierackiego 15. 


| 


Klaviere und Flügel 

zaufen Sie am günjtig- 

ſten in der größten Pia- 

no- und Flügelfabrit 
B. De ani 

idgoſze 

Fabrikla 5 in Poznan, 

27 Grudnia 15. 


Streich-, Blech- u. Blas- 
Inſtrumente aller Art, 
Baa Initrumente, 
Grammophone u. Spiel- 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Gai- 
ten uſw. Eigene Repa- 
raturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Bedie- 
nung. À 

Kozłowski 
Poznań, 
Wrockawſka 25—25, 
Gegr. 1907. 


ul. 


5 A 
Grundstücke 


Berliner Haus 
oder 55000 Sperrmark 
verkauft gegen Zloty. 

Warſzawa, 

Plomackie 13, W. 28. 


4 


FA N 
Kaufgesuche | 


D 
Kaufe gut eingeführtes 
Maſchinengeſchäft 

oder verwandte Branche. 

Ausführliche Offerten 

mit Preisangabe unter 

2944 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Kaufe Felle 
aller Art: Haſen, Kanin, 
Füchſe uſw. zu Höchſt⸗ 
tagespreiſen. Auch Ger⸗ 
ben und Färben von 
Fellen. Einkäufer mit 
mindeſtens 50 31. Bar⸗ 
geld geſucht. Auskunft 
gratis gegen Rückporto. 
Verſand an: Export⸗ 

Pierzchalski 

Poznan, Focha 27. 


2 NI 


In feiner Küche, Schlach- 
terei u. Geflügelzucht 
ganz ae deutſches 
evangeliſches 

Wirtſchaftsſräulein 
nur mit langjähr. beſten 
Zeugniſſen, zu bald oder 
fpäter für kleineren Land 
haushalt in Oauerſtelle 
geſucht. Zeugnisabſchr. 
Gehaltsanſpr. einſenden 
unter 2940 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Suche 

zum 1. Dez. wegen Ber- 
heiratung meiner ſehr 
guten Köchin paſſenden 
Erſatz. Bed., firm im 
Kochen, Backen u. Fe- 
derviehaufzucht. Bild und 
Beugnisablriften an 

Frau Major Banken, 


Kotofzeann b. Roscian. 
Lehrling 

der volniſchen und deutſch. 

Sprache mächtig. gute Schul⸗ 

bildung, von ſof ort ge- 

ſucht. Penſion u. Wohnung 

im Hauſe. 

M. Kłosowski, 
Drogerie zum Kreuz 
Lasin—Pomorze 

Telefon 8 


Junger 
Stein⸗ oder 
Offſetdrucker 
geſucht. Ausführl. Off., 
Lebens lauf, Referenzen 
Gehaltsforderung unter 
„Intelligent“ an 
Miedz. Biuro Ogl. 
Warſzawa, 
Wierzbowa 11. 


7 NI 


Beſſeres 
Zimmer frei. 
Wrockawſka 5/6, W. 5 


Moderne i 
3- und 4 Zimmer- 
wohnungen 
Etagenheizung, Warm- 
waſſerbereitung, Villen- 
gegend, Nähe Zentrum, 
v. 1. Januar 1958 evtl. 
früher zu vermieten. 
Preis 40 zt? p. Zimmer. 
Offerten unter 2947 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


2 NI 


2 Paar Albino- u. Jltis 
Fretichen 
um Preiſe von zt 50 pro 
aar gibt ab. 
Eugen Minke, 
Poznan, Kantaka 7. 
Tel. 2922. 


Zur Blutauffriſchung 
einige jun ge ſtarke 
Suſſex⸗Hä hne 
zu kaufen od. zu tauſchen 
geſucht. 
Frau Major Hanten, 
Kokorzyn bei Kościan. 


2 Reitpferde 
12 * vollbl. Stute, 7j. 
Wal., gut geritten, preis- 
wert zu verkaufen. Zu 
beſichtigen 
Poznauſki 
Klub Jes dziecki, 
Waty Warnenczyka, 
Te. 57-16. 


7 N 
4 Unterricht f > 


Engliſch-franzöſiſche dipl. 


ehrerin 
Mühlenſtr. (Mlynfka) 13 
Wohnung 5. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. November 

Kantaka j 


Gymnaſiaſt 
zwecks Erteilung von 
Nachhilfeſtunden für 


10jährigen Knaben ge- 
ſucht. 

Bauer 
Polna 15, Wohnung 22. 


Engliſchen 
oder 
ſranzöſiſchen 
geſellſchaftlichen Verkehr 
dafür deutſche od. poln. 
Konverſation, ſucht in- 
telligente Polin. Off. u. 
2925 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


([rersenistenes PX 


» 
2 
Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Dampfdauerwellen 
5 z} Garantie. 
„Rokoko“ 

Sw. Marcin 68. 


Alte 
Schreibmaſchinen 
können auf neue deut- 
ſche ausgetauſcht werden 

bei 


4N 


Stóra i Sta., 
Poznań, 
Al. Marecinkowſkiego 23. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 
„Pralnia Poznanska“ 
Sew. Mielzynſkiego 4 
Sämtliche Wäſche — Sorg⸗ 

fältige Ausfertigung. 
Akademikern Ra batt. 


Gut ſitzende Maßkleidung 
fertigt billigſt an 
Willi Keitel, 
Fr. Ratajczaka 20, W. 5 
(Lutherverlag) 


Mäuſe, Wande . et t 


ben 
bita 


KINO „SFIN 


Ratten 


uſw. vernt 
I. 


-= ma” 


A. Sprenger, g. 
Poznan, Kanalowa J 


— — N 
D 


KS” 


Der romantische 


von Monte 


Der Gr 


Christo 


KINOTHBATER 
„GWIAZDA 25 


Al. 


Marcinkow®S 


Ab Montag; Pr pep 


der wundervolle 


Film, Regie Sega” 
vary ; 
„Abſchied zn. 


gn 
in deutſcher Spee Ber 


31. d 


— u. Ve 


— 


zum 


e 4 


rache. 


Male Marotto”. 


Restaurant 


ei 


W. 
savoY 


1 75 eren 
mit Lichtbild e a die 
Angaben u. d. 
Gejdäftsjtele ? 
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Das neue Industrie- 
zentrum Polens 


Sandomir, im Oktober. 


8 us ahnt nich 
502 nicht, 
Keeloloei 


taatspa onen Verschiedenheiten das 


der gecfüge in sich schliesst. 
dert ist note Polens einigermassen bewan- 
ongres dann weiss er vielleicht, dass es ein 
gibt 8sspolen, ein Gross- und ein Kleinpolen 
zen p. zeichnungen, die sich aus den Teilun- 
hoch. olens ergaben, er weiss vielleicht auch 
. zeig lass Kleinpolen die ehemaligen öster- 
dess ischen Teilgebiete, also Galizien, 
Teil dongresspolen den ehemals russischen 
Be andes und Grosspolen die früheren 
8 
; deen umfasst. Damit aber dürften seine 
Pognenisse über die territoriale Gliederung 
Teil 55 erschöpft sein. Dass die einzelnen 
roiete wiederum in sich wirtschaftlich 
Sache Osiologisch getrennt sind, ist eine Tat- 
breusg die nicht allzu bekannt ist. Im ehemals 
dehle chen Teilgebiet nimmt schon Ober- 
Sonder ien durch seine Autoncmie eine 
durchautellune ein. Oberschlesien ist aber 
odge nicht gleichzusetzen mit der W oje- 
terser aft Schlesien, zu der zwar 
der chleslen gehört, die aber auch noch Teile 
; gen mals österreichischen Gebiete, die 
Grund ; um Bielitz und Teschen, umfasst. Auf 
land ihrer früheren Zugehörigkeit zu Deutsch- 
k; Schlesien" Oesterreich unterscheidet sich Ober- 
‚en wesentlich vom Bielitz-Teschner Ge- 
der anderen Seite ist das Industrie- 
em A berschlesien grundverschieden von 
Srarland Posen, ebenso wie das Bielitz- 
Gebiet wirtschaftlich und kulturell 
dem üblichen Teil Galiziens steht. 
Schi hei chneiden sich also in Polen die ge- 
pi ‚chen, politischen, wirtschaftlichen und 
ren Fhen Grenzen, die sich aus der 
aus r Zugehörigkeit zu anderen Staaten und 
om neuerstandenen Polen vorgenom- 
andeutun susliederung ergeben. Die hier nur 
ſchiede nne eise gekennzeichnete innere Ver- 
ledocheuheit der westpolmschen Gebiete steht 
3 polnisches Ganzes wieder gegen die anderen 
für n Gebiete, In Polen selbst hat man 
Ochstehenden Westwojewodschaften 
zeichnung „Polen A“ und für ‚die übri- 
torien, die sich natürlich noch wesent- 
einander unterscheiden, die Bezeich- 
nalen B“ geprägt. 
Gebiet. kommt seit einigen Monaten ein neues 
l as — erst im Entstehen begriffen ist. 
olen C“; und es existiert tatsächlich 
inen Anfängen. Dieses „Polen C“ ist 
5 en ein geographisch-zebietsmässi- 
Sulbanpr, f, sondern die Verwirklichung eines 


. 


t 


Alder zramms, das mit „Polen C“ die 
helfen en „Polen A“ und „Polen B“ 


Als 
i Kade Regierung zu Beginn dieses Jahres 
cler industrielles Aufbauprogramm für 
BR  verküadete, fand man sofort den 
im. ur dieses zu schaffende Industrie- 
assy» Polen C.. Das bedeutete Zusam- 
Dolen u üg der Vorzüge von West- und Ost- 
dine Epa damit Erhöhung von „Polen B“ auf 
einem Zune» die den Idealvorstellungen von 
also de künftigen Polen entspricht. „Polen A“, 
kelte „Vestgebiete, besitzen eine hochent- 
trate ndustrle, „Polen B“ hat den Vorteil 
gisch sicheren Lage. Die Schaffung 
i alsa” modernen Industrie in „Polen B“ 
i ustleiche gewisse wehrpolitische Nachteile 
{ Wa Kultur nd obendrein dem wirtschaftlich 
Wabeit ren tieferstehenden Ostpolen die Mög- 
OStgen; N, mindestens das Niveau der 
9 Regi zu erreichen, g 
i ndusung fand für die Schaffung des 
gerlezentrums die Gegend von San- 
i tlichen Kleinpolen als am besten 
Frühjahr gab sie ihre Pläne be- 
Y Merk Vorarbeiten setzten bald darauf 
Hen einm ens werter Energie ein. Polen hat 
es der — — bei der Schaffung Gdingens, 
und dn. odernsten Häfen der Welt — be- 
ka materiell, es seine gesamten moralischen 
krltzentrierelen Kräfte auf ein grosses Ziel zu 
e Indus, versteht. Das im Entstehen be- 
ustriegebiet um Sandomir ist ein 
eis für diese Fähigkeit. In weni- 
fieberhafter Arbeit sind grosse 
en, Stahlöfen, ein Elektrizitatswerk 
l fertiggestellt, zum Teil begon- 
éf eindruckvollsten ist das Ent- 
(Stan, een Industriestadt Stalowa 
erner Wille). Hier werden sich 
„Süd-Werke“ 
Dlexas 2 eines neuen, grossen Indu- 
O2Wadon, Or. Monaten lag hier, zwi- 
n Pla ow und Niska, das verlassene 
ern er s war höchstens passionier- 
üg n Standort für ergiebige Jagd- 
cht mant. Heute existiert dieses Dörf- 
Küste riesioß An seiner Stelle wachsen die 
ektiris Montagehallen, die Kühltürme 
ingsm- tätswerkes, Schlote und Hoch- 
Schöpfeten empor. 
entrundes Planes zur Schaffung eines 
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Der Haushaltsplan für das Jahr 1938/39 (1.4. 
bis 31. 3.) wurde gestern, wie an anderer Stelle 
mitgeteilt wird, vom Ministerrat angeommen. 
cr wird dem Parlament in den nächsten 
Wochen vorgelegt werden. 


Es ist damit zu rechnen, dass bei seiner 
Beratung grössere Auseinandersetzungen ent- 
stehen und von verschiedener Seite Forderun- 
gen nach Aenderung der bisherigen Finanz- 
politik erhoben werden. Die um die Jahres- 
wende 35/36 vom Vizeministerpräsidenten und 
Finanzminister E. Kwiatkowski eingeleitete 
durchgreifende Sparpolitik hat .dank der in- 
zwischen eingetretenen wirtschaftlichen Besse- 
rung insofern ein befriedigendes Ergebnis ge- 
zeitigt, als der ordentliche Staatshaushalt, der 
in den voraufgegangenen Jahren bedrohlich 
hohe Unterschüsse ausgewisen hatte, wieder 
ins Gleichgewicht gebracht worden ist und 
gegenwärtig sogar mit einem kleinen Ueber- 
schuss abschliesst. Auf Grund dieses Ergeb- 
nisses ist man vielfach der Ansicht, dass die 
bisherige scharfe Beschränkung der Staatsaus- 
gaben etwas gelockert werden könnte und 
unter Einrechnung eines weiteren Anstieges 
der Einnahmen im kommenden Jahre in ver- 
schiedene Posten auch erhöhte Ausgaben ein- 
gesetzt werden könnten, um dringend erforder- 
liche Aufgaben des Staates auf dem Gebiet der 
Verwaltung, des Schulwesens, der Wirtschafts- 
förderung usw. nachzukommen. Hiergegen wird 
in Wirtschaftskreisen die Forderung nach Mil- 
derung der Steuerbelastung geltend gemacht, 
die in den letzten Wochen sogar von dem 
Finanzberater der Regierung. Prof. A. Krzy- 
Zanowski, befürwortet ist. Man erklärt, durch 
das gegenwärtige Ausmass des Steuerdruckes 
werde die wirtschaftliche Entfaltung Polens be- 
hindert und bei einer Minderung in der Be- 
lastung der Wirtschaft würde die Aufwärtsent- 
wicklung beschleunigt werden, so dass danach 
auch mit der Belebung der industriellen Tätig- 
keit und der Umsätze sich von selbst eine ent- 
sprechende Erhöhung der Staatseinnahmen er- 
geben würde. Weiter wird vielfach auch eine 
Erhöhung der Leistungen aus dem ordentlichen 


Wirtſchaftszeitung 


Zum Haushaltsplan 1938/39 


Ablehnung grundsätzlicher Aenderung der Finanzpolitik zu erwarten 


Staatshaushalt für das Investitionsprogramm 
verlangt. 3 RE 

Allen diesen Forderungen steht man an mass- 
gebender Stelle ablehnend gegenüber. Auf 
Grund der bisherigen Entwicklung der Haus- 
haltsrechnungen hält man sowohl eine Er- 
höhung der Ausgaben wie eine Entlastung der 
Wirtschaft durch eine grosszügige Steuer- 
reform und schliesslich auch wesentlich er- 
höhte Leistungen des Staatshaushaltes für das 
Investitionsprogramm für allzu gefährlich. Auf 
Grund der Entwicklung in. den ersten 6 Mo- 
naten des Haushaltsjahres 1937/38 hat es sich 
gezeigt, dass die Staatseinnahmen in Polen sich 
nicht entsprechend der Steigerung der wirt- 
schaftlichen Tätigkeit des Landes erhöhen. Im 
1. Halbjahr 1937/38 sind nämlich die Staatsein- 
nahmen im Vergleich zu den entsprechenden 
Monaten des Vorjahres nur um 72.7 Mill. 21 
oder rd. 8% auf 969.3 Mill. 21 angestiegen. Das 
entspricht, zwar insgesamt genommen nahezu 
der im Faushaltsvoranschlag vorgesehenen 
Einnahmeerhöhung, doch nicht der inzwischen 
eingetretenen Steigerung des Beschäftigungs- 
standes und der Umsätze. Weiter sind bei der 
Einnahmeerhöhung einige besondere Umstände 
zu beachten, die das Bild noch weniger befrie- 
digend erscheinen lassen. Von der gesamten 
Zunahme entfallen nämlich 35.6 Mill. zł, d. i. 
fast die Hälfte auf erhöhte Zolleinnahmen, die 
sich infolge der Einfuhrsteigerung um 86% ver- 
grössert haben. Selbst bei einer fortdauernd 
günstigen Entwicklung der polnischen Konjunk- 
tur kann aber nicht mit einer weiteren grösse- 
ren Steigerung der Zolleinnahmen gerechnet 
werden, Die Einnahmen aus öffentlichen Ab- 
gaben und Monopolen, die für die weitere Ent- 
wicklung in erster Linie zugrundegelegt wer- 
den müssen, haben sich im 1. Halbjahr 1937/38 
insgesamt nur um 4.7% erhöht. Dabei hat die 
Grundsteuer, deren Erhebung einer Reform 
unterzogen ist, sogar geringere Erträge als im 
Vorjahre gebracht. Dieses Ergebnis nimmt man 
vor allem als Warnung für eine vorzeitige 
Steucrfeform, weil man bei siner Aenderung 
der Veranlagungs-Erhebungs-Methoden glaubt, 


sogar Ihre pflicht Bei einem 
Schmerzmittel die Herkunft 
zu prüfen, denn nicht jede 
weiße Tablette ist Aspirin. 
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unter Umständen grössere Rückschläge inKauf 
nehmen zu müssen. 

Unter diesen Umständen war man 
Finanzministerium bemüht, bei der Auf- 
stellung des neuen Haushaltsplanes nach 
Möglichkeit von grundsätzlichen Aenderun- 
gen im Steuersystem abzusehen. Man rech- 
net dabei allerdings auch weiter mit einer 
Steigerung der Eingänge. Bei der Unsicherheit 
der Wirtschaftslage möchte man es aber ver- 
meiden, diese im kommenden Haushaltsplan 
zur Grundlage zu nehmen, um bei Rückschlä- 
gen gesichert zu sein und überdies die Mög- 
lichkeit zu haben, gegebenenfalls die scharfen 
Methoden der Steuereintreibung etwas mildern 
zu können. Von der Auflegung einer neuen 
Staatsanleihe, die seit längerer Zeit in Erwä- 
gung gezogen ist und die zur Ablösung der um- 
laufenden Schatzscheine sowie zur Erhöhung 
der Mittel für öffentliche Investitionen dienen 
würde, will man im Winter 1937/38 noch ab- 
sehen. Es ist auch nicht sehr wahrscheinlich, 
dass im neuen Haushaltsplan die Auflegung 
dieser Anleihe schon vorgesehen wird. 


im 


— En EEE 
Recht und Steuern 


Finanzbehörden müssen Zeugen 
vernehmen 


Entscheidung des Obersten Verwaltungs- 
gerichts vom 26.Mai 1937 1. 5165/35. 


Art. 107 der Steuerordnung bestimmt, dass 
die Steuerzahler zwecks Unterstützung ihrer 
Angaben in den Berufungen jegliche schrift- 
lichen Beweise einreichen und auf eigene 
Kosten Zeugen und Sachverständige namhaft 
machen können, Ferner können sie Handels- 
und Wirtschaftsbücher, Eintragungen und No- 
tizen, Dokumente, Korrespondenz usw. zur 
Einsichtnahme vorlegen. (Der Zahler kann 
sich aber nicht auf Beweise berufen, die er 
nicht beigebracht hat, obgleich er hierzu ver- 
pflichtet war, es sei denn, dass er die Unmög- 
lichkeit der Beibringung der Beweise in dem 
von der Finanzbehörde genannten Termin 
nachweisen konnte.) 


In dem vom Obersten Verwaltungsgericht 
behandelten Fall hatte die Finanzbehörde nicht 
alle Zeugen verhört, die zur Feststellung der 
wahren Umstände namhaft gemacht worden 
sind. Sie hat sich damit entschuldigt, dass 
die Zeugen trotz Aufforderung nicht erschienen 
sind. Das Gericht erkannte die Klage als be- 
gründet an, da es von dem Standpunkt aus- 
ging, dass die Behörden über ausreichende 
Rechtsmittel verfügen, um die Zeugen oder 
Sachverständigen zum Erscheinen zu zwingen. 
Die Fianzbehörde erachte sich fälschlicher- 
weise von der Pflicht der Beweisführung da- 
durch entbunden, dass der Zeuge auf eine ein- 
mal an ihn gerichtete Aufforderung nicht zur 
Einvernahme erschienen ist. 


Entlassung ohne „wichtigen Grund“ 


Entscheidung des Obersten Verwaltungs- 
gerichts vom 26. Januar 1937, C II 
2255/36. 


Gemäss „der Verordnung des Staatspräsi- 
denten über die Arbeitsverträge der Kopf- 
arbeiter und gemäss Art. 471 des Kodex der 
Schuldverhältnisse behält der Angestellte im 
Falle einer vorzeitigen, ohne wichtigen Grund 
erfolgten Lösung des Arbeitsvertrags durch 
den Arbeitgeber das Anrecht auf das Gehalt 
für den Zeitraum, der bis zur Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses bei ordentlicher Kündigung 
verfliessen würde, j 


Hinsichtlich der Frage, ob der Angestellte 
neben dieser geldlichen Abfindung noch weitere 
Forderungen an den Arbeitgeber stellen kann, 
hat das Oberste Gericht entschieden, dass die 
Lösung des Arbeitsvertrages durch den Ar- 
beitgeber unter Verzicht auf die Kündigung 
und ohne wichtigen Grund den Angestellten 
das Anrecht auf einen Verbleib im Arbeits- 
verhältnis beraubt. Er ist lediglich berechtigt, 
die Vergütung für die Zeit zu verlangen, die 
bei ordentlicher Kündigung bis zum Schluss 
des Arbeitsverhältnisses verfliessen würde. 


Verbesserungen in Handels- 
büchern 


In einem Urteil vom 1. 4. 1937 L 9500/34 hat 
das Oberste Verwaltungsgericht entschieden, 
dass sich wiederholende Verbesserungen der 


| 


Eintragungen in den Handelsbüchern ein aus- 
reichender Grund für eine Ungültigerklärung 
der Bücher sein können. In der Begründung 
führte das Gericht aus, sich wiederholende 
Verbesserungen von Zahlen in den Handels- 
büchern in einer solchen Anzahl, dass die 
Nachprüfung viel Arbeit und Zeit erfordert, 
müssen als Formfehler angesehen werden, die 
die Handelsbücher ungültig machen. 


Die Besteuerung von Handelsvertretern 
ausländischer Firmen 


Nach einer kürzlich bekannt gewordenen 
Entscheidung hat das polnische Oberste Ver- 
waltungsgericht zu der Frage der Besteuerung 
von Handelsvertretern ausländischer Firmen, 
die ein Lager unterhalten, Stellung genommen; 
Solche Handelsvertreter unterliegen nach Art.5 
des polnischen Gewerbeumsatzstenergesetzes 
der Umsatzsteuer vom vollen Umsatz, wäh- 
rend Handelsvermittler, die kein Lager unter- 
halten, die Umsatzsteuer nur von der Summe 
ihrer Provisionen bezahlen. Nach der Ent- 
scheidung des polnischen Obersten Verwal- 
tungsgerichts (L. Rei. 8517/34 vom 21.6. 1937) 
ist es für die Frage der Besteuerung ausländi- 
scher Handelsvertreter, die ein Lager unter- 
halten, gleichgültig, ob 1. der Handelsvertreter 
den Verkauf von dem Lager vornimmt, 2. der 
Handelsvertreter den Verkaufsauftrag an die 
ausländische Firma abtritt und diese den Ver- 
kauf von dem bei ihrem Vertreter befindlichen 
Konsignationslager an den polnischen Käufer 
vornimmt, 3. Verkäufe der gleichen Waren, die 
sich auf dem Konsignationslager des Vertreters 


INN TURNIEREN! 


Terminkalender 
für das. Jahr 1938 


Im 9. Jahrgang ist soeben der neue Kosmos- 
Terminkalender für das Jahr 1938 im Verlag 
Kosmos, Sp. 2 o. o., Posen, Al. Marszałka Pil- 
sudskiego 25 erschienen. 


Das was der im selben Verlag erscheinende 
Landwirtschaftliche Taschenkalender für den 
Landwirt ist, das ist der Terminkalender für 
den Kaufmann und den Gewerbetreibenden. 
Wer ihn ein Jahr hindurch benutzt hat, der 
kann auf ihn nicht mehr verzichten, Ist er doch 
Berater, Nachschlagewerk, Notizbuch und In- 
formator zugleich, der nie im Stich lässt und 
in seinen Informationsangaben durchaus zu- 
verlässig ist. Auf dem Gebiet der Steuern, des 
Sczialversicherungswesens, der Rechtspraxis 
— in allen den Kaufmann und den Gewerbe- 
treibenden interessierenden täglichen Dingen 
ist der Kalender zu einem unentbehrlichen 
Hilismittel geworden. Auf den Erfahrungen je- 
weils des vergangenen Jahres fussend, ist es 
den Herausgebern gelungen, den Kalender in 
weitestgehendem Masse den an ihn gestellten 
Anforderungen anzupassen. 


Der jetzt erschienene neue Jahrgang weist 
einige Neuerungen auf, die sicherlich anerken- 
nend begrüsst werden. So hat in diesem Jahr 
— um nur das Wichtigste herauszugreifen — 


befinden, von der ausländischen Firma unmit- 
telbar an den Käufer stattfinden, und zwar 
ohne irgendwelche Anteilnahme des Vertreters 
an der Durchführung des Verkaufs, d. h. z. B. 
ohne seine Fakturierung bzw. sein Inkasso. 
Für die Besteuerung vom vollen Umsatz in 
den vorerwähnten Fällen ist lediglich erforder- 
lich, dass der Vertreter von der ausländischen 
Firma Provisionen für die getätigten Verkänie 
erhält, 


Wichtige Zolltarifentscheidung 


Nach einer bisher gültig gewesenen Ent- 
scheidung des polnischen Zolldepartements 
konnten Ersatzteile für Metallbearbeitungs- 
maschinen mit diesen zusammen nur dann ver- 
zollt werden, wenn die Menge der Ersatzteile 
10% des Gewichts der betreffenden Maschine 
nicht überstieg. Diese Entscheidung hat das 
Finanzministerium aufgehoben und verfügt 
dass Ersatzteile zugleich mit der Bearbeitungs- 
maschine als ein Ganzes gemäss Pos. 1056, 
P. 1 des polnisch n Zolltariis zu verzollen sind; 
wenn sie zu der gesamten Ausrüstung einer 
Metallbearbeitungsmaschine gehören und dazu 
dienen, mit derselben Maschine verschiedene 
Arbeitsgänge vorzunehmen, um auf diese Weise 
sämtliche Arbeitsmethoden der Maschine atıs- 
nutzen zu können. Voraussetzung für diese 
Verzollung ist ferner, dass nur soviel Ersatz- 
teile geliefert werden, als zur Inbetriebnahme 
der Maschine notwendig sind. 

Diese Entscheidung handelt zwar nur von 
der Verzollung von Ersatzteilen für Metall- 
bearbeitungsmaschinen der Pos. 1056. Es ist 
aber anzunehmen, dass sie auch auf andere 
Maschinen analoge Anwendung findet, z. B. auf 
Wegebaumaschinen, die ihrer Konstruktion 
nach durch Verwendung einzelner Ersatzteile 
verschiedene. Arbeitsgänge ausführen können, 


die Rubrik „Verjährung der Ansprüche“ eins 
ausserordentlich sachgemässe und allumfas- 
sende Erweiterung erfahren. Die neue Rubrik ` 
„Landesgrenzen“ besitzt besondere Wichtig- 
keit, da sie in gedrängter, dabei aber eingehen- 
der Form über die im Grenzgebiet geltenden Be- 
stimmungen informiert. Alle übrigen Rubriken 
Sind auf den neuen Stand umgearbeitet und 
teilweise stark ergänzt worden. 


Der ganze Aufbau des Kalenders, der übri- 
gens der einzige in Polen erscheinende deut- 
sche Geschäftskalender ist, ist wieder prak- 
tisch und übersichtlich gestaltet. Er setzt sick 
aus zwei Teilen zusammen, in dessen erstem 
das Kalendarium, die Notiztabellen, Gerichts- 
termine und Wechsel-Fälligkeiten enthalten 
sind. Der zweite Teil ist in vier in sich ab- 
geschlossene Rubriken — Steuern, Sozialver- 
sicherung, Rechtspraxis, Verschiedenes — ge- 
gliedert, die wiederum in die einzelnen Ge- 
biete unterteilt sind. 


Zusammenfassend kann nur gesagt werden, 
dass 955 Kosmos- Terminkalender das Hand- 
buch ist, das auf den Schreibtisch eines jeden 
Kaufmanns und Gewerbetreibenden gehört. Der 
Preis ist nicht hoch, er beträgt nur 3,90 21. 
Eine zweite Ausgabe kostet 4,75 21. Sie ist für 
diejenigen bestimmt, die den Kalender stark 
für Notizen benutzen. Zu diesem Zweck sind 
zwischen den einzelnen Kalendarienseiten leere 
Notizblätter eingeheftet. 
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Seile 14 


Verbilligte Futtermittel- 
sendungen in Pommerellen 


Anfang Oktober hatte die Pommereller Land- 
wirtschaftskammer Schritte zwecks Ausdeh- 
nung der Tariferleichterungen beim Transport 
von Futtermitteln auf das ganze Gebiet der 
Pommereller Wojewodschaft unternommen. 
Diese Frage ist jetzt im Sinne des Antrags ent- 
schieden worden. Um die Lademöglichkeiten 
von ungepresstem Heu und Stroh zu ver- 
zrössern, werden die Vergünstigungstarife auch 
für 10-Tonnen-Sendungen gewährt, die bisher 
bei 15-Tonnen-Sendungen galten. Die Gültig- 
keitsdauer der Vergünstigungstarife wurde ver- 
längert. Die entsprechende Verordnung wird 
in den nächsten Tagen verötfentlicht. 


Zuckerausfuhr rentabler 


Bei dem Zuckerexport erhält Polen seit 
einer Reihe von Jahren sehr viel niedrigere 
Preise, als auf dem Innenmarkt gezahlt werden 
müssen. In der letzten Zeit lässt sich ein 
langsamer aber stetiger Rückgang der Zucker- 
ausfuhr feststellen, der den Beweis liefert, dass 
der Gedanke, die Zuckerausfuhr um jeden 
Preis zu fördern, schon in erheblichem Masse 
aufgegeben wurde. In den ersten 8 Monaten 
hat Polen für 5214000 21 Zucker ausgeführt, 
gegenüber 6 232 000 zt im selben Zeitraum des 
Vorjahres, 
preise etwas gebessert, Im vergangenen Jahr 
wurde im Durchschnitt für 11—12 gr je Kilo 
verkauft, während der diesjährige Durch- 
schnittspreis fast 16 gr beträgt. 


Fortgesetztes Ansteigen 
der Lebenshaltungskosten 


Obwohl im September die Grosshandelspreise 
infolge des Preisrückgangs auf den internatio- 
nalen Rohstoffmärkten im Durchschnitt für. 
Polen unverändert geblieben sind, haben sich 
die Lebenshaltungskosten weiter erhöht. Die 
vom Statistischen Hauptamt errechnete Index- 
ziffer der Lebenshaltungskosten in Warschau 
(1928 = 100), welche die Steigerung nur in be- 
schränktem Umfange widerspiegelt, hat sich im 
September 1937 gegenüber dem Vormonat von 
52.5 auf 54.2 erhöht. Für den Durchschnitt der 
54 grösseren Städte (über 25000 Einwohner) 
ist das Ausmass der Steigerung nicht ganz so 
stark. Hier ist die Durchschnittsziffer nur von 
53.1 auf 53,7 gestiegen. 


Erneutes Ansteigen der Wechselproteste 


Die Wechselproteste in Polen, die im August 
1937 nach den voraufgegangenen scharfen 
Steigerungen eine leichte Abnahme gezeigt 
hatten, sind im September 1937 erneut ange- 
stiegen. Die Zahl der protestierten Wechsel 


hat sich für Gesamtpolen gegenüber dem Vor- 


monat von 134 700 auf 151 300, und die zum 
Protest gegangene Summe von insgesamt 16.0 
Mill. zt auf 17.8 Mill. zt erhöht. Ain stärksten 
war die Zunahme der Wechselproteste in der 
Stadt Warschau, wo die zum Protest ge- 
gangene Summe von 3.7 auf 4.7 Mill. zt ange- 
stiegen ist. Weiter hat sich die in der Woje- 
wodschaft Lodz zum Protest gegangene 
Summe von 2.8 auf 3.0 Mill. zt erhöht. Sehr 
stark ist auch die Steigerung in der Woiewod- 
schaft Kielce, wo eine Zunahme der zum Pro- 
test gegangenen Beträge von 1,0 auf 1.2 Mill, 
zł festgestellt wird. 


Die neuen Industrieunternehmungen 
im Zentralindustriegebiet 


Als Ergebnis der Besichtigungsfahrt polni- 
scher Journalisten in das neue Zentralindustrie- 
revier von Polen werden jetzt in der polni- 
schen Presse ausführliche Berichte veröffent- 
licht. Aus diesen Berichten geht hervor, dass 
in der Nähe des Mittelpunktes dieses Industrie- 
reviers Sandomir lediglich in Plawna, 35 km 
von Sandomir entfernt, ein grosses Stahlwerk 
errichtet wird. Dagegen wird in Dembica, wo 
bereits eine Fleischkonservenfäbrik besteht, 
eine Fabrik für synthetischen Gummi und Auto- 
reifen gebaut. In Rzeszow wird ein grosses 
Motorenwerk und eine Metallbearbeitungs- 
maschinenfabrik der Firma Cegielski gebaut. 
In Niedomic bei Mościce wird der Rai der 
Zellulosefabrik fertiggestellt. Auch die Erdgas- 
leitung für das neue Industriegebiet ist im Bau 
weit fortgeschritten und die Röhren bereits 
über Sandomir hinaus verlegt. Wie aus den 
Berichten hervorgeht, ist in diesem Jahre die 
Arbeit im neuen Industrierevier nur so weit 


fortgeschritten. Im kommenden Jahr soll das 


Wasserkraftwerk in Roznow fertiggestellt wer- 
den, von dem aus eine Starkstromleitung nach 
915 neuen Industriegebiet geführt werden 
wire, 


Schiedsspruch für den Krakauer und Dom- 
browaer Kohlenbergbau für verbindlich erklärt 


Gleichzeitig mit der Verbindlichkeitserklä- 
rung des Schiedsspruches für den oberschlesi- 
schen Kohlenbergbau war am 7. 10. 1937 ein 
Schiedsspruch zur Regelung der Löhne im 
Krakauer und Dombrowaer Becken ergangen, 
der vom Schlichtungsausschuss in Abwesen- 
heit der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer allein von den Regierungsmitgliedern 
gefällt worden war. Dieser Schiedsspruch, der 
eine Reihe von Lohnaufbesserungen bringt, ist 
jetzt durch den Minister für soziale Fürsorge 
für verbindlich erklärt worden, 


Keine Vergünstigungen für deutsche 
Transporte auf den Eisenbahnen 


Die Anlage 1 zu Heft 1, Teil II, des pol- 
nischen Eisenbahn-Warentarifs zählt diejeni- 
1 Länder auf, deren Sendungen bei ihrer 
5 nach Polen bzw. im Transit durch 
Born den polnischen Eisenbahnen gewisse 
gehören Gesten koniessen. Zu diesen Ländern 
siowakei, Juzous eie, Bulgarien, die Tschecho- 

„ awien. Ungarn und Italien. Mit 


Gleichzeitig haben sich die Export- 


| Wirkung ab 1. 10. wurde in die Liste dieser 


Länder Dänemark aufgenommen. 

Auf Grund der geltenden polnischen Eisen- 
bahnvorschriften erhalten die vorstehend ge- 
nannten Länder für ihre Transporte bei der 
Einfuhr nach Polen bzw. im Transit durch 
Polen folgende Vergünstigungen: bei der Ein- 
fuhr: die Frachtkosten werden nach den 
Grundklassen bis zu der auf dem Beförde- 
rungswege am nächsten gelegenen Station, von 
der ab ein besonderer Tarif für die betreffende 
Ware gilt, berechnet. Die Frachtberechnung 
für die Weiterbeförderung erfolgt nach den 
Binnentarifsätzen. 
auch dann, wenn der Tarif für die Anwendung 
der Vergünstigung besondere Bedingungen ent- 
hält, z. E., dass es sich um inländische Waren 
handeln muss; — beim Transit; bei der Be- 


Diese Vergünstigung gilt |; 


Dienen = 0 S 


förderung von der Grenzstation: bis zur näch- 
sten Station, von der ab ein besonderer Tarif 
gilt, können die für Importwaren geltenden 
ermässigten Tarife Anwendung finden. Diese 
Ermässigungen finden auch dann Anwendung, 
wenn sie nach dem Tarif z. B. nur dann vor- 
gesehen sind, wenn die Einfuhrware für be- 
sondere Verwendungszwecke bestimmt ist. 
Auf der weiteren Beförderungsstrecke gelten 
die Tarifsätze des Sondertarifs, sofern für den 
Frachtweg ein solcher vorgesehen ist, andern- 
falls die. Tarife nach den Grundklassen. Die 
Scndertarife finden auch dann Anwendung, 
wenn der Tarif für gewisse Waren etwa die 
Bedingung enthält, dass es sich um inländische 
Waren handeln muss. 

Deutschland wird in der oben erwähnten 
Länderliste nicht aufgeführt. 


ae een mmm nimma 


Die Lage auf den Gefreidemärkten 


Rückläufige Preisent wicklung in Polen 


Auf den ausländischen Getreidemärkten 
herrschte in der jetzt abgelaufenen Woche 
welter eine schwache und zum Teil sogar un- 
einheitliche Tendenz. In Chicago blieben die 
Preise auf einem unrentablen Tiefstand, in 
Winnipeg zogen sie etwas an. Wenn man in 
Betracht zieht, dass Kanada von einer Miss- 
ernte betroffen wurde, die Ernte in den Ver- 
einigten Staaten aber zufriedenstellend ist, so 
sind die Unterschiede auf den Märkten ver- 
ständlich. l 

Die kanadischen Weizen-Ausfuhrüber- 

schüsse werden nur auf 40 Millionen 

Bushel geschätzt, während der Ueber- 

- schuss der Vereinigten Staaten minde- 
stens 2% bis 3mal so gross sein wird. 

Die diesjährige Weltweizenernte wird wahr- 
scheinlich um 136 Mill. dz grösser sein als im 
vergangenen Jahr, so dass schon heute die Be- 
fürchtung ausgedrückt wird, dass zum Schluss 
der Kampagne grosse Preisrückschläge ein- 
setzen werden. In den Vereinigten Staaten 
will man Bemühungen um eine Einschränkung 
der Saatfläche einleiten. 5 

Seit etwa zwei Wochen gehen die Getreide - 
preise an den polnischen Börsen auf der gan- 
zen Linie zurück. Dies erfolgt unzweifelhaft 
unter dem Einfluss der Lage auf den Auslands- 
märkten, doch sind auch die rein örtlichen 
Momente stark ausschlaggebend. Wir wissen, 
dass das Ernteergebnis geringer als im ver- 
gangenen Jahr ist, doch ist es nicht so kata- 
strophal, wie in gewissen Kreisen weiter be- 
hauptet wird. Ferher wurde angenommen, 
dass der Verbrauch an Körnerfrüchten zu Fut- 
terzwecken ebenso gross sein wird, wie im 


Börsenrückblick 


Posen, 30. Oktober 1937. Die Börse eröffnete 
diese Woche in nervöser Haltung. Grössere 
Verkaufsaufträge drückten die Kurse. "Das An- 
gebot liess nicht nach und fand schliesslich nur 
zu ermässigten Preisen Aufnahme. Es war kein 
erheblicher Kurseinbruch, denn die Rückgänge 
betrugen nur 1%, sie waren auch diesmal 
hauptsächlich auf vorübergehenden Auftrags- 
mangel zurückzuführen, Der Umsatz war nicht 
sehr erheblich. Auch in dieser Woche konnte 
die Tendenz als „lustlos“ bezeichnet werden. 
Die Staatspapiere gingen zu unveränderten 
Kursen um. Gesucht waren täglich für Steuer- 
zahlungen die 4proz. Konsolidierungs-Anleihe, 
die über Warschauer Notiz bezahlt wurde. 
Desgleichen zeigte sich auch Interesse tür 
Zuckerfabrik Kruszwica-Aktien. In Cegielski- 
und Herzfeld & Viktorius-Aktien wechselten 
nur geringe Posten den Besitzer. 


Posener Effekten · Börse 


Warschau, 29. Oktober 1937. 


5% Staatl, Konvert-Anleihe 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
85 7 e der Stadt Posen 
447 * d.r Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch- 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zI) ee 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Aoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie!!! 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . .: >. e 0. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) » - 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. b e 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem, (30 20 
Hi’ Cee!!! „ 
Labaf-Wronki (109 21) » » s» » 
Cukrownia Krúszwiċca » - » e 
Tendenz: ruhig. 


59.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. Oktober 1937 


Die Stimmung war 
in den 


in den 
Privat- 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren veränderlich, 
papieren unverändert. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 68.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69.75. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III. 38.50 39.25. 4proz. Konsolidierungs- 
Anleihe von 1936 59.13 59.25 58.75 58.88, 
4 proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 55.00 55.25, 


vergangenen Jahr. Daraus wurde gefolgert, 
dass ein Getreidemangel drohen werde. Da 
aber die Landwirte einen Teil ihres Viehs ab- 
gestossen haben, ist diese Gefahr gebannt wor- 
den. Obgleich aber der Viehverkauf ziemlich 
bedeutend ist, wirkt er sich doch nicht beun- 
ruhigend aus, da eine gewisse Grenze des 
Viehbestandes sicherlich nicht unterschritten 
wird. Es hat sich auch herausgestellt, dass 
gewisse. Futtermittel, an. denen in diesem Jahr 


Mangel herrscht, durch andere bislier nicht 
verwendete Futtermittel ersetzt werden 
können. 


Man kann also mit einem grösseren Ge- 
treideangebot rechnen, als man ursprünglich 
vorausgesehen hatte. Das bisherige Angebot 
War, obgleich gering, so doch vollkommen aus- 
reichend. 

Die stärkste Einbusse hat bisher Weizen zu 
verzeichnen. Bemerkenswert ist, dass sich die 
rückläufige Preisentwicklung an den polnischen 
Börsen ziemlich gleichmässig gestaltet hat. 
Eine Ausnahme macht Hafer. Die Haferpreise 
haben sich in Warschau gehalten, während sie 
in Posen und Kattowitz ebenfalls bereits zu- 
rückgegangen sind. Zu beachten ist ferner, 
dass die rückläufige Preisentwicklung sich 
auch auf die Mehlpreise, und zwar insbeson- 
dere auf Weizenmehl, wie auch die übrigen 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, darunter Kar- 
toffeln, ausgedehnt hat. 

An der Posener Börse betrugen die Durch- 
schnittspreise in der Woche vom 23. bis 
29. Oktober: Roggen 22—22.25, Weizen 27.25 
bis 27.25, Gerste 22.088 22.833, Hafer 21 bis 


21.25 


De 


Börsen und Märkte 


Iproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VI. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83,25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 55 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
70.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 63.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 61.25 —61.50—61.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel. » 
Kopenhagen 
London « 
New York 
aris 9 * 
rag 2 * 
Itallen » 
Oslo „* 
Stockholm 
Danziz . » 
Zürich « » 
Montreal 
Wien 


1 Gramm Feingold = 5.924 el. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107.00, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33.00, Wegiel 23.25 23.00, Lilpop 50.40, 
Starachowice 30.75, Haberbusch 41.00. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 29. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 30 Tonnen zu 21, 30 Tonnen zu 21.30 zt. 
Richtpreise: Roggen 23—23.25, Standardwei- 
zen I 28.25-28.50, Standardweizen II 27.25-27.50, 
Braugerste 22.75—23.75, Gerste 20.25 20.50. 
Hafer 21.25—21,50, Roggenkleie 158.50 16.00, 
Weizenkleie grob 16.50-—17, mittel 15.5016, 
fein 1616.50. Gerstenkleie 16.25—16.75, Vik- 
toriaerbsen 23.50—25.50, Folgererbsen 23—25, 
Blaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 13.50—14, 
Winterraps 56—58, Winterrübsen 52—53, blauer 
Mohn 75—80, Leinsamen 47—50, Senf 36—39, 


heck 


100. 
121.80 12245 


CEE „ mn —— „ „ 


2 2 „„ „„ „ * 
3 2 „ „„ „„ E „ 


. 
A 


© 
pommereller Speisekartoffeln A geen 
kartoffeln 3.25.—3.50, Pabrikkartoffeln í * 
1634—17 gr, Kartoffelflocken 16— 16.80, Son. 
kuchen 24.24.50, Rapskuchen 2020.50. 245 
nenblumenkuchen 25—25.50, Sojaschrof, tze 
bis 25, Netzeheu 8.75—9.75, Trockense insat? 
8—8.50. Stimmung: ruhig. Der Gesam Pedin- 
beträgt 1642 t. Abschlüsse zu anderer. 405 
zungen: Roggen 347, Weizen 10. Gerste, 75 
Hafer 197, Roggenmehl 31, Weizemmer, Pr 
Roggenkleie 50, Weizenkleie 30, grüne Hein Js, 
15, Felderbsen 10, Raps 26, Speisekarte 


i 1) 
Posen, 30, Oktober 1937. Amtl. Notierunge 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozuafi 


Richtpreise? aal 
Roggen ras „4 1 27 
Welzen «+ ee e Bun. 23002470 
Braugerste „ EN SF 2.25 
Mahlgerste 700—717 g/l 27.00 215% 

Š 8 ei PR 20.252010 

** 6 I. * 3 21.2 
Standardhafer I 480 Kl. . 210 - 

x II 450 ll 7531.1 
Roggenmehl J. Gatt. n% 2 5 s 25 Z302% 
. * 44 3 2 
e pars ú 
oggenschrotme 95% . 

Weizenmehl I. Gatt. Ausz, 30% 46 Ben) 

— L. Gatt. 502 2020 40.75 l 

=` Ia * 65% 41 1 or 237.75 

„ I. o 06%. 3139 gi 

2 lia. 50—65% .« 9.2529. 

„ Ul. . e 
Weizenschrotmehl 95% a „18.0010 C 
Roggenklelie 20» 160015 Fe 
Weizenkleie (grob). «e s» 1 est, 
Weizenkleie (mittel) s e > 13.75 100 i 
Gerstenklele « » 2 ı +» 38.0050 = 
. e 49.0059 g 
einsamen e e e a s e a t 000% 
Jef: „ „„ „ „„ „„ S 
N esses PA 

eluschken » e ». oe =. 8 96,00 
Viktorlaerbsen « ve s. e.s 24.50 2 A 
Folgererbseen 24,00 * 
Blaulupinen vo 2 
Gelblupilnen ve a.» 7089. i 
Blauer Mohn 1 2.50300 
Speisekart offen 2. 18 n 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent „05 2400 
Leinkuchen . «ven... 205770 
Raps kuchen 24.7529 
Jonnenblumen kuchen 24.50 20.50: 
Sojaschrot tt 5.350 
Weizenstroh, lose . s e 4.45% 
Weizenstroh, gepresst « a a 46.30% 
er lose u vun 70 0 
oggenstroh, gepresst 35550 
Haferstroh, losses $ 40 
Haferstroh, gepresst „ 6 Bi 
Gerstenstroh, loses 5) 2 
Gerstenstroh, gepresst « « «e» 7 15 
Heu osse 46325370 
Heu, gepresst 804% 
Netzeheu, losses 9.70 A 
Netzeheu. gepresst , s.s.» ~ 


Stimmung: ruhig, 


Gesamtumsatz: 2239.2 f, davon Ros 
Weizen 78, Gerste 147, Hafer 100 t. 


‘Amil. Notie 

A 100 e Go 
Grosshandel frei Waggon Warschau; zen 781 0 
Weizen 748 gl 2929.50, Sammelwe® 23 
28.5029, Standardroggen I 693 » P 
Standardhafer I 460 gl 23.50—24. 5 rst 1 
hafer II 435 gl 22.50 —23.25, Br 5 
bis 25.50, Felderbsen 30—32, Vi 
29.50 — 31.50, Blaulupinen 14—14.50. 

1515.50, Winterraps 60 1 
raps 58.50-59.50, Winter- 
56.50-57.50, Leinsamen 90% 
roh 100—115, Rotklee gereinigt kl 155 
Weissklee roh 175—195, Weiss 
97% 205—225, blauer Mohn 855 26 
mehl 65% 41—42, Schrotmehl 95 
zenkleie grob 16.75—17.25, fein un Ge ‘ 
bis 16, Roggenkleie 14.75—15.25, Rapskt 
14.25——14.75, Leinkuchen 22.50— 2 
19.75-20.25, Sojaschrot 24-2430, 

toffeln 3.75--4.25, Fabrikkartoffel 

3.60. Der Gesamtumsatz beträ 
Roggen 145 t. Stimmung: ruhig. 
Leinsamen 10, Stroh 12, 


W 29. N = 
der Getreide- un aren 
Grosshande) frei Waggon Kattowitz. 15 
Roggen 23—23.50, 3 
Mahlgerste 20.50, Weizenmehl Nie 1 
Weizenkleie mittel 15.50, Rogge 
15.25, weisse Speisekartoffeln 3 
preise: Roggenkleie 15—15.50, 3 1 
bis 23. Der Gesamtumsatz betr k 
von Roggen 160 t. Stimmung: rM 


Durchschnitts-Viehprei®® o 
in Posen 


x vi í 
Im Monat Oktober wurden an im | 
tagen auf dem Posener Vichmarkt ps 
schnitt 1849 Schweine aufgetrie 7 
schnittspreis betrug 103—115. 
der Durchschnittspreis nah, 
kir 15 für Kälber 80—89 un 
is 71. 


Warschau, 29. Oktober. 
der Getreide- und Warenbörse 


ink“ 
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Hauptschriftleiter: Günth 
Poznań. 
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I RE AL A u? 3 


| Die Zeit lebt im Buch 
1 Zur Woche des Deutschen Buches 1937 
vom 31. Oktober bis 7. November. 


Sine Auswahl neuer Romane. 


25 Andresen, Ingeborg: 

5 75 Stadt auf der Brücke. Roman. Zł 8.40 
Š heit er die deutsch-dänische Frage, Landschaft und Volk- 
— mit kennenlernen will, lese dieses leidenschaftliche, dieses 
ui dem Herzblut einer starken Frau geschriebene Be- 
“sennfnis und Dokument, 


IE 


| EN Beumelburg, Werner: 

Kaiser und Herzog. Kampf zweier Geschlechter um 
‚Deutschland. Roman. 21 14.90. 
und in Roman aus dem Jahrhundert der Hohenstaufen 
Aa polen, Der Kampf Zwischen Friedrich Barbarossa 
* 8 © Heinrich dem Löwen wird in seiner ganzen tragischen 


wa 


„ss röße vor u i Din g Zeitalter spi ss 
X} 3 ns lebendig. Ein ganze Zeitalter spiegelt sich 
. in diesem Starken e seat 2 KS 
Brehm, Bruno: >; 8 
Zu früh und zu spät, Das große Vorspiel der Be- 
freiungskriege. 21 13.15. 


eine Pas neue Buch von Brehm gestaltet mit Meisterschaft 
chen Höhepunkt gemeinsamer deutscher und österreichi- 
42 er Geschichte: den Kampf gegen Napoleon i. J. 1809. 
he historische Dichtung von höchstem Rang. 


— * 


Husten ger, Gertrud: ; 175 
i Geschlecht im Advent, Roman aus deutscher Früh- 
7 zeit. ; Zt 9.45. 
ung Die späte Karolingerzeit mit ihren politischen, sozialen 
"= im Helisibsen Wirren bildet den Hintergrund der Norigau 
ternde zen Tirols den engeren Schauplatz für das erschüt- 
i esch] Geschehen, in dem sich der Untergang. eines alten 
lechtes vollzieht, 


Grabenhorst Georg: 

‚Unbegreifliches Herz. Erzählung. 21 7.90. 

’ eini 3 sich in dieser anmutigen Erzählung während 

. kreis veommerlicher Ferienwochen unter dem Freundes- 
Und pon Besuchern und Bewohnern des kleinen Dorfes 

P besch Iußbades Brambeck ereignet, hebt an wie ein un- 
> doch Wert Singen, Träumen und Hoffen, bis plötzlich aus 

| Hlerzsastimmten Schwärmen hitterer Ernst wird, der die 
Bu Schu u in Glück und Leid verwirrt und beinahe in tiefe 

d verstrickt. 


E 
5 'ohlbaum, Robert: É 155 
Bi, Dizelkampf um Deutschland. Roman, 21 10.50. 
e zum ricbes bedeutsame Buch schafft die Voraussetzungen 
E. Östersa; igen Verständnis der gemeinsamen deutschen und 
; ischen Fragen, gep I 


ip 
1 leyar, Wilhelm: SLIN 

ie Brüder Tommahans. Roman. 21 9,60. 
vor 5 Brüder Tommahans werden durch das Schicksa] 
1 Erbe 8 schwere Aufgabe gestellt. Der Jüngste muß das 

Volkes er to en Brüder antreten, den Ruf des kämpfenden 


Treich 


7 


5 in sich aufnehmen und ihn weitertragen. 
: teguweit, Heinz: 
Das Stelldichein der Schelme. 
l Eingin Prächtigės Buch, das mit stillem, frohem Humor 
Alltag augen aus dem Jugenderleben der Schule, dem 
' Aus Kameradschaft in Krieg und Frieden behandelt. 

* Fra na: : A aa 
liber Ausführende. Roman. Z1 9:60 
" bparmher Pichter singt das heldische Lied von der Un- 
berzigs igkeit der menschichen Tat, die am uubarm- 
B en gegen den Täter selbst ist, ® 

suchen Sie die 


y %smos Buchhandlung 
I Poznan, Al. Marsz, Pilsudskiego 25. 
N I PKO. 207 915. Tel, 65-89. 
Linsen Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 


unser ping des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf 
ke r Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Neue Erzählungen. 
Zt 8.40. 


75 
. 
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| DER IDEALE HEI 


Es ist gelungen, einen vollwertigen Tele- 
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MEMPFÄNGER 


funken-Super zu konstruieren für einen Preis, 
den früher ein einfacher Zweikreisempfänger 
gekostet hat. Es ist gelungen, diesen Super 
ausserdem mit den: wichtigsten technischen 
Einrichtungen des Jahres zu versehen. Der 
Telefunken - Phänomen ist der einzige Super 
mit niedrigem Stromverbrauch — nur 25 Watt —. 
(Verbrauch einer kleinen Glühbirne) bei voller 


Hm 1. Oktober 1937 
eröffneten wir in 


Poznat, ut. Dabrowskiego 7 


Telefon Nr, 75.58 
ein 


Automobil -Unternehmen 
Wir besien’ -i7 ss nu: 5 
Hutoverttefungen 
Illechanische Werkstatt 
=v Kundendienst _- 
aragen 


bech Paul = Iszei Wegner i Ska 


G 


e 


N 


Durch die große deutsche Zetiung: 
LEIPZIGER NEUESTE: NACHRICHTEN 


Haupigeschöftsstelle Leipzig © l. Patorssteinweg Nr. 1 


—— 
M. Feist 
Jumelier und Goldschmiademeister 


Tel, 2328. -Gegr, 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Spezlalwerkst f. ersikl. Juwelensehmuck 
Reparaturen aller Art; som. Grgvierungen 


Trauringe in jedem Feingebalt. 


abzugeben. 


Liſzkowo 
pow. Wyrzyſk. 


4177 


- - AUTO-SERVICE 


Werderwielſchaft 
ohne lebd. und kot. Inventar, auch an harter Strafe, 


la Jungeber 
aus anerkannter Edel: 
ſchweinherde hat wied. 


STOFFE 


E. von Witzleben 


Leistung und Weltempfang. Hören Sie ihn 
einmal! 2 ; 


50% Ersparnis an 
Helzungs material. 
Keine Reparaturen, 


ı Szraiber-Deien 


aus Stahlkacheln 
dauerhaft, hermetisch, un- 
verwüstlich,. sparsam und: 
billig von einfachster bis 
elegantesier Ausführung 


z c . i 2 
N 7 Ri 
= MATERIAŁY BUDOWLANE 

» Posnar; pl. Wolności 17. Tel. 29-76. 


GNIEZNO 
Aug. Hoffmann, Telefon 212 
Baumschulen- u. Rosen-Grosskulturen 

Erstiklassige grösste Nuliuren 

garantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume,. Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen 
ete. — Gegründet 1837 — Sorten» 
u, Preisverzeichnis in Polnisch und 
Deutsch gratis, Die Kulturen umfassen über 50 ha. 


88 ' solide u. gediegen ge- 

arbeitet zu zeitgemäß 

; erschwinglichen "Preisen. 
| Ein Lagerbesuch wird 
Sie von derRichtigkeit 

| meines Angebots äherzeugen. 


| A,Soschinski;Poznan, Woźna 10.11.14. 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


| Rittergut 520 Hektar danzig. Höhe 


mit überkomplettem lebendem und totem Inventar und 
voller Ernte, ; i i 


|» | Beite Werderlandwirtichaft gna 


. ganz. Ernte und lamplelt. lebend. u. tot. Inventar. 
160 gettar m. Ente, jedoch 


Land all. in einem Plan, 300 m von Waflerverladeitation. 
Freer in 68 Hektar, mit voller 
Ernte und kompl. „ U. tot. Inventar. Für dieſes 
tum Kaufpreis auch in Polen gezahlt werden. 
Land- und 1 mit und ohne Saal 
und Kolonialwaren biete ich an ; 


einig penner, Neumünſterberg 
FIrreiſtaat Danzig 


SGrundſtücke und gypotheten 
` Telefon Schöneberg a, 27. 


[ Molenda- | 


unerreicht in Qualität und Preis 
Riesenauswahl ! 


Cs Fabriklager: 
i 2 ul. 27 Grudnia 12 
Poznan Rige Solalokrzyeki 1-7 
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FrRatajczaka 
Eomunp RYC HTERPoz NAN eee et Z OTRO 
HERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Meine Praxis 


befindet sich jetzt 


lly Rinno 
Rzeczypospolitej 2" 


Nerbert Weiß 


dann von Otto Lüneburg 
Derlobte | 
| Heinrich Günther, Möbeltabrik 1 dene el 25 
Galuczyna (Saluschin) Kiieciszemo (Glüter qu) e RT 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Oktober 1937 WO eee, 


7 
EEE RN ZEREN 
Ihre auf der Karlsburg bei Nordhausen voll- 
zogene Vermählung geben bekannt. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
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Friedrich Stegmann 


Erika Stegmann 
geb. Schreiber 
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Serafinów, den 29. Oktober 1937 


pow. Kozmin, 


E 
Geschäftsübernahme. 


Mein seit 80 Jahren bestehendes Juwelen-, Uhren- 

Gold- und Silberwaren- und optisches Geschäft habe ich 

meinem langjährigen Mitarbeiter, dem Uhrmachermeister 

Herrn Herbert Hübner, übergeben. 

` Ich bitte, das mir geschenkte Vertrauen auch auf 

meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochnchtungsvoll 
Arthur Rothe 


Juwelier und Uhrmachermeister 
Leszno 


— 


Am 28. Oktober entſchlief ſanft nach ERER ſchwe⸗ 
rem Leiden meine geliebte Frau, unſere Feulorgende 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau Maria Petzelt 


|| POZNANSKIE TOWARZYSTWO 19 % 
POZNAŇ, UL.FR.RATAICZAKA39- b. 


Gute Mö pela 


bereiten ein Leben long i soh mo 
wenn man sie beim F ht 

bestellt. Darum A * 
vertrauensvoll zu „ 2 


geb. Jeſionek 
im Alter von 54 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Auguſt petzelt 
Ceo Petzelt 
Alfons petzelt 


| 
| 
Georg Petzelt . 


Bezugnehmend auf. obige Bekanntmachung werde 
ich das übernommene Geschäft nach alten Grundsätzen 
weiterführen. 

Ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger in so reichem 
Maße bekundete Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 
und ich werde stets bemüht sein, dasselbe in jeder 
Beziehung zu rechtfertigen. 


Br 


Wioscejewft, den 50. Oktober 1937. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 1. November, um 
15 Uhr von der Leichenhalle des katholiſchen Friedhofes in Poznań- 


Görczyn aus ſtatt. Hochachtungsvoll 


Herbert Hübner 


Uhrmachermeister, Leszno. 
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n in den gangbarſten Gor- Poznan, unge 6 


Fensterkitt | ten, in Surus- und Ge- Oel- Sobürzen für Seh 


Bilderleisten und Bilder brauchsfortierung, in] r Nur eigene Fabrikatiol, 


piege! und Schaufenster-Scheiben 4 $ PELZWARE" 


MM 
all EL LA 


Herren-$Stoffe 


immer das Neueste in den Modefarben für den 
Herbst und Winter empfiehlt in größter Auswahl 


4 b d 
Polskie Biuro Sprzedaży. Szkła £2:.|ieveserhut ah 


Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. eben. Derlangen Sie ü 
Pa e Walters: E. L EHMAN NN 0 | 


berg — Komorowo, p. 


Umzuräumen = 


Wer kauft 60000 — 
verkaufe ich Gußwaren, Schleifsteine, || Yuswanderer- 
Handmerkszeuge, gußeis. Fenster 


. ! Sperrmark? 
und andere Artikel zu jedem annehm- J] Angebote unt. „Günſtig“ 
baren Preise. 


< befördert Tow. Reklamy 
Rudolf Schiefelbein, Czarnków 


Poznan, ul. Wrocław A 
Gear. 1875 — Telefon 2 1 | 

Anfertigung vornehmer u. gerte ristat" 

Pelzbekleidung in eigener 

Ständig großes Lager. in allen en Aren 

von Feilen und fertigen 8 blen und 


Felle aller Art werden zum Zu 
Färben angenomm 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


F. Izızepanstfii 
. Pozna°, pl. Wolności 17 — Tel 30- 07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss. schnell und preiswert ausgeführt. 


Miedzynarodowej, 
Katowice, Rynek 11. 


